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Sie Lhrirtustl'Sgel'.

Lluf Adlerschwingen , — wie Vetterschein

schlugen sie durch Nacht und Gewölk , — trug
mich der Traum an eins erhabene Felsenküste.

a-

Am Gestade des Landes der Verheißung

stand ich.
Neben mir , auf wuchtigen Stab gestützt , stand

des Landes Wächter , Lhristophorus , der Riese.

Wir blickten hinaus auf den Skrom des Heils,

hinüber zur irdischen Heimat.
-S

Einst durch den Strom watend trug der Riese

auf seinem männlich breiten Nacken ein Hilfe

heischendes zartes Rind.

Winziger Bürde spottete der Gewaltige

heimlich.
Doch immer schwerer wog die winzige Last

und zwang und beugte den Träger in die

kreisenden Strudel des Stroms.

„ Wer bist Du ? " wandte er sich und schrie
in Schrecken.

Da offenbarte hohen Blickes sich ihm das

Rindlein , daß er trüge das Heil der Welt , den

Herrn , den Erlöser , und rettete den zitternden

Riesen ans Ufer.
Zum Wächter des Stromes ward er bestellt.

»

Ich aber stand neben ihm und blickte mit

ihm hinaus auf den Strom.
*

Und her zu uns mühsam schreitend längs
der Furt sahen wir eine Gestalt , keuchend gebückt
unter Balkenlastsn , einem schleppend schweren

Rrsuze.
Und wir hörten den Schrei des mit den

wassern Ringenden : „ Hilf , Herr , denn ich sinke !"

Lhristophorus aber rief und frug : „ was

trägst Du ? "

„ Ich trage Lhristus , der Sünden der Welt

Sühne , — hilf mir , Erlöser ! "

„ Du irrst ; am Rreuze weilt der Herr nicht !"

Und die Gestalt versank.
ü-

Und her zu uns mühsam durch die Wogen

schreitend sahen wir eine Gestalt , keuchend tief

gebückt unter eines ragenden Felsblocks Wucht.

Und wir hörten den Schrei des Ringenden:

„ Hilf , Heiland , denn ich sinke ! "

Aber Lhristophorus rief und frug : „ was

trägst Du ? "

„ Zch trage Lhristus , der Rirche Felsen , —

hilf mir , Erlöser ! "

„ Du irrst ; am Steine weilt der Herr nicht !"

Und die Gestalt versank.

Und her zu uns durch die Wogen mühsam
schreitend sahen wir eine Gestalt , stöhnend unter
der Bürde eines lastend schweren Buches.

Und wir vernahmen den Schrei des Schwan¬
kenden : „ Hilf , Herr und Heiland , denn ich sinke ! "

Doch Lhristophorus rief
"

und frug : „ was

trägst Du ? "

„ Ich trage Lhristus , der Welt Heilswort , —

hilf mir , Erlöser ! "

„ Du irrst ; am Worte weilt der Herr nicht !"

Und die Gestalt versank.
«-

Und her zu uns , — leichten Fußes über die

Wogen schreitend , — erblickten wir staunend
einer hehren Frau Gestalt.

wallenden Gewandes , über das , gleich
Strahlen , ihres leuchtenden Hauptes Haar sich

ergoß , furchtlos schritt sie einher.
Die strudelnden Wasser umspülten ihr Fuß

und Gewand.
Und Lhristophorus rief : „ wie denn wandelst

Du so leicht , da die andern versinken ? "

„ Ich trage Lhristus ! " tönte es himmlisch
Hellen Rlangs.

„ Doch frei sind Deine Schultern , leer Dein
Arm ! "

„ Ich trage den Herrn im Herzen , im

Herzen den Heiland , den Erlöser ! "

Da wich der Riese zur Seite.

In der Glorie der Verklärung schwebte,
Lhristus im Herzen , an uns vorüber Liebe , dis

Allbarmherzige.
Uichard Kamel.

Weihnachten in Aerkin.
Es ist diesmal in Berlin zu Weihnachten viel gekauft

worden . Die Läden , die großen Warenhäuser und selbst die
zahllosen kleinen Kramhandlungen auf der Straße , sie alle
hatten nicht über Mangel an Kundschaft zu klagen . Aller¬
dings mochte das wundervolle , klare Winterwetter , dessen
wir uns bis in die letzten Tage erfreuen konnten , zur Be¬
lebung des Verkehrs beigetragen haben — in den Abend¬
stunden sind jetzt die Friedrichstraße und die Leipzigerstraße
nur in langsamen Schritten passierbar — aber Schaulust
und Kauflust vereinigten sich in diesem Jahre . Ein sehr
erfreuliches Zeichen, daß bessere Zeiten zurückgekehrt sind.
Dank der Milde des Winters konnten Bau - und Wegearbei¬
ten fast ununterbrochen fortgesetzt werden . Mancherlei Er¬
sparnis an Brennmaterial , Kleidung usw. kam dem Privat¬
haushalte zugute . Unverkennbar geht ein frischer , un¬
ternehmender Zug nach Jahren der Ermat¬
tung und mutloser Zurückhaltung durch das
deutsche Erwerbsleben. Es regt sich aller Orten
wieder , neue Verdienstgelegenheit zu schaffen, den Erzeug¬
nissen des Gewerbefleißes neue Wege und Markte zu er¬
obern . Zu dieser Zuversicht und diesem Bewußtsein der
Kraft mag nicht wenig die Gewißheit beigetragen haben , daß
durch den Abschluß der Handelsverträge, zu
denen sich zweifellos noch derjenige mit Oesterreich-Ungarn,
hinzugesellen wird , Störungen der internationalen Wirt¬
schafts-Beziehungen vermieden werden . „ Wir müssen
entweder Waren oder Menschen expor¬
tieren," sagte Caprivi und kennzeichnete damit treffend
die Bedeutung solcher Verträge . Hoffentlich beeinträchtigen
die Rcichssteuer-Vorlagen , die nach den Weihnachtsferien des
Reichstages und nach Erledigung der Handelsverträge er¬
scheinensollen, nicht allzusehr die Befriedigung über das Zu-
standekommen der Verträge . Mit Bedauern ist festzustellen,
daß vom Reichstag ein schlechtes Weihnachtsge¬
schenk ausgestellt Worden ist : durch die Verweisung der
M i l i t ä r p e nf i o n s g e s e tz e an die Budgetkommission,
statt an eine besondere Kommission. Es kann unter diesen

Umstanden , bei der Arbeitsüberlastung der Budgetkommis¬
sion, die Hoffnung auf Verabschiedung der Militärpensions-
gesetze nur eine sehr geringe sein. Für die große Zahl der
Versorgungsberechtigten eine schmerzliche Enttäu¬
schung. Aber auch dem Reichstag wird nicht beschert , was
er sich so lange schon wünscht: die Tagegelder.

So bleiben trotz Weihnachten allerorten Hoffnungen un¬
erfüllt , und weisen mit mahnendem Finger in die Zukunft,
auf das kommende Jahr . Hoffen wir also weiter ! DieSpann-
kraft des Höffens erfüllt die Festespause in der Politik mit
neuem Antrieb.

Gegen Leutwein.
Aus kolonialen Kreisen wird uns geschrieben:
Die gegen das System Leutwein , besonders gegen

die Vertrauensseligkeit des Gouverneurs
in der Behandlung der Eingeborenen ge¬
richteten Vorwürfe verdichten sich mehr und mehr . Dem
Vernehmen nach wird Oberst Leutwein nach seiner Rück¬
kehr in die Heimat , sowohl dem Kaiser / als auch dem
Reichskanzler gegenüber sich zu rechtfertigen
haben . Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Gouverneur
auch in der Reichstagskommission das Wort er¬
greift , wenngleich das gesamte vom Gouvernement ge¬
lieferte Material Über die Entstehung des Aufstandes be¬
reits in dem der Volksvertretung zugegangenen Weißbuch
niedergelegt ist. Ein besonderes Wort wäre noch über
die militärische Seite der Sache zu sagen , doch
hier sind Kaiser und Kanzler zuständig . Das nicht am
wenigsten Unerfreuliche an diesem Kapitel der deutschen
Kolonialgeschichte wird die Verabschiedung Lcut¬
wein s sein, dessen Verdienste um die Entwickelung Süd-
westafrikas nich t in Abrede gestellt werden
können. > !

Mittlerweile ergreift die an Oberst Leutwein gerügte
Vertrauensseligkeit einen Teil der öffentlichen Meinung
selbst. Man schließt aus den Erfolgen des Generals von
Trotha aus die baldige Beendigung des Feldzuges . Von
diesem Optimismus scheint auch die Kolonialverwal-
tung nich t 'frei zu sein. Dr . Stübel hat die von
den Ovambo drohende Gefahr zwar nicht vergessen , aber
er meint , dieser Eingeborenenstamm werde sich aller Vor¬
aussicht nach unterwerfen , ohne daß ein Schuß fällt . Diese
Annahme erscheint durch nichts gerechtfer¬
tigt , es ist im Gegenteil gerade denOvam-
bo gegenüber Mißtrauen angezeigt. Ihre
Wohnsitze liegen im unwirtlichsten Teile der Kolonie , an
der portugiesischen Grenze , und von einer wirklichen frei¬
willigen Unterwerfung wird bei ihnen nie die Rede sein
können , da sie unlängst erst den portugiesischen Truppen
empfindliche Niederlagen beigebracht haben . Hält man
also an der Absicht fest, die deutsche Machtsphäre auf das
Ovambogebiet auszudehnen , so wird sich das nicht ohne
langwierige und verlustreich e Kämpfe durch¬
führen lassen.

Die Gräfin MontiMso
hat der Weihnachtsstimmung in Dresden , in ganz Sach¬
sen, ja , man kann wohl sagen, der ganzen Welt, einen
schneidenden Akkord eingefügt , der in dem Herzen jedes
fühlenden Menschen nachklingt . Wer verstände nicht das
Herz der Mutter , das in der Fremde nach ihren Kindern
schrie? Aber selbst der Feind jeder kalten Staatsraison
muß dem Empfang , der Abweisung , die sie im Dresdner
Taschenberg -Palais erfuhr , wenn auch vielleicht schweren
Sinnes , zustimmen . Die frühere Kronprinzessin vergaß
seinerzeit jede Rücksicht auf ihre Kinder und ihren Ge¬
mahl und auf ihre hohe Stellung , sie wurde vertrags¬
mäßig abgefunden als eine mit ihrem selbstgewählten Los
Zufriedene und hatte sich gegen eine Rente von 30 000 Mk.
jährlich verpflichtet , Deutschland nicht wieder zu betreten.
Das hat sie durchbrochen und muß nun die rechtlichen
Folgen tragen . Wenn sie ihr Ziel erreicht hätte , was
dann ? Man versuche, sich das auszumalen ! --

Die Gräfin Montignoso weilt gegenwärtig noch beim
Rechtsanwalt Dr . Zehme in Leipzig. Ihr Aussehen ist
sehr gut . In kurzer Unterredung äußerte sie sich oahin,'
daß sie sich über den Empfang durch das sächsische Volk
sehr gefreut habe . Sie liebe ihre Sachsen über alles und
könne sich nur schwer von ihnen trennen . Da sie sich durch
die Reise geschwächt fühle , denke sie vorläufig noch
ein bis zwei Tage dort zu bleiben , ehe sie nach Florenz
zurückreise. °

. ,,
Wie der König von Sachsen über eine Wieder¬

annäherung denkt, geht aus dem ministeriellen Com-
muniqus vom 26. Oktober hervor , in welchem es heißt,
er habe auch nach dem Tode seines Vaters auf das Be¬
stimmteste erklärt , daß er für alle Zeiten jede Annähe¬
rung von jener Seite weit von sich weise, daß an eine
Wiedervereinigung niemals zu denken sei . Darüber sink
auch bindende Abmachungen zwischen den beiden Betei-

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer Dienstag , de« S7 . Dezember.



lrgjtzn getroffen worden . Zu diesen Abmachungen gehört
jauch , daß die frühere Kronprinzessin sich verpflichtete , deut¬
schen Boden nicht wieder zu betreten , daß ihr dagegen
aber ihr jüngstes Kind bis auf weiteres belassen und
sie eine Jahresrente von 30000 Mark erhalten sollte.
Daß der König der Mutter seiner Kinder , die von diesen
seit Weihnachten 1902 getrennt ist, früher oder später
ein Wiedersehen derselben außerhalb Deutschlands gewäh¬
ren wollte , dürfte als sicher angenommen werden ; nun
hat sie , wenn sie nur dieses beabsichtigte , sich bitter ent¬
täuscht gesehen. Und das hat sie sich selber zuzuschrciben,
denn man vermutet am Hofe — mit Recht nach gewissen
Aeußerungen der Gräfin — daß es auf eine Ueber-
xumpelung abgesehen war . Sie wollte offenbar in¬
mitten der ihr zum großen Teil freundlich gesinnten
Bevölkerung Dresdens , umringt von ihren Kindern , im
Schlosse eine Szene aufführen, von der sie hoffte,
daß sie auf das weich besaitete Gemüt des Königs Ein¬
druck machen würde .

' Sie ist auch jetzt noch fest davon
überzeugt , daß ihr früherer Gatte sie , wie ehedem, liebt,
und daß es doch

'noch einmal zu einer Wiederv e rei --
nigung kommen würde . — Das ist nach allem , was
man hört , ein Irrtum, aber dieser Irrtum erklärt
ihren das größte Aufsehen erregenden Schritt.

Von verschiedenenSeiten war die Behauptung aufgestellt
worden, daß die Gräfin von der sächsischen Regierung einen
Ausweisungsbefehl erhalten habe. Dem gegenüber kann
der „ L .-A. " auf das bestimmteste erklären, daß hiervon keine
Rede war . Die Verhandlungen zwischen dem Hof und der ehe¬
maligen Kronprinzessin werden vielmehr in außerordentlich
konzilianter und liebenswürdiger Weise geführt. Wie ferner
aus Dresden berichtet wird, herrscht daselbst infolge der Er¬
klärung der Gräfin , sie liebe ihr Sachsenland und kehre bald
wieder zurück , andauernd starke Erregung. — Von
anderer Seite wird über die Reise der Gräfin gemeldet, sie
habe die Fahrt deshalb unternommen , um an Ort und Stelle
ein genaues Bild über die Stimmung in Sachsen zu
erhalten . Die Sympathien für die ehemaligeKronprinzessin
sind in stetem Wachsen begriffen.

Aus der Rückfahrt nach dem Bahnhof sprach
die Gräfin mit dem Korrespondenten des Berl . Tageblatts
und seiner Frau , die dem Wagen der Gräfin nachgefahren
waren . Sie drückte demselben die Hand und sagte wörtlich:
„Ich werde wiederkommen. Sie wissen nicht, wie viel Liebe
und Anhänglichkeitmir in Sachsenentgegengebrachtwird . Besten
Dank für alles. Denken Sie nur , in Dresden wurde ich aus
dem Taschenbergpalais von der Polizei herausgeholt . " Die
Gräfin überreichte dann dem Korrespondenten eine von den
vielen prächtigen Blumen , die ihr beim Abschied von Dresden
in den Wagen geworfen wurden . Aus dem Wege vom
Leipziger Bahnhof wurde die ehemalige Kronprinzessin mit
vielen Hochrufen begrüßt . Sie dankte sichtlich gerührt nach
allen Seiten.

Der Schritt der Gräfin Montignoso ist in Dresden na¬
türlich allgemeines Gespräch. Man fühlt allgemeines Be¬
dauern mit der Frau , auch dort , wo man ihre Schuld be¬
tont . Im Schlosse selbst ist der Versuch im allgemeinen un¬
bemerkt geblieben . Die Polizei hatte von dem Vorhaben
Kenntnis . Genau gestern vor einem Jahre meldete das
amtliche „Dresdener Journal " das Verschwinden der Kron¬
prinzessin . Man fragt sich heute, ob die Gräfin nicht schon
lange an einer nervösen Depression leide.

Die konservativen „Dresdener Nachrichten" schreiben
recht deutlich : Da steht man wieder vor einer alle Rücksich¬
ten beiseite schiebenden Handlung derunseligenFrau,
die sich abermals in hochgradiger Erregung zu vergehen
droht . Es ist ein frivoles Spiel, das die Gräfin mit
dem Lande treibt . Wenn ihr noch eine Spur von Seelen¬
größe innewohnt , dann würde sie sich in ihr selbstverschul¬
detes Schicksal fügen , anstatt durch Rechtsbrüche die Gemüter
weiter zu erregen.

Ein Vertreter der „ Leipz. Neuest. Nachr.
"

, der mit
Zehme , dem Anwalt der Gräfin sprach, berichtet seinem
Blatte folgende Einzelheiten:

In einem Briefe äußerte die Gräfin bereits vor eini¬
ger Zeit die feste Absicht , daß eine Aenderung , d . h . ein Wie¬
dersehen mit den Kindern , unbedingt herbeigeführt werden
müsse, und sei es auch nur auf kurze Zeit . Da sie aber
von anderer Seite weder Unterstützung noch Anregung er¬
hielt , hat sie sich schließlich aus eigener Initiative zu der
Fahrt entschlossen . So traf sie völlig überraschend und ohne
jegliche Begleitung am Mittwochabend nach 36stündiger
Fahrt von Florenz aus in Leipzig ein . Selbst
ihren Anwalt hatte sie von ihrer Ankunft nicht in Kenntnis
gesetzt , doch wandte sie sich sofort nach ihrem Eintreffen an
ihn und nahm bereits am ersten Abend seine Gastfreund¬
schaft in Anspruch. Ihre Absicht , ihre Kinder , wenn auch
nur auf Augenblicke, wiederzusehen, war unerschütter¬
lich. Da alle Vorstellungen nichts fruchteten, so hat sich ihr
Anwalt entschlossen , sie zu begleiten , damit sie nicht vollstän¬
dig allein und jeden Rates bar sei . Die Stimmung der
Gräfin war schon bei der Ankunft sehr deprimiert , und daß
sich diese Niedergeschlagenheit nach den Vorgängen in Dres¬
den nicht gehoben hat , ist ja nur zu leicht erklärlich.

Der Großherzog und die Großherzogin
von Toscana wurden durch die Nachricht der Ankunft
und der Abweisung der Gräfin Montignoso in Dresden aufs
schwerste betroffen . Sie hatten keine Ahnung davon , daß
ihre Tochter diesen Schritt beabsichtigte. Sie stehen Wohl in
Korrespondenz mit ihr , erhielten aber seit einiger Zeit keine
Briefe . Sie vermied es wahrscheinlich, von ihrer Absicht zu
schreiben, da sie wissen mußte , daß ihre Eltern ihr unbedingt
abraten würden.

Der russisch - japanische Krieg.
Aus Mukden

wird gemeldet, daß die japanische Armee furchtbar durch die
Kälte leide . In einer Woche schieden aus der Front durch
Tod oder Krankheit 2000 Mann . — Die Reede von Jnkou
ist zugefroren; die japanischen Nachschübe werden
infolgedessen in Dalny ausgeschifft. Alle marschieren auf
Port Arthur.

Das Reutersche Bureau meldet aus Tokio vom 22 . :
Admiral Togo berichtet : Die Aussagen eines russischen Ge¬
fangenen bestätigen, daß das Torpedonetz der

„ Sebaffopol"
achtmal durch Torpedos getroffen ist . Wenigstens ein Tor¬
pedo traf deu Rumpf des Schiffes, und zwar die Backbord-
seite . Er riß ein Loch von etwa acht Fuß Länge. Das Heck
des Schiffes liegt auf dem Grunde . Man ist zwar ununter¬
brochen beschäftigt mit dem Auspumpen, aber es ist aussichts-

,los, die „Sebaftopol " wieder . seetüchtig M machen. Admiral

Togo sah auch einen russischen Zerstörer, der von einemTor¬
pedo getroffen war , auf Grund liegen.

Wie die „Daily Mail " erfährt, liegt es in der Absicht
der Japaner,

Roschdestwenskys zerstreute Flotte
anzugreifcn, ehe sie sich sammeln kann. Die Division des
Admirals Fölkersam, bestehend aus zwei Schlachtschiffen,
zwei geschützten Kreuzern und sieben Torpedobootszerstörern,
schweben in größter Gefahr.

Die Bestechung der Fischer von Hüll.
Die Geschichte von der Bestechung der Fischer von Hüll

nimmt einen höchst unerfreulichen Charakter an . Daß
Bestechungsversuchegemacht worden sind , dürste in der Tat
kaum mehr zu bezweifeln sein . Ein Bootsmanntsmaat der
mehr erwähnten Fischerslotte hat, wie dem Daily Graphic
aus Hüll telegraphiert wird, nunmehr offiziell bekannt ge¬
geben , in welcher Weise er sich verführen ließ, ein Akten¬
stück zu unterzeichnen, das angeblich seine eigene Aussage
enthaltend, zugibt, daß sich japanische Torpedoboote bei dem
Nordseevorfalle zwischen den englischen Fischerbooten befanden.
Der Mann sagt aus , er sei betrunken gemacht worden und
dann habe man ihm Geld versprochen. Dadurch habe er sich
bewegen lassen, mit den Leuten, die mit ihm in Verhandlung
getreten waren, die Amtsstube des russischen Konsuls in Hüll
aufzusuchen, wo er das oben erwähnte Aktenstück
Unterzeichnete . Als Bezahlung erhielt er eine gewisse
Summe in Gold ausbezahlt , zugleich mit dem schriftlichen
Versprechen, daß er bis nach der Untersuchung in Paris
genügend mit Geld versorgt werden würde . Der Fischer
behauptet , es sei ihm gesagt worden , er könne ein reicher
Mann werden , wenn er sich dazu bereit finden lasse, vor
das Gericht in Paris zu gehen und dort seine Aussagen
zu wiederholen . Dies Anerbieten will er abgelehnt haben.
Als der Fischer nach Hause kam und dort von seinem
Glück erzählte , empörte sich seine Frau über sein Ver¬
halten und veranlaßte ihn , am anderen Morgen dem
Besitzer der Fischerflotte von dem Vorkommnis Mittei¬
lung zu machen . Die Dokumente , die ihm auf dem rus¬
sischen Konsulat ausgehändigt wurden , befinden sich be¬
reits in Händen eines Juristen . Der russische Konsul in
Hüll , Herr Herd , ist ein sehr geachteter Herr . Er weigert
sich , über den Vorfall zu sprechen und erklärte , daß dem¬
nächst eine offizielle Aeußerung darüber zu erwarten sei.
Diese offizielle Aeußerung liegt jetzt vor . Der Reuter-
schen Agentur wurde mitgeteilt , daß die russische Bot¬
schaft absolut keine Kenntnis von den angeblichen Ver¬
suchen einer Bestechung der Fischer besitze . Diese Mit¬
teilung deckt allerdings nicht den russischen Konsul in
Hüll , und von diesem dürfte deshalb ebenfalls eine Aeu¬
ßerung verlangt werden , lieber die beiden Agenten be¬
richtet ein Londoner Nachrichtenbureau , daß sie am 6 . d .,von London kommend, in Humm eintrafen . Sie behaup¬
teten , Seeleute zu sein, bemühten sich jedoch nicht, ein
Schiss zu finden . Während des Tages gingen sie wie ge¬
wöhnliche Matrosen gekleidet, während sie abends in ele¬
ganten Kleidern zu sehen waren . Es siel aus , daß sie
jeden Tag eine große Anzahl von Briefen und Telegram¬
men erhielten . Gelegentlich berührten sie im Gespräch
den Nordseevorfall , wobei sie Sympathie für die Russen
an den Tag legten.

FolLLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Unterstaatssekretär - Wechsel . Das Reichsamt des In¬
nern sicht wieder einmal seinen Unterstaatssekretär D r.
Hopf scheiden , nachdem vor wenigen Jahren dessen Vor¬
gänger , Dr . Rothe, auch aus Gesundheitsrücksichten ge¬
zwungen war , in den Ruhestand zu treten . Der Letztere war
Spezialist in wirtschaftspolitischen Angelegenheiten , nament¬
lich in Börsenfragen , während Dr . Hopf als hervorragender
Kenner auf dem Gebiete der allgemeinen Sozialpolitik gilt.
Ferner hat dieses Reichsamt in den letzten Jahren zwei Di¬
rektoren durch den Tod verloren . Der Name des einen , des
Dr . v . Woedtke, wurde weiteren Kreisen bekannt durch
die 12 000 Mk.-Affäre , in der Graf Bülow in den ersten Ta¬
gen seiner Kanzlerschaft so nachdrücklich für den Grafen Po-
sadowsky eintrat . In Regierungskreisen nennt man als
neuen Unterstaatssekretär den Geheimrat Wermuth (so¬
eben vom „Reichsanz.

" bestätigt . Red .) , der sich als Kom¬
missar bei den Handelsvertragsverhandlungen der jüngsten
Zeit betätigte . An das Wissen und an die Arbeitskraft der
.Geheimräte werden im Reichsamt des Innern die höchsten
Anforderungen gestellt.

Die Notwendigkeit des Schutzes der Kinderarbeit in der
Landwirtschaft wird augenfällig durch eine Gerichts¬
verhandlung, die kürzlich in Berlin stattfand . Ein
Gärtnereibesitzer hatte bei Beschäftigung schulpflichtiger Kin¬
der den Vorschriften des Gesetzes über die gewerbliche Kin¬
derarbeit zuwidergehandelt . Er wurde freigesprochen, weil
das Schöffengericht den grundsätzlichen Einwand des Ver¬
teidigers anerkannte , daß ein landwirtschaftlicher und kein
gewerblicher Betrieb vorliege . In diesem Zusammenhang
sei daran erinnert , daß die Landwirtschaftskammer für West¬
preußen , also eine berufene Vertretung , in ihrem letzten
Jahresbericht als wirksames Mittel zur Verminderung der
Leutenot die Vermehrung der Kinderarbeit auf dem Lande
empfiehlt , speziell für die Erntezeit die Verwendung der
Kinder im Akkord . Es ist leider keine Aussicht, daß ein auf
die Einschränkung der landwirtschaftlichen Kinderarbeit ab¬
zielender Gesetzentwurf noch in dieser Session an den Reichs¬
tag aelangt . Er dürfte auch schwerlich so tief eingreifen,
wie der über die gewerbliche Kinderarbeit.

Aus Südwestafrika. Der kaiserliche Generalkonsul in Kap¬
stadt meldet , daß nach einer amtlichen Mitteilung Samuel
Mabarero nach Betschuanaland übergetreten
ist und die Erlaubnis zum Verbleiben auf britischem Territorium
nochgesucht hat. Der Magistrat von Ngamiland hat Instruktionen
erhalten, daß aus dem deutschen Gebiet kommende Flüchtlinge von
dem Uebertritt auf englisches Gebiet tunlichst abgehalten werden,
falls sie das aber gleichwohl tun, unverzüglich entwaffnetund ver¬
hindert werden, auf deutsches Gebiet zurückzukehren , um weiteren
Anteil an den Feindseligkeiten zu nehmen . Sie sollen in genügen¬
der Entfernung von der Grenze gehalten werden. Samuel Maha-
rero wird benachrichtigt werden, daß er mit einer beschränkten An¬
zahl seiner Genossen nur unter der gleichen Bedingung wie an¬
dere Flüchtlinge auf britischem Gebiete bleiben kann.

Der aus Südwestafrrka heimgekehrte und seit Anfang dieser
Woche in Berlin weilende Hauptmann Franke wurde vorge¬
stern vom Reichskanzler Grafen Bülow euwfangen. ^ n den
nächsten Tagen dürfte er auch zur Meldung beim Kaiser be-
fohlen werden.

Unpolitisches.
Im Mordprozeß Berger wurde der wegen Sittlich-

keitsverbrechens und Zerstückelung der Leiche der 8jährigen Lucie
Berlin Angeklagte des Totschlagsund des Sittlichkeitsverbrechens
unter Versagungmildernder Umstände für schuldig befunden . Der
Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt. Der Gerichts-
Hof erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Ber-
ger

"
leugnete die Tat bis zum letzten Augenblick.
Die schwedische Schriftstellerin Selma La-

gerlöff erhielt die Große Goldene Medaille der schwedischen
Akademie . Die Auszeichnungwurde zum erstenmale einer Dame
verliehen. Ihr Hauptwerk ist der Roman Gösta Verfing (bei
Reclam erschienen ) .

Bereinigte Kölner Stadttheater. Die Stadt¬
verordneten wählten M a r t e r t e ig -Berlin zum Direktor der
vereinigten Stadttheater.

Deutsche Weihnachten in Rom. Vorgestern abend
veranstaltetedie vom Reiche subventioniertedeutsche paritä¬
tische Schule eine glänzende Weihnachtsfeier, wozu
eine große Anzahl von Mitgliedern der deutschen Kolonie , Leaa-
tionsrat Baron Lanken von der deutschen Botschaft , Graf Bohlen
von der Gesandtschaft , der bayerische Gesandte , der deutsche Kon¬
sul , der Präsident der Berliner Akademie der Künste , Ende, sich
einaefunden

"
hatten. Die Schüler sangen , trugen Gedichte vor,

stellten lebende Bilder dar . Der Schluß der Feier war eine Be¬
scherung unter dem großen Weihnachtsbaum.

Aus dem Hroßherzogium.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalbericht»
ik » ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lolaie Borkoimnnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 24. Dezember.

* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin besuchte
in diesen Tagen die städtischen Hospitäler , unterhielt sich mit
den Kranken und brachte ihnen Geschenke.* Spielplan des GrobherzoglichenTheaters . Sonntag,
25 . Dez ., 48 . Vorst, im Ab ., Freiplätze haben keine Gültigkeit:
Novität ! Zum erstenmale: „Tr au mu lu s"

, tragische Komödie
in 5 Akten v . A . Holz und O . Jerschke . — Montag, 26 . Dez .,
49 . Borst, im Ab ., Freiplätze haben keine Gültigkeit: „Aschen¬
brödel" oder: „Der gläserne Pantoffe l" , Weihnachts¬
märchen in 6 Bildern von C . A . Görner . Musik von Stiegmann.
— Dienstag, 27 . Dez ., 50 . Vorst, im Ab . :

'
„D er Wider-

spenstigen Zähmung "
, Lustspiel in 5 Akten und einem

Vorspiel von Shakespeare. Für die deutsche Bühne bearbeitet v.
E . Kilian. — Mittwoch, 28 . Dez ., außer Abonnement zu er¬
mäßigten Preisen ; Freiplätze haben keine Gültigkeit: „Aschen¬
brödel "

. Anfang 5 Uhr. — Donnerstag, 29 . Dez ., 51.
Vorst, im Ab . : „Traumulu s"

. — Freitag, 52 . Vorst, im
Ab ., Freiplätze haben keine Gültigkeit, zum letztenmale im städti¬
schen Abonnement: „Das süße Mäde l "

, Operette in 3 Akten
von A . Landesberg und E . Stein . Musik von H . Reinhardt . —
Sonntag, 1 . Januar , 53 . Vorst, im Ab ., Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Novität ! Zum erstenmale: „DerFamilicnta g",
Lustspiel in 3 Akten von G . Kadelburg.* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffsvereins
„Grotzherzogin Elisabeth " ist am 22. d. M . wohlbehalten
in St . Thomas angekommen und wird am 5 . Januar nach
Kingston weitergehcn.

* Volkstümliche Orgelkonzerte in der Lambertikirche.
Am nächsten Mittwoch , den 28 . Dezember wird , wie bereits
bekannt gegeben, Herr Professor Kuhlmann das zweite
volkstümliche Orgelkonzert veranstalten . Die Gesangsoli
wird Fräulein M a r t h a O p p e r m a n n aus Hildesheim,
die sich eines vortrefflichen künstlerischenRufes erfreut , aus-
sühren . Besonderes Interesse erwartet die Mitwirkung von
Fräulein A n n a H e g e l e r , z . Zt . Schülern , des beruhm-
ten Geigers Henry Marteau in Genf. Daneben aber wird
auch unsere schöne Orgel zur Geltung kommen, rüdem Herr
Professor Kuhlmann das sorgfältig und ernheitlrch zusam-
inengestellte Programm und mehrere selbständige Orgelkom¬
positionen bereichert. Es gelangt nur Weihnachtsmustk zur
Aufführung , ein Umstand , der gewiß eine besondere An-
ziehungskraft ausüben wird . Ber dem brllrgen Preise von
30 Pfg . L Person wird daher ein zahlreicher Besuch des Kon¬
zertes zu erwarten sein. , ^ „* Der Meihnachtsbasar im Hotel Deutscher Karser , den Herr
Lochmann arrangiert hatte, hat mit dem vergangenen Sonntage
sein Ende genommen . Herr Lochmann kann befriedigt auf diese
Feste zurückblicken , da dieselben an Gediegenheitund Originalität
nichts zu wünschen übrig ließen. Am 2 . Weihnachtstagefindet ein
großer Ball daselbst statt.

* Fröbelscher Kindergarten. Es wird noch nachträglich be-
richtet , daß zu der Weihnachtsfeiervom Fröbelschen Kindergarten
in der „Union" nur eine bestimmteÄnzahl Karten aus-
gegeben werden und , um ein Drängen vor der Kasse zu verhüten,
die Karten dort 50 Pf . kosten, während sie im Vorverkauf ber
Herrn Broer, Friedensplatz, und Herrn Kreuhfeld, tzeiligengeist-
straße, zu 30 Pf . abgegeben werden.

* Eine besondere Ehrung wurde dem Gefreiten Wichertun¬
seres Dragoner -Regiments, welcher wegen Rettung eines Kame¬
raden kürzlich vom Großherzog die Rettungsmedaille am
Bande verliehen erhielt, noch dadurch zu teil, daß er dem Landes-
fürsten und Regimentschefvorgestellt wurde, der ihn wegen seines
braven Verhaltens lobte . Von seiten des Regiments wurde er
ebenfalls geehrt, indem der Kommandeur vor versammelter
Mannschaft seine Tat bekannt gab , die sich folgendermaßen ab¬
spielte : Als etwa vor Jahresfrist ern Rekrut des Dragoner -Regi¬
ments in der Nähe der Cäcilienbrücke absichtlich in die Hunte ging,
sprang ihm Wichert, der zufällig die Brücke passierte, nach und
brachte den Lebensmüden schwimmend ans Land.' * Musiktheoretischer Kursus . Auf unsere Anfrage , ver¬
anlaßt durch verschiedene Erkundigungen bei uns , teilt uns
Herr Hof Musikdirektor Manns über seinen m u -
siktheoretischen Gratiskursus für Fach¬
musiker und dessen bisherigen Verlaus folgendes mit:
Die Stunden begannen im Oktober mit ca . 20 Schülern,
von denen sich indeß gleich zu Anfang — Wohl durch den ma¬
thematischen Ernst abgeschreckt — die Hälfte zurllckzog , nicht
zum Schaden der Bleibenden , welche nun um so leichter zu
handhaben waren und nicht behindert wurden . Die nötige
große Wandtafel wurde durch die Güte des Herrn General¬
intendanten v . Radetzky gestiftet, und an derselben vollzog
sich der Kursus bis jetzt wie folgt : 1 . Die Skala . T ^ ie aus
derselben gezogenen Dreiklänge und die Bezifferungen . 3.
Die nächstverwandten Akkorde und die schlutzsormel . 4.
Der verminderte Septimenakkord . 5 . >nre Verwandtjchafts-
tabelle . 6 . Die Parallelen . 7 . Die Gejetze des vierstimmigen
Satzes ini gemischten Chor . 8 - Uebungen in freien harmo¬
nischen Entwürfen . Bis dahin ist das Interesse treu ge¬
blieben und es wird Fleiß und Ausdauer weiterhelfcn.
Ein weiterer Eintritt rn den Kur )us ist den nicht
oe -lügend Vorbereiteten nicht zu raten und
den in der Arbeit begriffenen nicht zu wünschen.

* lieber die Lungenheilstätte in Hatten schreibt man uns:
Ans die Anfrage rn Nr . 292 unseres Blattes erhalten
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»> galten Erkundigungen einzog , folgende Mitteilungen:
1 . Die Gemeinde Hatten will etwa 3000 Mark zum

Ankäufe des Plbatzes Bewilligen außerdem sind privatim
Beiträge gezeichnet. Der Verein hätte also nur noch
,twa 6000 Mark für den Platz zu zahlen . - '

2. Ein Arzt hat sich bereit erklärt , seinen Wohnsitz
! nach Hatten zu verlegen , wenn er die ärztliche Leitung
der Heilstätte mit übernehmen kann . Es wird übrigens

^ vohl nicht schwer fallen , diesem Arzte ein gewisses Min-
tt-Einkommen zu garantieren.' 3 . Ein Einwohner Hattens hat sich bereit erklärt,

für den Arzt ein passendes Wohnhaus zu bauen und es
a mäßigem Mietpreise zur Verfügung zu stellen.

4 . Es liegt nur am Vorstande des Volksheilstätten¬
vereins, daß die Angelegenheit noch nicht weiter geför¬

dert ist. Wenn nicht in den beiden nächsten Monaten
der Kauf abgeschlossen und die Vorarbeiten zum Bau
erledigt werden , so geht voraussichtlich wieder ein gan-

I res Jahr verloren . .
°

Welche Gründe den Vorstand bisher zu der Berzöge-
Inna veranlaßten , ist uns unbekannt ; eine Aeußerung
Mens des Vorstandes wird in den Mitgliederkreisen sehn-
Mst erwartet.' * Den ne« gestifteten Orden für Treue in der Arbeit

lieh der Großherzog dem Geschäftsführer Möller
»M den „Oldenburgischen Anzeigen") und dem Maschinen-
Dister Krapf. Beide sind in der Schulzeschen Hof-
lichdruckerei angestellt. Ersterer ist reichlich 48 Jahre , letzterer
M 35 Jahre ununterbrochen daselbst tätig gewesen . >Der
I§rden kann nur solchen Angestellten verliehen werden, die

uch ihrem 25. Lebensjahre ohne Unterbrechung 30 Jahre
>einem Geschäft tätig gewesen sind.

* In der bekannten Märchenkonkurrenz der „ Woche"
Inhielt den 1 . Preis von 3000 Mk. der ArbeiterTraulsen
Iss Flensburg , derselbe, dessen Märchen Herr Prof . Wisser
Im hier, wie wir kürzlich mitteilten, ohne Wissen des Ver-
Mers für den Wettbewerb einrichtete und einschickte.
»Ne „ Woche " schreibt dazu : „Es freut uns , feststellen

können , daß in diesem Fall die Zuerkennung des
Insten Preises nahezu einmütig zustande gekommen ist.
De Entstehungsgeschichte des mit dem ersten Preis ge-
Idönten Märchens mutet selbst wie ein Märchen an . Herr,
Iheinrich Traulsen , der in der Öffentlichkeit so wenig
Mannt ist, daß ihn die Mitteilung des Verlages über
leinen Erfolg postalisch zuerst nicht erreichte , hatte schon
I»or Jahren das Märchen in der plattdeutschen Mund-
M seiner schleswigschen Mundart zu Papier gebracht
lmd an den ihm bekannten Herrn Obe rlehrer Pro¬
fessor Dr . Wisser in Oldenburg geschickt , es diesem

Werlassend, „damit zu machen, was er wolle" . Als Bann
lenser Preisausschreiben veröffentlicht wurde , betrachtete
ltzerr Professor Wisser das als einen Wink und schickte das
Märchen,

' das er allerdings vorher in das bekanntere
Msteinische Platt , die Sprache von Klaus Groth , über¬
ltragen hatte , zum Wettbewerb ein . Die Oeffnung des
Briefumschlages unterrichtete uns dann von dem Sachver-
Mlt , der den Arbeiter und den Professor wohl gleichmäßig
lchrt." DasPreisgericht bestandaus folgendenPersonen : Carmen
Wylva , Königin von Rumänien , Anna Ritter , Adelheid
Mette , Viktor Blüthgen, Paul Dobert , Heinrich Seidel und
JohannesTrojan.

* Die Aufhebung des Boykotts über die Brauerei Hasliude
Moß nun auch die Volksversammlung, welche zu ge¬
hn abend nach dem Vereinsbaus einberufen war . Die Kom-
Mion, welche die Unterhandlungen zur Beilegung der Differen-
«i geführt hatte, erstattete Bericht über die getroffenen Verein-

. urungen. Die Abkommen wurden gut geheißen und darauf der
Mschluß gefaßt, den Boykott für aufgehoben zu erklären,
r * Im Roten Hause zu Donnerschwee findet am 2 . Weihnachts-
ltge großer Ball , verbunden mit Tannenbaumfeier und sonstigen
lbelustigungenstatt. Es ist hinlänglich bekannt , daß der strebsame

Lirt , Herr Oskar Kracke , es versteht , derartige Feste vorzüglich
Du arrangieren . (Siehe Annonce.)
I * Klub „Neue Vereinigung". Am Freitag , den 6 . Januar,
lderanstaltet der Klub seinen Neujahrsball. Seitens des
IVorstandes sind umfangreiche Vorbereitungen getroffen und beson¬
dere Ueberraschungen für die Mitglieder und deren Damen vor¬
igesehen, so daß eine genußreiche und allgemein befriedigende Feier
Iju erwarten ist . „ - .

* Als schönstes Weihnachtsgeschenk werden tue
I oldenburgischen Beamten und Lehrer die Aussicht auf
lerhebliche Gehaltsaufbesserung en betrachten.
( Wie wir Hören, hat die von dem Staatsministerium zur
Beratung der schon lange geforderten Gehaltserhöhungen
sür Beamte und Lehrer eingesetzte Kommission erhebliche
Erhöhungen der Gehaltssätze , besonders für die
unteren Beamten, vorgesehen . Da man damit den
berechtigten Wünschen vieler Staatsdiener nun¬
mehr entgegenkommt , wird auch der Landtag gewiß

seine Zustimmung zu der ihm für seine nächste Zusam¬
menkunft zu machenden Vorlage geben.

da . Osternburg , 23 . Dez . Der Osternburger Turn¬
verein begeht am 1 . Weihnachtstage seine Weihnachts¬
feier . Die Vorbereitungen dazu sind im vollen Gange.
Außer einer Herren -Abteilung wird auch die Tamen-
Abteilung dazu beitragen , den Abend genußreich zu
gestalten . Nachmittags um 4 Uhr beginnt die Verlosung,
um 8 Uhr die Abendseier . Im Laufe der nächsten Woche
wird der Verein eine Versammlung abhaltcn , in der unter
anderem beschlossen werden soll , das diesjährige Stif¬
tungsfest in den Monat Mai zu verlegen . — Eine
Freibank ist neben dem Frohnschen Restaurant an der
Bremerstraße errichtet worden . Minderwertiges Fleisch kann
nur hier verkauft werden . — Das neue Gebäude der Ver¬
kaufsstelle des Konsumvereins in Drielakc ist jetzt
sertiggestellt.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 23. Dez. Das Artillerieschul¬

schiff für Schnelladekanonen „Carola " wird bereits An¬
fang Januar außer Dienst stellen. — Der Fischereikreuzer
„Zieten "

, der augenblicklich auf der Werft zur Ausbesserung
liegt , erhält eine elektrische Lichtanlage . — Zum Admiral¬
stab derMarinestation der Nordsee ist Kapitänleutnant Ebert
kommandiert und hat seinen Dienst bereits heute angetreten.
Er wird an Stelle des zum Admiralstab der Marine kom¬
mandierten Korvettenkapitäns Freiherr v . Dalwigk
zu Lichtenfels den Dienst beim Kommando der Nord-

Stimmen aus dem Publikmn.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

Herrn Ro . !
Nanu , Herr Ro , waren Sie vorgestern einmal rasch

bei der Hand mit Ihrer Erwiderung . Das wundert mich
sehr, ließen Sie doch damals mit Ihren „Betrachtungen"
volle vier Tage aus sich warten . Weshalb traten Sie
dem Herrn Böckler nicht gleich in der Versammlung ent¬
gegen ? — Doch halt , ich vergaß , vielen großen Geistern
ist „Reden" nicht eigen . — Mußten Sie wirklich so lange
brüten , um diese „Betrachtungen " zu fabrizieren?

Im vorgestrigen Artikel betonen Sie , Herrn Bs . Ant¬
wort vor dem Papierkorb bewahrt zu haben . Sehr erfreu¬
lich ! Nageln Sie sich diese Antwort also aufs Pult , viel¬
leicht würdigen Sie dieselbe später . Sie , bester Herr Ro . ,
wollen allen das „Gebühren " Herrn Bs . vor Augen führen?
Das haben Sie durchaus nicht nötig , das Austreten dieses
Herrn imponierte s . Zt . dem größten Teil der Erschienenen
sehr. Weshalb ? Weil es deutsch und korrekt war . Nun
halten Sie sich für berechtigt (wirklich? ) , vor diesem
„zweifelhaften Beschützer" zu warnen ? Wen denn ? Schön
gesagt, fürsorgliches Väterchen . .

Dann reden Sie von „einem Parteichen (kleine Partei)
mit dem schön gewählten Namen Mittelstandspartei " und
nachher existiert diese Partei überhaupt nicht ? — Au, Wehl
Sie wollen Herrn B . dem Publikum vorstellen ? Das ist
gerade so überflüssig , als wenn Herr Reyersbach sich als
Jude vorstellt . — Leute mit nicht allzukleinem Begriffs¬
vermögen werden verstanden haben , was Herr B . ist : „Ein
Freund des Mittelstandes , welcher die Vereinigung des
ganzen , großen Mittelstandes zu einer gewaltigen Partei,
anstrebt , und welcher aus diesem Grunde kräftiger
Antisemit ist.

" Eine tatsächliche Hebung des Mittelstandes
ist wirklich nur dann möglich,

"
wenn der Kapitalismus

des Judentums unterdrückt wird.
Nochmals kommen Sie mit der Behauptung , Herr

B . gehöre zur Kategorie des Grafen Pückler . Sie müssen
sich üben , besser zu treffen . Ein Mann , der öffentlich
erklärt , dem Grafen P . in öffentlicher Versammlung ent¬
gegen getreten zu sein ; ein Mann , der alles in absolut
ruhiger , sachlicher Weise erörtert , einen solchen Mann
wagen Sie aus dieselbe Stufe mit einem Dreschgrafen zu
stellen ? Unerhört ! Was die Schminke anbetrifft , so hoffe
ich , wird Herr B . Ihnen Wohl nochmals eine recht un¬
geschminkte Antwort zu teil werden lassen.

Und dann haben Sie nur keine Angst , die Worte Herrn
Bs . werden hier — ohne Ihre Reklame — gewiß genügende
Würdigung finden . Aber ob Ihre Worte beachtet werden,
fragt sich sehr . Bei Ihnen ist alles „zu originell "

. Sogar
der schöne Schluß : „Sie dürfen über mich schreiben, was
Sie wollen ." — Wem haben Sie , Herr Ro . , denn das ab¬
gelauscht?

A . B.

Nach Nachrichten M letzte Depesche «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verböte

8 Berlin , 24. Dez . Prinz Adalbert von Preutze»
wird auf kaiserliche Bestimmung im nächsten Jahre an Bord
des großen Kreuzers „Hertha " so zeitig aus Ostasien heim¬
kehren , daß er an d . r Hochzeit des Kronprinzen teünehmen
kann. Er wird nach ferner Rückkehr zum Oberleutnant
zur See befördert. ^

ß Berlin , 24. Dez . Dem Staatssekretär von Koller
in Straßburg ist bei Gelegenheit des Jubiläums des Grena-
dier-Rcgiments zu Pferde Frhr . von Derfflinger, dem er
einst als Reserve-Offizier angehörte, vom Kaiser der Charakter
als Rittmeister verliehen worden.

LRL . Leipzig, 24. Dez . DicGräsinMontignoso
hat, wie das „Leipziger Tageblatt" meldet , gestern abend 11 Uhr
20 Min . Leipzig verlassen und begab sich nach Frankfurt a. M.

Berliner Premieren.
§ Berlin , 24 . Dez . Am „Nati onalftheater"

wurde gestern zum ersten Male die Märchenoper Dorn¬
röschen voir August Weweler unter war¬
mem Beifall aufgeführt . Die Musik ist me¬
lodiös , aber es gelingt dem Komponisten nicht immer,
den echten Märchenton zu treffen . Der Text bietet viele
reizvolle , poetische Details , denen die Vertonung nicht
gerecht wird . Es fehlt dem Motiv das Charakteristische.
Auch bei der Inszenierung war für die richtige Märchen-
stimmung nicht immer gesorgt.

Ein starker , erst in den beiden letzten Akten bestritte¬
ner Erfolg war gestern im Neuen Theater dem sünf-
aktigen Trauerspiel eines neuen Dramatikers der Jung-
Wiener Schule, „ Der Graf von Charolais" von
Richard Beer - Hofmann beschert. Es fehlte dem Autor
allerdings an Meisterschaft in der Beschränkung . Dafür
entschädigte er aber durch außerordentliche dichterische
Schönheit.

*

Schweres Eisenbahnunglück.
8ll ?L. Paris , 24. Dez . Ein schweres Eisenbahnunglück,

veranlaßt durch dicken Nebel , der über Paris lag , fand!
gestern abend 11 Uhr in der Nähe des Bahnhofs La
Chapellc bei Paris statt . Der aus Boulogne kommende
Schnellzug stieß mit einem aus Ville kommenden Zug mit
solcher Heftigkeit zusammen , daß mehrere Wagen vollstän¬
dig zertrümmert wurden . Um 4 Uhr morgens waren be¬
reits 10Toteund21Verwundetegeborgen. Ein
Samtätszug aus Paris gelangte bald an dem Orte der
Katastrophe an , wo die Rettungsarbeiten unter persönlicher
Leitung des Polizeipräfekten vorgenommen wurden - Außer
den 21 Schwerverletzten, welche im Hospital Un¬
terkommen fanden , waren noch 2 0 Personen leicht
verletzt, die noch ihre Wohnungen aufsuchen konnten . Die
genaue Anzahl der Toten ist noch nicht festgestellt.

Ter von Ville kommende Zug trifft sonst '10,25 Uhr
ein , hatte jedoch Verspätung, und der von Boulogne
kommende Zug überfuhr infolge des dichten Nebels das.
Haltesignal . Bald nach dem Zusammenstoß ertönten gel¬
lende Hilferufe.

Zum russisch -japanische» Kriege.
LRL . London, 24. Dez. Dem Reuterschen Bureau

wird aus Mukden vom 23 . gemeldet : Heute gelang es
den Russen, mehrere Belagerungsgeschütze auf der Fahr¬
straße , 4 ^4 Kilometer nach Süden , dorzuschicben, obgleich
die Japaner ein ziemlich heftiges Artilleriefeuer unterhiel¬
ten . Der Feind verschoß ungefähr 100 Granaten . Der an¬
gerichtete L-chaden ist g e r i n g f ü g i g. 12 Mann wurden
verwundet . Um in Mukden die Vorräte zu erhalten , haben
die chinesischen Beamte viele chinesische Flüchtlinge nach Nor¬
den abgeschoben.

URL . London , 24 . Dez. „Standard " meldet aus Tokio vom
23 . : Die russischen Vorposten werden beständig durch frische
Truppen verstärkt. Die japanischen Offiziere sind der An¬
sicht, daß die Soldaten aus dem europäischen Rußland we -
Niger brauchbar als die sibirischen sind.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Schaufenster des Kaufmanns W . Helmich an der Hei-

ligengeiststraßezeichnet sich durch seine geschmackvolle Weihnachts¬
dekoration dermaßen aus , daß es stets von Neugierigen belagert
wird. Das Hauptstück ist ein großer Weihnachtsengel, der sich
dreht und nach allen Seiten die Weihnachtsbotschaft verkündet.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Hamburger Börsenhalle , G . m. b. H., bei.

Für die Weihnachtsbescherung in
Ohmstede gingen noch nachträglich
ein beim Kirchenältesten Haase 2 Mk.
und ein Quantum Kartoffeln, beim
Kirchenältesten Meyer Wein u . Saft,
bei Pastor Eckard Kolonialwaren.
Herz

' ichen Dank.
aus modebraunem

Rindleder,
36 am Bügellänge 8
^ " " * o ^
42 „ „ „ 1V

Hallei -sleLo , Müllkll ^k. 30.

Oldenburg . Im Mitte -punkt der
Etadt habe ich ein

kleines CesWshnns
ium sofortigen Antritt zu verkaufen.
^_ Edo Meiners , Aukt.

Keirat w . Waise rmttelgr . korpul .,
häu -l. erz., Verm. über 100 000 Mk.

sol. Herrn , stattl . Fig . , (Verm. Ne¬
ben'.) Gest. Zuschr. unter „ Fides " ,
Berlin , Postamt 18.

Avix kostet ein Paar Herren-
, TT ' Hosenträger mit äußerst
l Nil haltbaren Strippen u. elasti-'

scheu Gurtbändern bei
^vinr. tiallvrstsclg,

KamWilOn-Verciil
Wenölirg.

Die Verlosung zum
Besten der Unterstützunaskasse findet
am Mittwoch , den 28 . Dezember,
abends 6 Uhr anfangend , in der
Markthalle statt . Gewinne können
gleich nach der Verlosung, sowie an
den nachfolgendenTagen mittags von
12 — 1 Uhr in Empfang genommen
werden. Der Vorstand.

Der diesjährige Weihnachtsball
(Familien -Ball ) finde : am 29 . Dez .,
abends 8 Uhr anfangend, im „ Olden¬
burger Schützenhof" statt. Etwaige
Einiührungen müssen beim Vorstande
angsmeldet werden.

Der Vorstand.

Wallnüffe 30 Pfg ., Lep. -Feigen
r/z Kg 25 Pfg ., gr. Apfelsinen Stck.
6 P ;g . . kleine 4 Pfg.

Carl G . Hatzen.
in Damenangel, d. früh. Heb.
Versand hygien. Artikel.

Frau Schmidt , Berlin,
Elisabetb-Ufer 10 , vorn, II . Etage.

Drielake . Zu verk. 2 Bullen¬
kälber. Fischbeck, Schulstr . 23.

Oderoisok rsirrss , dookpro26utl § es ? ZLL2svsi ^ slsZ t

kräilLrall , vsod xatentirteiQ Verkakreu , äsr ktüfii-mlttsiwei 'kT
Aitben L. kdenäs, lialle a . 8.

vis äss ttsrrn Ppofsssar Dr. Saumerl
ererbt °/o Linsis «. LmßfedsnZs
Versacke äer ^ Zi-iv . oNsm . LoatroII -LtLtiea , 8s .Ue a . 8^
dsveissa : ^ .usseroräentlioii koliea ZnÄiiriHtzrt auä sias
vorsüFlieds

rutnUri , fast gänrlloki gsruob - uncl gssobmaoklos , glall
lösliok , kann jsclsr Speise unlj jsäem KelpLnk rui» kî ökung
üss stäks-vertss rugssoirt vei -rlsn, otins kisren Lesekmsolc ru
beeinflussen.

^.Ilsmvsrtrjed : «L Lletn , k>ankfui '1L,

Tweelbäke.
Kuhkalb.

Zn verkaufen ein
H. Stuhr.

Wegen Familien-Trauer
bleibt das Geschäft Diens - Anvlsv
tag, d. 27. d. Mts. , vor- KULM » 5L M1LL,
mittags bis 11 Uhr

— geschlossen . —
Weintzantzl. Achim»,,.

Osternburg.
Am 2 . Weilmachtstage:

Ball.

Osternburg,
tiedige Kuh.

Zu verkaufen eine
G. Dahlmann»

Anfang 4 Uhr.
Mockturtle 30 Pfg.

Es ladet sreundlichlt ein
Gustav Frohns.

Vvtjvv's
LtLbNssslusllt

Naborst.
Am 2 Weihnachtstage , der 2V.

Dezember d. I . :

— Anfang 4 Uhr nachm: —
Wozu sreuntlichst einladet

F. ZöskLsr.

Klub - Gesellschaft
„VllkM ".

Am Mittwoch , den 28. d . M . :

Weihnachts-Ball
im Klublokale „Odeon "

, Eversten.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.
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Mer DilljAl!
Kachelöfen

Hcrr -crrrlie ^ L rre ^ re MloHekke.
Auswahl ca. 800 Stück.

DM
" Dssn?
Deutsch. Reichs -Patent l
Deutsch. Reichs - Gesetz-Mustersch . f

^ugem.
Kachelofen mit Luftzirkulation und Wärmesammler durch eine Hebel¬

schnur regulierbar , direkte Überführungder komprimierten heißen Luft ins
Nebenzimmer, Salon, Kammer re. und gleichzeitige Absaugung der kalten
Fußbodenlust von Neben- und Hauptzimmer. Auch kann den Zimmern
frische Außenlust zugesührt werden, die ebenfalls sofort als erhitzte
Lust austritt.

Sofortiges Verschwinden der kalten Fußbodenluft
resp . Fußkälte.

Einfachste und genaue Regulierung des Zimmers
und fortwährende Luftzirkulation.

Bedeutende Kohlen -Ersparnis!
Wird Hebelschnur nicht angezogen, so tritt die kalt aufgesaugte Fuß¬

bodenluft als komprimierte heiße Luft direkt ins Hauptzimmer, wodurch ein
sehr schnelles und gleichmäßiges Erwärmen des Zimmers erzielt wird. Die
Vorrichtung bleibt dekorativ im Nebenzimmer vollständig unbeeinträchtigt,
auch findet keine Feuersgefahr und Entwickelung schlechter Gase statt , da
ohne Rohrleitung.

Kachelöfen mit dieser bedeutend verbesserten Vorrichtung werden mitnur ganz geringem Aufpreis geliefert.
Kostenanschläge nach auSwärtS gratis und franko.
Kachelofen steht bei uns im Gebrauch mit dieser sehr empfehlen?,

werten Vorrichtung aufgestellt.
Aufsetzen der Kachelöfen wird durch eigene tüchtig geschulteLeute ausgefuhrt und leisten wir langjährige Garantie.

Mlllsge L krMiiig.
Oldenburg.

k^ aiLsrrLSLÄSirl
lung Ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.L^1nüsnra » rr , LDsmsi » LurdaS,Telephon SSS«. Poststr. 8 » «. 8.

Mittwoch , den28. Dezember1904:
Lveites rolksIlimUekes "MD

Ave / - Äsnser/
in der

Lamberti - Kirche.
Violine: Fräulein Anna Hegeler.
Gesang : Fräulein Martha Oppermann -HildeSheim.
Orgel : Herr ProfessorKuhlmann.

LV Programm: Weihnachtsmusik . -WiS
- Anfang Vi/g Uhr. —

Eintrittskarten a 30 Pfg . sind in derStallingschen Buch-handln« -; (Mar Schmidt) Theaterwall ln und an derAbendkassezu haben.

Postkarten
und Glückwunfchkarte«

zum neuen Jahre.
In diesem Jahre habe ich wieder einegroßartige Aus¬

wahl derschönsten Muster zusammengestellt.
Es sind wie in den Vorjahrensämtliche Preislagen

ver .' reten:
Billigste! - Mittlere ! - Bessere!

Buch - , Musikalien- und Papierhandlung,
Oldenburg , Haarenstratze 8.

Streng reelle SvrugsquvIIo.
„ösmbukger

Loriigö"
fQMli .McM

derLLwt IM
III- M IvkML

OrigtilLle äsr

Xsufksus

MLMls.
400 ^ rdoLtÄcrLktOd».
rodLktlsst älv Ftna»

Lest « u. diUigsio
Derugs quoll«

tiatalvx souäe » vir
sokott Lruvlco

LUolujK« N1«äor!»8« tu Lreruvu:
v . V. « Utsrdlvr L 8 «re - k «!» ais,

Zu verk. ein gr.

Wremer Stadttheater.
Sonntag, LS. Dez ., nachm. 8 Uhr:

„Sneewittchen und die 7 Zwerge.- —
Abends 7 Uhr: „Undine."

Montag , 26. Dez., nachm. 8 Uhr:
„Sneewittchen und die 7 Zwerge. - —
Abends 7 Uhr : „Der Familientag . "

Dienstag , 27 . Dez ., nachm. 3 Uhr:
„Sneewittchen und die 7 Zwerge" . —
Abends7 Uhr : „ Carmen ".

Mittwoch, 28. Dez ., nachm. 3 Uhr:
„ Sneewittch n und die 7 Zwerge". —
Abends 7 Uhr : « Der Familimtag " .

GrWiWlW rhcatcr.
Sonntag, den 25. Dezbr. 1904.

48. Vorstellung im Abonn.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Novität ! Zum ersten Male:
Traumulus.

Tragische Komödie in ö Akten von
A. Holz u. O. Jcrschks.

Kassenöffnung 6 >/s, Einlaß 7,
Anfang 7Vs Uhr.

Montag , den 26. Dezember 1904.
49. Vorstellung im Abonn.

Neu einstudiert. Mit neuerAusstattung
Aschenbrödel

oderDer gläserne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen in 6 Bld . von

C. A. Görner.
Musik von Stiegmcmn.

Kaffenöffnung 6 V2, Einlaß 7,
Anfang71/2 Uhr.

Dienstag , den 27. Dezember 1904.
50.tzVorstellung im Abonn.

Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspielin 5 Alten u. einem Vorspiel

von Shakespeare.
Für die Bühne bearbeitet v. E . Kilian.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7y. Uhr.

Mittwoch, den 28 . Dezember 1904.
Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen. Freiplätze hab. keineGültigkeit.

Aschenbrödel
oder Der gläserne Pantoffel.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von
C. A. Görner.

Musik vn Stiegmann.
Kaffenöffnung 4Vs Uhr. Anfangs Uhr.
Verspätet . Knies pv8l-

lagennü Wendung.

Verlorenen Taschenuhr. Geg
Belohnung abzugeben Schütiinostr . 13

Schaukelpferd.
Bergstraße 6.

Nadorst.
Am 2. Weihnachtstage:

Einweihung
meines neu dekorierten
u. renovierten Saales.

Um zahlreichen Besuch ladet er¬
gebenst ein

V» . Ikeilmsllii.
Alte

'Lrtschaft
mit

Ausspann,
großer Umsatz aa ver¬
kehrsreicher Lage , steht
zum Berk auf.

Näheres durch:
K . MGWLMLGIL-

Auktionator. _
KokLÜH —GSZLDGLid-

8lvN. I8rk«lA. UsZiuu
g
'oäerL Int ^rrlallt in
vLitlnvIi. u «lopjivlt.

LuoliMi-ung,
Alasslrilnvnssltrvll »., LvvLnsn.

Vt . liivinnnki , LisAslKoksir . 4.
Mr Ausivärljxs : Usuntsknrse.

Danksagungen.
Für die vielen -Leweised r Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Mannes sage meinen

tiefgefühlten Dank,
auch namens der Übrigen Ange¬
hörigen.

A. Nathenstedt,
geb. Höfers.

Famttien -Nachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Oldenburg » 23 . Dez . 1934. Durch
die Geburt eines Knaben wurden
sehr erfreut

PostsekretärPeters u. Frau.
Verlobungs - Anzeigen.

Dis Verlobung unserer TochterAnna mit dem Herrn Magnus
Blikflager beehren wir uns er¬
gebenst anzuzeigen.

Fr. Hinrichsund Frau,
geb . Battermann.

Hankhause « bei Rastede,
Weihnachten 1904.

knna Mnnolm
IV! agnu8 kük^agsn.

Verlobte.
Weihnach en 1904.
«flak-lda Wlltv

iodann fs-ki-ivlis
Jeddeloh l

^^ °^

Jeddeloh ll.
Weihnachten 1904.

SSVirL ». «karrKKSH.
Verlobte.

Oldenburg , Weihnachten 1904.

vollLIvkr LLSUvll»
Verlobte.

Eversten . Reichenbach i . B.
Weihnachten 1904.

(Statt best «dererMeldung«)
Die Verlobung ihrer Tochter

Antonie mit Herrn Johannes
Bödige beehren sichergebenst anzu-
zeigen A. Nahser und Frau.

knloniv klalissi'
lodannss Kölligs.

Verlobte.
Oldenburg, Weihnachten 1904.

(Slatt besonderer Meldung . )
Dis Verlobung meiner Tochter

Herminemit HerrnFritz WillmS
beehre mich ergebenst anzuzeigen.

Frau Emilie Hornbüffet Ww.
Oldenburg . Weihnachten 1904.

Hermine Horubüffel
Fritz Willms.

Verlobte.
Oldenburg . Ruhwarden

z. Zt. Rüstersiel.
Weihnachten 1904._

Anna Kropp
Wilhelm Nenhaus

Oberlethe Wardenburg
Verlobte

Weihnachten 1904.
Mathilde Köhne

Johann Ohlenbusch
Verlobte

Oldenburg , Weihnachten 1904.
Johanne Stövcr

Emil Michels
Verlobte

Oldenburg Norderfeld
Weihnachten 1904.
Johanne Menke

Karl Looschen
Verlobte

Ohmstede Oldenburg
z. Zt. Oldenburg.

Weihnachten 1904.
Amanda Boß
Liedrich Abel

Verlobte
Oldenbur^ ^ eihnachtel ^ i904.

Statt besonderer AnzeigeDie Verlobung unserer TochterlAnny mit dem Postassistenien Herrn!Carl Breitenbachbeehren wir unsl
ergebenst anzuzeigen.

H . Boysen und Frau
geb . Folkerts.Anna BoysenCarl Breitenbach.Verlobte.

Oldenburg , Weihnachten1 904.Die Verlobung memecTochterFrieda mit dem Landwirt Herr»
Heinrich Helms in Osternbura
beehre ich mich ergebenst anzuzeigewTweelbäke . Weihnachten igol

Frau Margarethe Grötz Ww.,
geb . Hetzhusen.

Statt jeder besonderen Anzeige .
'

Die Verlobung ihrer Tochter
Clärche « mit dem Kaufmann HerrnCarl Müller beehren sich anzuzeigenFranz Diedrichund Frau.

Oldenburg , Weihnachten 1904.

Clärchen DiedrichCarl Müller.
Verlobte.

Oldenburg . Oeynhausen»
z . Zt. Hamburg.

«kokrsm »S L.» ng6
SsLrlssLirsvx

Verlobte.
Wardenburg . Schönhetde (i . Erzgeb.)

z. Zt. Brenterhaven.
Weihnachten 4804.

Statt besonderer Meldung.
Mario Kl imm

Masuus Mvlnors
Verlobte.

Oldenburg. Weihnachten1904.
Elisabeth Schmidt

^
Max Behrens- - Verlobte. —

Eversten . Oldenburg.
Weihnachten 1904.

Todes -Arizeigen.
Oldenburg , den 23. Dezbr . 1904.

Heute miltag 1 Uhr entschlief sanft
nach längerer Krankheit an Alters¬
schwäche mein lieber Mann und unser
guter Vater und Großvater , der
ArbeiterLüder Harms in seinem s
79. Lebensjahre.

Helene Harms, geb. Meine,
nebst Kindern und Kindeskindern. !

Die Beerdigung findet Donnerstag,,vsn 29. Dezbr ., vorm . 9 Uhr, vomi
Sterbehau 'e, Lerchenstr. 10 , aus statt. ^
Weitere FamiUen - Nachrichten.

Berlobr: Sophie Plate, Jprump,
mit Diedrich Sanders, Brockhuchting.
Elise Moorkamp , Evenkamp, mit
HeinrichKessen, Lewinghausen. Maria
Uchtmann mit Eduard Baumann,'
Löningen. Maria Heckmann, Bunnen,
mit Theodor Hölscher, Laggenbcck i . W. ,
Hermine Tapken, Lehmden, mit Land¬
wirt W. Heldemann, Jaderaußendeich-1
JohanneRannen , GroppermönS, mit
Alfred Sidden, Kassel . Thedi v. d . i
Werp, Esens, mit Johann Alters,
Neuende. Margarete Tjardes , Med.-
Alt .- D., mit Christian Wunder,
Wilhelmshaven . Boctke Rciners,
Meerhusen, mit Johann Hohe,
Holtland . -Nücke . ThereseEngelmann,
mit Johann de Haan, Papenburg.
Imine Siemers , Ihren , mit Jan
Hippen, Ihrhove. Gesine Hombert,
Emlichhenner - Wösten, mit Lehrer
Rikus Kroon, Bakkum. Hen¬
riette Janßen, Jemgum , mit Justus
Schröder, Ditzum. Bertha Ahlsrs,
Butteldorf , mit Georg Heinemann,
Moordorf.

Geboren: (Sohn ) Marine«
Jntendantursekreiär Jtbels , Wil¬
helmshaven. L- Lölling, Neermoor.
(Tochter) H. Ohmstede, Gummels-
bürg. Heinrich Pistoor, Nordgeorgs-
sehn.

Gestorben: Minna Engelbarts,
geb . Wedel, Blexen, 59 I . Wwe.
Elisabeth Hinrichsmeyer, geb . Meyer,
Sülzbühren , 73 I . Sophie Eßmüllcr,
Immer, 66 I . Marie Büiter , geb.
Pieper , Altjührden, 52 I . Ulrich
Tiarks , Horumersiel, 67 I . Fentje
Dallenga, geb . Alberis , Weener, 59 I.
Helmerdine Heithecker , Jemgum , 18 I.
GarreldinaLeemhuis,geb . Grocnsmold,
Bingum , 72 I . Wemhändler Aug.
Klostermann, Oldenburg, 63 I . Mctta
Katharine Cordes, geb . Thüm'er,
Burwinkel, 81 I . H . H. Pöpk-n,
Neuenhuntorf , 66 I.

—- e r ue 1, ttt, v . Bnj A als,Redakteur^ süx des Jnierarenteil: I . Rtztzlssg . — Rg tgtioMdructund Vertag : B. Schark . Lltzesbllkg,/
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Weihnachten.
Wieder ist die Zeit gekommen, in der die Klänge des

schonen Liedes von der stillen , Heiligen Nacht durch die
Lande ziehen . Die gemütvolle Weise stammt aus der Zeit
der Befreiungskriege , und diese Erinnerung weckt den Ge¬
danken an die deutschen Kämpfer im fernen
Afrika, die es am unmittelbarsten empfinden , daß die
Weihnachtsbotschast „Friede auf Erden !" noch immer nicht
zur Tat geworden ist. So manchen treuen Sohn des deut¬
schen Volkes deckt der Wüstensand, und in schmerzlicher
Wehmut werden die Herzen in der Heimat des im Kampfe
Gefallenen oder von tückischer Kr ankh eit Dahin-
gerafsten gedenken besonders zu der Zeit , da die Liebe
einen Hauch des Weinachtssriedens hinüberträgt in das
Kriegslager Südwestafrikas . Die opferwillige Liebe
hat dafür gesorgt , daß den Kämpfern da draußen Weih¬
nachten beschieden sind : im ganzen deutschen Vaterlande
haben sich die Herzen geöffnet , sind Gaben gespendet wor¬
ben . Der Segen der Weihnachtszeit wird also auch den
heimfernen Volkssöhnen zuteil . Und er bleibt nicht aus
bei denen , die daheim im Lebenskämpfe aus
halbverlorenem Posten stehen. Kein Tag in dieser
Weihnachtszeit ohne Appell an die Mildtätigkeit und Hilfs¬
bereitschaft , das lehrt em Blick in die Spalten der Tages¬
presse. Er zeigt aber auch einen erfreulichen Hochstand
des sozialen Empfindens, ein lebhaftes Verständ¬
nis für die Forderung des Christfestes , daß unser Leben
und Wesen Freude an der Opferwilligkeit sein soll . Daran
läßt sich erkennen , daß kein anderes Fest so die Seele des
Volkes erfaßt , als das Weihnachtssest ^ Sie wendet sich
ab von dem Alltagstreiben und besinnt sich auf sich selbst.
Ihr steigen Bilder aus von fernen Kindertagen , sie fühlt
mit wonnigem Erschauern den Zauber des Weih¬
nachtsglaub ens der Kindheit. Vergangenes
und vielleicht auch Vergessenes gewinnt Farbe und Leben,
ein wundersames Grüßen weht aus dem lichtumfunkelten
Tannengrün . Da wird es warm um 's Herz , da wandelt
sich selbst das ärmlichste Zimmer zum wohligen Gemach,
da regt sich das Bewußtsein , daß der Menschheit ein höhe¬
res Ziel gegeben ist, als Hasten und Jagen nach Gewinn,
daß alles Erdenglück und aller Erdenglanz schwinden vor
dem Frieden , der vom Himmel ist, vor dem Morgenstern
ewigen Lichts , der das über Bethlehem lagernde nächt¬
liche Dunkel durchbrach . Jahre gehen und kommen, ein
Geschlecht löst das andere ab , die Zustände auf Erden än¬
dern sich fortgesetzt — unverändert aber strahltcher Weih¬
nachtsstern , wirkt das Segenswort der Himmelsboten aus
jener um fast zwei Jahrtausende zurückliegenden wun¬
derbaren Nacht . Unzähliger Menschen Herzen sind , schon
reich geworden am Segen der Weihnachtszeit , unzählige
werden es noch werden . Es handelt sich freilich nur um
kurze, flüchtige Tage , aber durch die Liebe leuchtet der
weihnachtliche Schein hinaus über diese Tage. Er
leuchtet aber auch zurück in die Vergangenheit
und läßt das Erinnern lebendig werden an Heimgegangene
Lieben , deren Treue und Herzensgüte die Weihnachtsfeier
so mancher Jahre verschönte. Das ist der geheimnisvolle,
unvergleichliche Zauber des Christfestes , das stempelt die
Geburt Jesu zum größten Ereignis der Weltgeschichte, weil
mit ihm die alles überwindende Liebe in
die Welt trat. Sie steht vor dem Glauben und vor
der Hoffnung , sie ist die größte unter ihnen , sie allein kann
bewirken , daß zu voller Kraft gelangt die Weihnachts-
Verheißung : Friede auf Erden!

Schnell gefreit.
Weihnachts-Humoreske von Teo von Torn.

(Nachdruck verboten.)
Konstantin v . Radommeck — Major a . D . und Ritter¬

gutsbesitzer auf Powidlo — saß bereits zwei Stunden in
dem dunkelgrünen Ledersessel, in den der Oberst Kienscherf
seinen alten Freund und Kameraden nach der ersten stür¬
mischen Begrüßung gedrückt hatte . Die Erlebnisse von
beinahe zwei Jahren waren ausgetauscht , drei Pullen
schweren Burgunders getrunken , die entsprechende Anzahl
Zigarren aufgeraucht — und immer noch saß Konstantin
v. Radommeck da mit einem Gesicht, als wenn das Wich¬
tigste noch zu sagen wäre.

Oberst Kienscherf schielte über des Freundes kolossale
Gletscherplatte hinweg verstohlen nach der Uhr.

„Wollen wir noch eine Flasche trinken , Radommeck?"

„Nee, um Gotteswillen nicht," erwiderte der Landwirt,
„mir ist schon ein bißchen kringelig —"

„Aber , lieber Freund , von den paar Flaschen ?"

„Von diesen paar Flaschen nicht . Ich habe mit
Rethwisch schon zwei getrunken , und mit Bensberg drei
halbe. Allerdings dieses Treppchen hier : ^ dovbsur.
Und damit Du nicht etwa glaubst , daß ich ihn nicht ästi¬
miere , können wir ja schließlich noch eine verlöten —"

„Mit Vergnügen , lieber Freund ! Es ist nur , — Du
nimmst mir das nicht übel — ich müßte eigentlich erst für
ein paar Minuten aufs Regimentsbureau —"

Konstantin Radommeck schaute verdutzt auf.
„Das sagt mir der Mensch erst jetzt," maulte er , in¬

dem er sich schwerfällig erhob . „Da kann ich nun wie¬
der losturnen , ohne die Hauptsache mit Dir besprochen
zu haben ." .

„Aber ich bitte Dich ! Wenn es sich um etwas Wich¬
tiges handelt , dann müssen die Leute im Bureau eben
warten ." . ^

„Also dann erlaube mal schnell eine Frage : Bei
Deinem Regiment steht der Oberleutnant Grothe , nicht
wahr ?"

„Grothe ? — Ganz recht. Bis vor einem Jahre . Jetzt
steht er bei den Fünfern , wenn ich nicht irre . Tüchtiger
Mensch —"

„Also tüchtig !"- ries Konstantin v . Radommeck strah --

Aus dem Hroßherzoglmn.
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* Dem Generalverband ländlicher Genoffen-
schaften für Deutschland zu Neuwied sind im Monat
Oktober 1904 in den zwölf Verbandsbezirken insgesamt 15
Genossenschaften beigetreten , 12 Spar - und Darlehnskas-
sen-Vereine und 3 Betriebsgenossenschasten . Im lausen¬
den Jahre sind bis Ende Oktober beigetreten : 252 Spar¬
und Darlehnskassen -Vereine und 81 Betriebsgcnossenschaf-
ten , zusammen also 333 Genossenschaften. Der Bestand
betrug Ende Oktober 1904 : 3932 Spar - und Darlehnskas¬
sen-Vereine und 564 Betriebsgenossenschasten , zusammen
4496 Genossenschaften. Von den 3932 Spar - und Darlehns-
kassen-Vereinen sind 3867 der Landwirtschaftlichen Zen-
tral -Darlehnskasse für Deutschland zu Neuwied als
Aktionäre angefchlossen und haben sich bei ihr mit 8450
Aktien beteiligt , worauf 8 418 250 Mark eingezahlt sind.
Der Umsatz der Abteilung Geldverkehr der Zentral -Dar-
lehnskasse betrug im Monat Oktober 1904 bei der Zentrale
12 653 000 Mark , bei den 12 Filialen 29 626 000 Mark,
zusammen also 42 279 000 Mark ; der Jahresumschlag für
die gleiche Zeit betrug bei der Zentrale 189 861MO Mk.,
bei den Filialen 279 218 OM Mark , zusammen also
469079 000 Mark . Der Umsatz der Abteilung Warenver¬
kehr war im Monat Oktober 1904 bei den Filialen
5 509 000 Mark , im laufenden Jahre bis Ende Oktober
926 000 Mark bei der Zentrale , 48 996 000 Mark bei den
Filialen , zusammen also 49 922 OM Mark . Die Umsätze
der für die Betriebsgenossenschaften in den zwölf Ver-
bandsbezirken bestehenden Landes - und Provinzial -Genos-
senschaftskassen betrug im Oktober 1904 12 801000 Mk.,
im laufenden Jahre bis dahin 8126 MO Mark.

* Neue Erfolge Oldenburger Pferde in Amerika . Auf
der kürzlich stattgehabten Internationalen Tier¬
ausstellung in Chicago, die zu den bedeutendsten
Schauen in den Vereinigten Staaten gehört , fanden nach
dem „ Lw. BI .

" die deutschen Kutschpferde wiederum reiche
Anerkennung . Leider war die Firma Crouch L Komp , der
einzige Aussteller in dieser Abteilung , aber was diese Firma
vorführte , war hervorragend . Es waren zumeist Tiere -Ol¬
denburger Blutes . Die meisten Lorbeeren errang sich auch
auf dieser Ausstellung der in Amerika bereits weitbekannte
braune Hengst Hannibal vom Andreas . Er erhielt u . a.
einen 1 . Preis , den Siegerpreis für Hengste und zwei Preise
der Oormun , Hkinovsrinn unck OlckenburZ Ooaeb Ilors«
^Vssveiution , gestiftet für den schönsten Hengst und für den
Hengst mit der besten Aktion. Von den Stuten stand mit
einem 1 . Preise und dem Siegerpreise für Stuten die Palette
vom Freibeuter oben an.

r . Oldenb . Wesermarsch Herdbnchverei ». Der Vorstand
des Vereins hatte am Donnerstag , 22. d . Mts . , eine außer¬
ordentliche Generalversammlung nach Nordenham berufen.
Dieselbe war von etwa 90 Mitgliedern besucht. Als
Hauptverhandlungspunkt stand auf der Tagesordnung:
die Uebertragung derBeschickungderAusstellung
zuMünchenim Jahre 1905 an ein Mitglied des Herd¬
buch -Vereins ;- Hierüber lag ein Angebot vor , nach wel¬
chem sich ein Vereinsmitglied bereit erklärt , die Ausstel¬
lung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft zu Mün¬
chen auf eigene Kosten, jedoch unter der Firma des Herd¬
buchvereins , zu beschicken . Nach längerer , lebhafter De¬
batte beschloß die Versammlung mit 45 gegen 39 Stimmen,
daß es bei dem in der letzten Generalversammlung ge¬
faßten Beschlüsse verbleiben solle . Demnach wird also
der Herdbuchverein als solcher die genannte Ausstellung
auf eigene Kosten beschicken . Es ist dann noch ferner über

lend . „Du mußt nämlich wissen, Kienscherf, daß dieser
Bernhard Grothe mein Neffe ist , der einzige Sohn meiner
verstorbenen Schwester Agathe . Sie hat mir den Bengel
damals warm ans Herz gelegt — und ich — — das
heißt — was ich noch fragen wollte : Wie ist

'er denn
sonst ?"

Der Oberst zog nachdenklich den Schnurrbart durch
die Finger.

„Sonst ? Darin kann ich Dich eigentlich garnicht recht
bescheiden, lieber Freund . Ich begegne ihm äußerst selten.
Mit der Versetzung in ein anderes Regiment ist er in einen
entfernten Vorort gezogen und seither für mich fast ganz
von der Bildsläche verschwunden ."

„So so, " bemerkte Herr v. Radommeck nachdenklich.
„Laß uns übrigens gehen, Kienscherf, wir können unter¬
wegs reden ."

„Wenn 's Dir recht ist ? Die Bureauschreiber und mein
Tattenbach wollen zum Heiligabend auch ein bißchen früh
nach Hause. Etwas fällt mir noch 'ein bezüglich Grothe:
Es ist im Kasino oder irgendwo davon die Rede gewesen,
daß er sich mit dem Gedanken trägt , seinen Abschied zu
nehmen ."

Konstantin v. Radommeck schaute ganz verstört drein.
„Donnerwetter — Donnerwetter —" murmelte er vor

sich hin.
Oberst 'Kienscherf hob die Achseln.
„Das heißt , ich habe keine Ahnung , ob etwas an der

Geschichte ist.
"

„ Es ist was dran , Du — verlaß Dich darauf, " ver¬
sicherte der Dicke mit kreuzunglücklichem Gesicht. „Wie ich
den kenne, macht er die größten Dummheiten — und nicht
etwa aus eigenem Spaßvergnügen , sondern nur , um mir
einen Tort

'
anzutun . Deshalb war mir in der letzten Zeit

auch so unruhig auf Powidlo . Mir hat kein Essen und
kein Wein geschmeckt . Und geschlafen habe ich nur mit
offenen Augen, wie ein Hase. Dabei ist die Agathe drei¬
mal ini Traum an mein Bett getreten , hat mit dem Finger
gedroht und „alter Geizkragen " zu mir gesagt . Das ist
aber ein verfluchter Unsinn ! Ich bin gar kein Geizkragen.
Noch ein Jahr vor der Agathe starb mein Bruder in Lon¬
don . Seine Hinterlassenschaft bestand in einem sündhaften
Haufen Schulden und in einer neunzehnjährigen Tochter.
Bezüglich der Schulden habe ich mir die englischen Koppe

die Beschickung der Ausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts -Gesellschaft in Berlin 1906 verhandelt worden , und
zwar namentlich über die Entschädigung an solche Besitzer,
welche für diese Ausstellung „Kühe in Milch" zur Ver¬
fügung stellen . Nach eingehender Beratung über diesen
Gegenstand , stellte die Generalversammlung dem Vorstande
für besagten Zweck bis zu 25M Mark mit der
Maßgabe zur Verfügung , die Entschädigung an die ein¬
zelnen Besitzer möglichst gleichmäßig nach eigenem Er¬
messen zu gestalten . — Im weiteren Verlauf der Ver¬
handlungen gelangten u . a . noch folgende geschäftliche An¬
gelegenheiten zur Kenntnis der Versammlung , und zwar:
1 . Als Termine für die demnächstigen Nachkörungen der
Stiere sind beim leitenden Großh . Amt Brake die Tage
vom 12 . bis einschließlich 24. Januar k. I . in Vorschlag
gebracht . Die Anmeldung der Stiere für diese Termine
hat bis spätestens zum 1 . Januar 1905 bei der
Geschäftsstelle (Buchführer ) in Oldenburg zu erfolgen , wo¬
rauf unsere Züchter hiermit noch besonders aufmerksam
gemacht werden . 2 . Tie vom Herdbuchverein beantragte
^ usatzvj .rvaZbunasrimva ^ Zog önnasquoitz
dahingehend , daß eine Bezeichnung der zur Prämiierung
geeigneten Stiere bei den Körungen nicht stattfindet und
daß zur Bewerbung um die ausgesetzten Prämien und An¬
geldsprämien sämtliche für den betreffenden Bezirk an¬
gekörten Stiere zuzulassen sind, ist vom Großh . Staats¬
ministerium genehmigt.

* Das verstorbene Ehrenmitglied des Kriegerbundes»
Generalleutnant v . Lehmann, hat in hochherzigster Weise
in seinem Testament auch seiner alten Kameraden gedacht.
Der „Großherzog Friedrich -August -Stiftung " sind 1000 Mk.,
dem Unterstützungsfonds des Oldenburger Kriegerbundes
500 Mk. als Legat zugewendet worden.

* Original -Wclt-Panorama Markt 12a . In dieser Woche
führt uns das Panorama zum „Como - See "

; ein reichhaltiges
Programm des langgestreckten oberitalienischenSees , südlich mit
seinen beiden gabelförmig auslaufenden Enden, an denen, Perlen
gleich , die Städte Lecco , Como liegen, wird zur Schau gestellt . In
50 Bildern spiegelt sich wieder, was der Como -See und seine Um¬
gebung an Naturschönheiten Hervorragendes aufweist ; an den
Usern sich hinziehendoder zwischen ihnen und Bergriesen sich an-
schmiegend , befinden sich malerische Dörfer , sowie Schlösser und
Villen inmitten herrlicher Gärten und Haine, alles umgeben oder
eingerahmt von einer entzückenden Gebirgsszenerie. Auf dem
See vermitteln zahlreiche Dampfer und Barken den Verkehr der
Touristen und den der Uferbewohner untereinander ; oft möchte
man mit den bunt zusammengewürfeltenReisenden, welche die
Dampfer benutzen , ein wenig plaudern, so plastisch vollendet und
ungezwungen im Ausdruck und Haltung ist ihre Wiedergabe.
Diese neue Abteilung ist soeben erst aus dem Atelier der Künstler
hervorgegangen, kommt also für unsere Stadt als Novität zur An¬
sicht. Auch unsere Leser auf dem Lande möchten wir veranlassen,
bei ibrem Besuche in der Stadt nicht zu vergessen , dem Panorama
am Markt 12a letzt und in der Zukunft die gebührende Aufmerk¬
samkeit zu schenken. Niemand wird die Einkehr zu bereuen haben.

* Weihnachtsball, verbunden mit Tannenbaumfeier
findet am 2 . Weihnachtstageim „Schützenhof zur Wunderburg" in
Osternburg statt. Es ist bekannt , dah der rührrge Wirt G . Albrecht
alles aufhietet, seinen Gästen etwas zu bieten, und so wird es
jedenfalls am 2 . Weihnachtstageviele Gäste nach dort locken.

* Ulferini, welcher durch zwei Vorstellungen im „Lindenhof"
den Beweis seiner Kunsttechnik , seiner Schnelligkeit, seiner Ele-
ganz geliefert hat, wird am ersten Weihnachtstage zwei Vorstel¬
lungen veranstalten: jede Vorstellung weist ein neues Programm
auf, und seine Zauberkünstewerden m solcher Reichhaltigkeitund
Vollendung dargeboten, wie sie niemand in Oldenburg vorgeführt
hat. Der Besuch seines Theaters wird eine angenehmeAbwechse¬
lung in das Unterhaltungsprogramm vieler Familien bringen.

* Der Redakteur des Nordd. Volksbl ., Metze , ist benachrichtigt
worden, daß der gegen ihn wegen Beleidigung des Justizministers
Ruhstrat auf den 7. Januar angesetzte Termin aufgehoben
ist. Das Oldenburger Landgericht hat mithin dem Anträge des
Verteidigers, Rechtsanwalt Dr . Herz-Altona, auf einstweilige Ver¬
tagung des Prozesses stattgegeben.

Kr . Die Pflasterung der Alexanderstraße von der Gertruden-

nicht zerbrochen . Die Marjell hatte ich zu mir genommen
— trotz einiger Bedenken . So 'n spinöses englisches Plätt¬
brett immer um mich zu haben , ist nicht mein Gusto . Aber
ich kann Dir nur sagen , ich hatte mit der Konstanze — so
heißt sie nämlich , fast wie ich — das große Los gezogen.
Ein Prachtmädel ! Blond und rosig wie eine frischge-
pfückte Goldreinette und arbeitsam wie 'ne Biene . Gleich
in den ersten acht Tagen hatte sie es rausgehabt , wie ich
zu Hause an allen Ecken und Enden behumbst werde . —
Raus mit der ganzen Bande aus dem Tempel — und
dann hat sie selbst gewirtschaftet . Kienscherf, es war ein
Staat ! Dabei immer freundlich und rücksichtsvoll und
herzig , so daß mich schließlich zwischen der fünften und
sechsten Rippe eine Art Meschuggigkeit überkam . Aber
das tut hier nichts zur Sache . Jedenfalls war ich im
siebenten Himmel . Was soll ich Dir sagen - es war
im Herbst vor 'm Jahr . Gleich nach den Manövern . Wer
tanzt an ? Bernhard Grothe . Vergnügt und braun wie
ein Wüstenaraber . Ich freu ' mich natürlich riesig — denn
im Grunde genommen habe ich den Bengel gern , mußt Du
wissen — die Konstanze freut sich auch, ihren bisher un¬
bekannten Vetter kennen zu lernen ; wir freuen uns alle
— und soweit ist die Sache ganz schön . Die acht Urlaub¬
tage sind im Fluge hin . Um eins soll er zur Bahn
fahren . Um halb tut sich in meinem Zimmer die Tür
auf — mein Bernhard und die Konstanze Hand in Hand
bitten um meinen Segen . Ich denk, mir bohrt einer zwei
brennende Räucherkerzchen in die Nasenlöcher . „Ihr seid
verrückt !" schrie ich . „I wo," erwiderte mir Bernhard
Grothe mit seiner klobigen Ruhe , „wir sind nie so ver¬
nünftig gewesen, wie in diesem Augenblick, und wenn auch
Du vernünftig bist, Onkelchen, dann machst Du weiter keine
Umstände . Also segne mal los !" — Da würde ich aber wü¬
tend , und die beiden merkten mir auch an , daß rch

'es war.
Zwischen den Augenbrauen des Jungen zeigte sich die
tiefe , hartköppsche Falte der Grothes , und die Konstanze
angelte im Kleid nach ihrem Schnupftuche . Das machte
mich noch wilder . „Ich werde den Deuwel tun !" schrie ich,
daß mir die Stimme überkiekste. „Das wäre ja noch schö¬
ner ! Sehen — heiraten ! Bums , fertig ! Auf diese Manier,
kauft man nicht mal 'n Pferd , geschweige geht man in
die Ehe ! Die Konstanze hat nichts , Du hast auch nichts —
nichts von nichts geht nicht , müßt Ihr Euch was borgen ..
Denn von mir gibt 's nicht einen roten Heller für so. Me
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bis zur Lambertistraße ist jetzt vollständig fertiggestellt . Durch
sbie Begradigung und Entfernung hat die mit Granitsteinen ge-
Pflasterte Straße ein bedeutend schöneres Aussehen erhalten . Auch
ist an der linken Seite ein breiteres Trottoir angelegt worden,
während an der rechten Seite durch die Zuschüttung des ziemlich
breiten Grabenssoviel gewonnen ist, daß ein mehrere Meter brei¬
ter mit Schlacken versehener Fußweg angelegt werden konnte. Ver¬
schiedene Grundstücke sind bereits mit hübschen eisernen und höl-
zernen Einfriedigungen versehen worden , denen noch weitere fol¬
gen sollen . Allem Anschein nach werden auch die dort noch vor¬
handenen Bauplätze raschen Absatz finden.

K2. Nadorst , 23 . Dez . Der Turnverein Nadorst hielt am
letzten Freitag in seinem Vereinslokal (Westens Etablissements
eine gut besuchte Versammlung ab. Unter anderem beschloß man
die Anschaffung möglichst einheitlicher Turnkleidung (weiße Hosen ) .
Es wurde in Vorschlag gebracht, zum Besten der Gemeindepflege
ein Konzert mit turnerischen Aufführungen gemeinschaftlich mit
dem hiesigenGesangverein im Vereinslokale zu veranstal¬
ten . Das Weitere soll veranlaßt werden . Ein solcher Abend wird
ohne Zweifel gut besucht werden . Das nächstjährigeStif¬
tung s f e st des Verms soll am 8 . Januar im Vereinslokal durch
Schauturnen und Ball festlich begangen werden . Die Vorberei¬
tungen zum Feste sind schon im Gange.

* Delmenhorst , 23 . Dez. Der Streik der Tischler¬
gesellen ist beendigt. Gestern abend fand eine Sitzung
statt , in der zwischen dem Arbeitgeberbund Delmenhorst und der
Tischler -Innung einerseits und den Tischlergesellen in Delmen¬
horst , vertreten durch eine Kommission des Holzarbeiterverbandes,
ein entsprechender Vertrag abgeschlossen wurde.

(fs Rüstersiel , 23 . Dez. Heute wurden von 14 Jägern und
2Treibern auf den Bau- und Fedderwarderandelgroden bis
Voßlapp 8 Hasen erlegt.

* Emden , 23 . Dez . Der Landgebräucher Niebuhr im
nahen Borssnm peinigte seine 20jährige Frau Etta Mar¬
garethe während ihrer schweren Stunde durch Drohungen
und Tätlichkeiten zu Tode. Die Leiche der Unglücklichen
Wurde nach Emden übergesührt und hier heute durch eine
gerichtliche Kommission aus Aurich obduziert. Der Täter
ist flüchtig und wahrscheinlich nach Holland entkommen.
— Wie bestimmt verlautet , sollen die Herren Aug . von
Freese-Loppersum und Oekonomierat N . Wychgram-Wybel-
sum von ihren Posten als Präsident und Vizepräsident
des Landwirtschaftlichen Hauptvereins für
Ost friesland zurückgetreten sein- Den Anlaß dazu
gaben die bekannten Vorkommnisse bei der Prämiierung
nicht ganz einwandfreier Rinder auf der heurigen land¬
wirtschaftlichen Ausstellung in Danzig.

Abg. Wild gegen Abg. Votz.
Herr Landtagsabgeordneter Wild - Idar sendet uns

folgende Antwort aus einen Brief des Herrn Abg. Voß-
Eutin:

An Herrn Voß, Lehrer in Eutin.
Verzeihen Sie , ich habe nicht ahnen können, daß Sie

auch noch Latein versteh'n, da Sie wunderbarerweise in
Ihren Reden keine Silbe davon erwähnten, wo Sie sonst
doch Ihr Glühlicht so gern leuchten ließen , ich habe im
stillen den Verdacht, daß Sie das Sprüchlein inzwischen
irgendwo aufgeschnappt haben, um es bei mir anzuwenden,
dagegen habe ich an Ihnen aber sofort bemerkt, daß Sie
sich zu einem vorzüglichen Prügeljungen eignen, der seine
Hiebe überall anzuwenden versteht.

Machen Sie sich aber um Gotteswillen keine Sorgen
um mein Mandat , mit dem Ihrigen haben Sie gerade ge¬
nug zu tun , sonst würden Sie nicht schon jetzt im Lande
herumreisen, um Stimmen bei Ihren Vorträgen zu er¬
haschen, denn daß diese Voyagen einen anderen Zweck
haben, glaubt der stärkste Mann nicht.

Auch sehe ich Ihren angedrohten Hetzereien bei meinen
Kollegen mit Ruhe entgegen, wenngleich ich auch befürchten

muß, daß Sie bei Ihrer anerkannten Wahrheitsliebe einen
kleinen Klatsch hervorzaubern werden. Sie werden wohl
auch hierbei nicht mehr Glück haben wie bei den Hetzereien
mit den Birkenfelder Lehrern, damit sind Sie hinein¬
gefallen , da diese Lehrerschaft nur aus einem einzigen
Lehrer besteht, dazu noch einem jungen , der hier sozusagen
noch keine Nummer hat . Sie sollten in Zukunft doch
etwas vorsichtiger sein, wenn Sie sich nicht weiter bla¬
mieren wollen . Was nun dann noch meine so oftmals
von Ihnen erwähnte Gedächtnisschwächeanbelangt , so
glaube ich nicht, daß dieselbe so schlimm sein kann , wie Sie
sich vorstellen. So z. B . kann ich mich noch so gut wie
heute darauf entsinnen, wie Sie mir vor dem Landtags¬
gebäude eines schönen Morgens erzählten, daß Sie gegen
den Antrag Grimm (Aufhebung der Regierung in Eutin)
stimmen würden ; wie Sie dann weiter dabei bemerkten,
daß die Agrarier lange genug ihr Wesen im Landtage ge¬
trieben hätten , und daß Agrarier überhaupt nicht in den
Landtag gehörten. Sie gedachten auch dabei Grimm in we¬
nig wohlwollenden Worten, so daß ich meinen Freund und
Kollegen noch in Schutz nahm und ungefähr bemerkte,
was der Kollege Koch in seinem Briefe an Sie über mich
sagte : „der Grimm meint es nicht so böse." Können Sie
sich darauf besinnen? Und nun, nachdem kaum zwei Mo¬
nate darüber verflossen sind, laufen Sie denselben verhaß¬
ten Agrariern im Lande herum nach, um ihre Stimmen
zu erbetteln, damit Sie wieder nach Oldenburg kommen
können. Das tun Sie , Sie stolzer Mann ! ! — Ja schön ist
es in Oldenburg, ein kleines Opfer ist es Wohl wert,
wenn auch eine viel gepriesene Ueberzeugung dabei flöten
geht. Ferner entsinne ich mich auch ganz gut auf das,
was mir Ihre Kollegen bei meiner Anwesenheit in Eutin
für Sie auftrugen , ich will es nicht erwähnen , in Rücksicht
auf die betreffenden Herren, doch Sie werden es wohl
noch wissen. Das ist meine Gedächtnisschwäche. —

Sie haben dagegen auf der kurzen Strecke von Eutin
nach Oldenburg vollständig vergessen, was Ihnen Ihre
Wähler aufgetragen , und was Sie versprechen mußten,
ja. Sie haben sogar das Gegenteil getan, und statt gegen
den Antrag des verhaßten Grimm, dafür gestimmt. Das
ist Ihre Gedächtnisstärke. Ueberhaupt haben Sie von allen
meinen Behauptungen keine widerlegen und als unwahr
bezeichnen können, dagegen können Sie mit Spott und
Hohn, wie ein Hund, um den heißen Brei herumgehen.
Vielleicht können Sie auch jetzt wieder Ihr lateinisches
Sprichwort in Anwendung bringen.

Schöffe Wild.

Vechta.
Das „ Nordd. Vb l .

" schreibt:
Unser früherer Redakteur, Genosse Emil Fischer,

schreibt in der „ Leipz. Volksztg.
" : Die Ruhstrat-Affäre in

Oldenburg hat die Aufmerksamkeitauf die oldenburgische
Landesstrafanstalt Vechta gelenkt, in der die verurteilten Re¬
dakteure Biermann und Schweynert ihre Strafen verbüßen.
Die Behandlung, welche den Preßsündern dort zu teil ge¬
worden ist , gelangte bekanntlich auch im Reichstage zur
Sprache. Dabei wurde auch bezug, genommen auf die frühe¬
ren Vorkommnisse in der Anstalt bei Vollstreckung von Stra¬
fen an sozialdemokratischen Preßgefangenen. In der „ Wes .-
Ztg .

" hat nun ein angeblich in Vechta interniert gewesener
Anonymus die Anstalt und die Behandlung der Preßge¬
fangenen daselbst herauszustreichen versucht . (Wir haben
den Artikel am letzten Sonnabend wiedergegeben.) Nach
den Schilderungen des Mannes ist die Vechtaer Strafanstalt
das reinste Eldorado für Preßverbrecher, indem sie mit
Milch, Butter , Eiern und Schinken gemästet werden. Der
Anonymus behauptet auch , es seien noch niemals über die

Behandlung von Preßgefangenen m Vechta Klagen laut ge-
worden, außer im Falle Biermann -Schweynert. Diese Kla-
gen seien aber unbegründet.

Demgegenüber mag hier einmal mit schlichten und
dürren Worten festgestellt werden, welche Behandlung dem
Schreiber dieser Zeilen in der Vechtaer Strafanstalt zuteil
geworden ist , als er dort 1890 wegen Pretzvergehens sechs
Monate Gefängnis zu verbüßen hatte.

Bei der Ausnahme in die Anstalt wurde ich in eine enge
Zelle gesperrt, in der allerlei Gerümpel lagerte. Dort mußte
ich mit voller Kleidung eine Nacht auf einer Holzpritsche
kampieren. Am nächsten Tage erfolgte die Einkleidung.
Mein Ersuchen , mir eigene Kleider und Wäsche zu gestatten,
wurde schroff abgelehnt. Ich mußte mich auf dem mit Flie-
fen belegten Korridor völlig nackt entkleiden und erhielt
dann zwei Garnituren Anstaltskleidung, Arbeits - und Sonn¬
tagszeug , bestehend aus je einer Jacke , Weste , Hose undMütze,
ferner aus Hemd, Halstuch, Taschentuch , Strümpfen und
Holzpantoffeln.

Nach der Einkleidung wurde ich zum Spazierengehen
auf den Hof geführt. In Abständenvon etwa zehn Schritten
bewegten sich hier Gefangene aller Gattungen im Gänse¬
marsch im Kreise herum. Auch ich mußte in diesen Kreis
eintreten und in der Runde herumlaufen. Dann erschien
der Anstaltsbarbier, ein Gefangener, um die Gefangenen
der Reihe nach zu rasieren. Zu diesem Zweck wurde in der
Mitte des Kreises ein Holzschemel aufgestellt.

Ich mußte zuerst auf diesem Schemel Platz nehmen.
Dann begann eine Prozedur, die mich in Zorn und Empö¬
rung versetzte . Mir wurde von dem Gefangenen, der das
Barbierhandwerkzu betreiben hatte, nicht nur das Kopfhaar
kahl abgeschoren , sondern auch der Schnurrbart abgeschnitten
und dann die Oberlippe in der schmerzhaftesten Weise rasiert,
so daß der Weiße Seifenschaum direkt mit Blut untermischt
war.

Ich ließ mich , da alles Protestieren nichts half, zum Di¬
rektor führen, um ber diesem Protest zu erheben . Er ver¬
wies mich mit größter Seelenruhe auf den § 1 der aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts stammenden Hausord¬
nung , in dem es heißt, daß jedem Gefangenen beim Eintritt
in die Anstalt das Haupt- und Barthaar kurz zu scheren und
Oberlippe und Kinn auszurasieren sei . Ausnahmen gebe
es nicht . In dieser Hausordnung war auch u . a. als Dis¬
ziplinarstrafe die Verabfolgung von 28 Rutenhieben auf
den bloßen Hintern vorgesehen.

Nach dem Spaziergang erfolgte meine Ueberweisung in
die Arbeitszelle. Als Arbeit wurde mir angewiesen das
Flechten von gespaltenem spanischen Rohr. Die dreisträhni¬
gen Flechten wurden zu Fußmatten zusammengenäht. DaS
nach kurzer Probezeit (bei zu steigernder Disziplinarstrafe
im Falle der Nichtinnehaltung) zu liefernde Tagespenfum
betrug 126 Meter, wozu eine dreizehnstündige Arbeitszeit
zur Verfügung stand . Schon nach wenigen Tagen war die
Haut meiner Finger von dem scharfen Rohr bis auf das
blutige Fleisch abgescheuert . Vergeblich ersuchte ich den Di¬
rektor um eine meinen Fähigkeiten entsprechende Beschäf-
tigung , z. B . Schreibarbeiten, im Anstaltsbureau. Mir
wurde die Antwort, für die Bureauarbeiten seien Beamte
vorhanden. Die Gefangenen hätten die im Hause einge-
führten Arbeiten zu Herrichten , und da ich „ nur" sechs Mo¬
nate zu verbüßen hätte, sei Rohrflechtendie geeignetste Ar¬
beit, da sie leicht zu erlernen sei ; bei längerer Strafe würde
ich zum Nähen und Weben verwendet worden sein.

Auf meinen Einwand , daß doch Preßgefangene rn
anderen Anstalten nicht mit jedem gemeinen Verbrecher
auf die gleiche Stufe gestellt würden, meinte der Di¬
rektor höhnisch: „Hier bei uns herrscht die Gleichheit, die
die Herren Sozialdemokraten ja doch immer verlangen !"
Ich blieb die Antwort nicht schuldig, doch schnitt mir der

Verrücktheit. Ich will acht Tage nichts wie Wasser saufen,
Wenn Ihr auch nur einen Dittchen zum notwendigen Kom¬
mißvermögen

' von mir herausholt !" Das habe ich gesagt,
— und darauf sind sie gegangen , Hand in Hand, wie sie
gekommen waren . Draußen am Wagen haben sie sich ge¬
knutscht , daß mir noH wütender ums Herz geworden
ist, und dann ist der Bernhard Grothe abgefahren. Was
soll ich Dir sagen — — drei Tage später kommt die
Konstanze morgens nicht zum Kaffee. Wie ich schließlich
Mein trinken will , finde ich in meiner Serviette euren
Brief : Sie wäre zu Schiff nach London. Die Schlüssel
lägen im Körbchen auf dem Buffet . Besten Gruß. Adieu.
— Seither ist das bißchen Sonnenschein flöten . Die Leute
behumbsen mich wieder , und ich bin ein Kerl geworden,
der sich selber nicht gut ist ."

„Ist Dir schon recht , Radommeck !"
„Wieso meinst Du —?" fragte der Dicke verdutzt.
„Weil es für einen kompletten Sechziger doch ziem¬

lich gewagt ist, sich in eine neunzehnjährige Nichte zu
Verlieben."

Konstantin v. Radommeckschwieg eine Weile.
„Es ist auch nicht gerade freundschaftlich," knurrte er

dann stockend , „einem so brutal vorzuhalten , was man für
ein alter Esel geworden ist. Aber es ist richtig, Kienscherf.
Glücklicherweisegibt es keine Dummheit , die so groß ist,
daß man sie nicht wieder gut machen könnte. . Schon seit
Monaten putscht mich was innerlich auf. Dann kam die
Agathe nut dem drohenden Zeigefinger und ihrer Be¬
merkung wegen Geizkragen und so — und jetzt muß ich
gar hören, daß der Bengel seinen Abschied nehmen will.
Hier in der rechten Brusttasche habe ich dreißigtausend
Mark in königlich preußischen Konsols ; für die linke Tasche
kaufe ich mir noch einen handlichen Schießprügel . Bleibt
er nicht Soldat und schreibt er nicht unter meinen Augen
än die Konstanze — er wird schon wissen, wo sie in Lon¬
don steckt — dann gibt es ein Familiendrama . Andernfalls
zücke ich die preußischen Konsols, und dann mögen sie
glücklich werden in drei Deuwels Namen . Mehr kann ich
doch nicht tun, Kienscherf, was ?"

Sie waren vor der Kaserne angelangt . Der Oberst
drückte dem Freunde die Hand.

„Zunächst nicht," sagte er lachend . „Oder doch . Ich
würde Dir empfehlen, die Sache ein wenig zarter anzn-
sasfen, als Du es beabsichtigst. Der Oberleutnant scheint
mir nicht der Mann , auf Hieb und Stich mit sich reden zu
lassen —"
i „Meinst, daß er mich rausschmeißen wird, samt meinen
Konsols ?"

„Das will ich nicht sagen. Immerhin hast Du selbst
das Gefühl, eine Art Unrecht gut machen zu müssen —

,>und da geht man freundlicher vor - namentlich am
. Weihnachtsheiligabend. Leb ' wohl und gute Verrichtung,
Radommeck. MoLgen MM ich mir Rapports

„Ja . Adieu. — Erlaube mal — — noch ein
Wort !" rief er dem Davoneilenden nach . „Du —
sag mal - wenn der Grothe nun an die Konstanze
schreibt und ich die dreißigtausend Mark aus den Tisch
lege — bin ich dann als Offizier verpflichtet, acht Tage
bloß Wasser zu trinken? Ich hab's doch geschworen da¬
mals . . ."

„Ja , alter Sohn — das mußt Du mit Deinem Ge¬
wissen abmachen!"

„Vorsichtig, vorsichtig," ermahnte Konstantin v . Ra¬
dommeck leise den Dienstmann, der ihm einen Christbaum
die Treppe hinauftrug . Der Alte hatte den Baum — f̂ertig
ausgeputzt und mit Lichtern versehen — aus dem Schau¬
fenster eines Seifengeschäfts weggekauft. „Vorsichtig, mein
Lieber. Wir haben so wie so schon eine ganze Masse Ver¬
zierungen unterwegs verloren. — Haaalt ! Nun warten Sie
mal einen Augenblick — "

Konstantin v . Radommeck zog zunächst die Brieftasche
und band sie oben an den Baum . Dann zündete er die
Lichter an und lohnte den Dienstmann mit einem harten
Taler ab . Eine Minute wartete er noch — lauschendund
mit glänzenden Augen — bis er die Haustüre zufallen
hörte. Daraus nahm er die Mütze ab , räusperte sich
furchtbar — — und in abgrundtiefem Baß dröhnte es
durch den Flur , daß die Scheiben klirrten.

Stille Nacht, heilige Nacht,
Alles schläft, einsam - "

Weiter kam er nicht. Oberleutnant Grothe war aus
seiner Wohnung gestürzt. Einen Moment mimte er die Er¬
starrung von Frau Loth — im nächsten schon hatte er
dem frommen Sänger beide Hände vor den Mund gedrückt.

„Onkel! ! Bist Du verdreht ! ?"
Es klang so zwischen Lachen und Schluchzen.
„Wieso — Du Bengel , infamiger ! Ist das verdreht,

wenn ich Dir trotz Deines glubschen Betragens hier eine
Ovation bringe ? Also mal rein mit dem Baum !"

„Gleich , gleich , Onkelchen — nur einen einzigen Mo¬
ment erlaube mal - "

Er verschwand in der Wohnung. Herr v . Radommeck
hörte ein hastiges Flüstern, dann Türenschließen. Der
Alte wurde ernst , zog die Brauen hoch und pfiff leise durch
die Zähne.

Als Bernhard Grothe zurückkehrte und den Baum hin¬
eintragen wollte , hielt er ihn am Arm zurück.

„ Stopp mal , mein Junge . Wir wollen hier erst zur
Entscheidung bringen, ob ich mit der Bescherung wieder
abziehen muß. Da oben in der Briestasche sind dreißig¬
tausend Em Kommisgeld zum Heiraten . Willst Du die Kon¬
stanze nehmen? Sag 's kurz — ja oder nein !"

„Natürlich will ich !" sagte der Offizier und lachte über
das ganze Gesicht.
I hefftz keine andere am BLndeM"

„Nicht die Spur !"
„Na also — dann rein mit dem Baum !"
In dem kleinen, aber wohnlichen Zimmer — anschei-

nend die Arbeitsstube des Neffen — fügte er hinzu.
„Und das sage ich Dir , es wird nicht lange gefackelt,

sondern schleunigst geheiratet. Das arme Wurm wird
sich da nett abquälen in London zwischen den fremden
Menschen. Binnen drei Monaten seid Ihr Mann und Frau.
Dein Wort darauf ?"

„Noch früher, Onkelchen. Viel früher !"

„Erlaube mal — viel früher geht doch das eigentlich
gar nicht — —"

„Aber gewiß . Da das Kommißvermögen da ist, sind
wir mit einer Geschwindigkeit verheiratet , über die Du
staunen wirst. Sind 's wirklich dreißigtausend ?"

„Dreieinhalbprozentige preußische Konsols ?"

„Das genügt ."
Bernhard Grothe führte den maßlos Verblüfften ins

Nebenzimmer, wo bereits ein anderer Lichterbaumbrannte.
Eine kleine Frau — blond und rosig wie eine frisch -ge-
pflückte Goldreinette — legte hier die Arme um den Hals
des Alten , i

„Die Konstanze - hol mich dieser und jener ! Es
ist wahrhaftigen Gott die Konstanze! Kinderchen, wie —
wie habt Ihr das gemacht — ohne Geld — ohne Euern
alten Esel von Onkel!"

„Mit Pump , Hunger und Liebe" erklärte der Offizier
und seine Augen feuchteten sich. Sie hat tapfer alles mit
durchgehalten."

„Laßt mich mal erst setzen ! Ich habe einen Schnackler
iin beiden Knien. So eine Unverfrorenheit ! Heiratet die
Gesellschaft frech hinter meinem Rücken ! Wie lange spielt
denn die Geschichte schon —?"

„Gestern war 's ein Jahr, " lächelte die junge Frau
und schmiegte sich an den Arm, den der Gatte um ihre
Schulter gelegt.

„O diese Rasselbande! Ich reiße Euch die Ohren ab
— morgen. Und wenn Du nun noch Deinen Abschied
nimmst, auch die Nase ! Heute aber, Kinderchen , heute gebt
mir jeder einen Kuß , und dann laßt uns zusammen singen:

„O du fröhliche, o du - "
Diesmal legte die kleine Frau Oberleutnant dem Oheun

die Hand auf den Mund.
„Ach nicht, bitte," hauchte sie unter heißem Erröten.

„ Es . könnte aufwachen -- "
^

„Ein „ es" ist auch schon da ! ? ' schrie der Alte. „Tann
Kinder fühle ich mich unter keinen Umständen an meinen
Schwur gebunden ! Acht Tage habe ich auf Wasser ge¬
schworen. Diese Stunde aber umfaßt ein Jahr . Und das
genügt Eine Pulle Rotwein , Bernhard — auf daß ich die
Augen klar kriege , um mir „ es" anzusehen! -

"
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^ iose Apostel der Gleichheit das Wort ad . So habe ich
.,§n sechs Monate lang die geisttötende , geradezu bar¬
dische Arbeit des Rohrflechtens verrichtet . Als ich mich
, einem Briefe an meinen Verleger meiner Fertigkeit
, dieser „ edlen" Kunst rühmte , wurde ich wegen dieses
fischen Ausdrucks disziplinarisch mit Entziehung der
Minen Kost auf einen Tag bestraft.

Und nun die Kost ! Neben Wasser und trockenem Brot,
Sechtem Kaffee und dünner Mehlsuppe gab es mehr-

in der Woche Gemüse aus der eignen Oekonomie
Anstalt, nicht selten zwei- bis dreimal Grün - oder

«Ußkohl , der in einer ekelhaften , schmutzigen Brühe
chwamm. Beim Essen knirschte der Sand zwischen den
phnen , ein Zeichen, daß die Reinigung der Kohlpflanzen
AeZ zu wünschen übrig ließ . Magen und Darm -Erkran-
Mgen traten in der Anstalt häufig auf.

Fast schlimmer noch als die physische Tortur war die
ige. Die Teilnahme am Schulunterricht ivar ja im¬

merhin eine kleine Abwechslung in dem eintönigen Tages¬
heim Ich mußte aber auch am Gottesdienst teilnehmen,
jei Begräbnissen der Trauerfeier beiwohnen usw. Als
H die Teilnahme am Abendmahl verweigerte und jedem
Aiang Widerstand entgegenzusetzen drohte , wurde ich zwar
M der Teilnahme befreit , mußte aber mitten in der
Kcche Platz nehmen , während das Mendmahl ausgeteilt
rurde, nebenbei gesagt , ein äußerst „feierlicher " Akt, bei
M die zum Teil gefesselten und zur Erschwerung der

»Aucht mit angeschlossenen schweren Holzklotzen belasteten
pzuchthausgefangenen mit ihren Ketten rasselten und die
^

Kirche mit einem starken Aufgebot von Aufsehern besetzt
M , die mit äufgepflanztem Bajonett Posten standen.

Als Lektüre erhielt ich im Anfang nur Traktätchen,
ich

'mich über diese geistige Nudelung beschwerte, sagte
hr der Anstaltsgeistliche , ich sei da , um gebessert zu
werden, nicht , um mich zu unterhalten . Durch Fürsprache
des Lehrers erhielt ich später Reisebeschreibungen und
einen Band von Bernsteins naturwissenschaftlichen Volks¬
büchern, aber der Pastor hatte alle diejenigen Stellen
verklebt, die mit der reaktionären und orthodoxen Welt¬
anschauung nicht im Einklang standen.

Bei meiner Entlassung erklärte mir der würdige Chri¬
stenmensch, er habe die Ueberzeugung gewonnen , daß an
Mir nichts zu bessern ist.

Das ist Vechta!
Nach

"den Schilderungen , die in der Neuzeit über
Vechta bekannt geworden , ist das Vechta von damals auch
dis Vechta von heute . Uebrigens wurde während meiner
Strafzeit ein Ruhstrat Direktor der Strafanstalt.

Kandel, Keweröe und Berkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Die Kenntnis der das Han-

Idelslebett beherrschendenHandelsgebräuche ist für den
! Kaufmann sowie für den Juristen von gleich großer Bedeutung.

Die Handelsgebräüchemuß der Richter ebenso wie das geschrie¬
bene Gesetz gleichwertig seinen Entscheidungen zu gründe legen.
Wahrend aber das geschriebene Gesetz dem Richter bekannt ist,
muß ihm die Kenntnis der Handelsgebräuchedurch die Parteien
vermittelt werden. Hierfür ist dann aber wieder Vorbedingung,
daß die Parteien selbst der in Deutschland oder in ihrem engeren
Geschäftsbezirke oder am Erfüllungsorte herrschenden Handelsge-
brauche kennen . Diese Kenntnis zu verlangen, ist in Deutschland
zur Zeit in sehr bescheidenem Maße möglich . Die in Rechtsange¬
legenheiten erstatteten Gutachten über Handelsgebräuchebleiben
bei den weitaus meisten Handelskammernin verstaubtenAkten be¬
graben. Nur wenige Kammern veröffentlichen ihre Gutachten
fortlaufend in den Jahresberichten oder den Kammermitteilungen
und nur von Berlin , Breslau , Danzig und Magdeburg sind syste¬
matische Sammlungen von Handelsgebräuchen im Druck und
Buchhandelerschienen . Das reicht aber nicht annähernd aus , um
dem Handelsstande und den Juristen die zur ordnungsmäßigen
Abwickelung und Beurteilung der Handelsgeschäfte erforderliche
Kenntnis zu verschaffen . Es erscheint deshalb an der Zeit, eine
Zentralstelle zu schaffen , an die alle kaufmännischen Vertretungen
Abschriften der von ihnen über Gebräuche im Handelsverkehr er¬
statteten Gutachten einsenden . Aufgabe der Zentralstelle wird es
dann sein , das gesamte Gutachtenmaterial systematisch zu ordnen
und in kürzeren oder längeren Zwischenräumenlz. B . als Jahr¬
buch der deutschen Handelsgebräüche) zu veröffentlichen . So nur
wird eine sorgfältige Kenntnis der deutschen Handelsgebräuche
zu erlangen sein , so nur wird eine größere Uebereinstimmungin
den Gewohnheiten und Gebräuchen des Handelsstandes erzielt.
Aufgabedes deutschen Handelstages muß es sein , diesen Gedanken
sortzuentwickeln und auf möglichst praktischem Wege zur Ausfüh¬
rung zu bringen.

S elii L>orvo ^ vrrrg err.
Norddeutscher Lloyd.

Postd. „Heidelberg
"

, Miltzlaff, von Lissabon nach Brasilien.
Postd. „Köln"

, Langreuter, nach Baltimore und Galveston,
Borkum Riff passiert.

Postd. „Borkum"
, Werner, nach dem La Plata , in Montevi¬

deo.
Postd. „Roland"

, Randermann, von Villagarcia nach Kuba.
Reichspostd . „Sachsen" , Feyen, nach Ostasien, in Rotterdam.
Postd. „Wittenberg"

, Hempel , von Brasilien, St . Vincent
passiert.

Postd. „Neckar "
, Harrassowitz, von Newyork , in Neapel.

Postd. „Chemnitz "
, Jantzen, von Baltimore, auf der Weser.

Postd. „Freiburg "
, Prösch , von Antwerpen nach Coruna.

Reichspostd . „Prinz Heinrich", R . Meyer, von Antwerpen
nach der Weser.

^ Reichspostd . „Zieten"
, v . Binzer, von Neapel nach Port Said.

Reichspostd . „Scharnhorst" , Groß , von Antwerpen nach der
Weser.

Reichspostd . „Friedrich der Große"
, Maaß , nach Australien,

Gibraltar passiert.
Reichspostd . „Roon"

, Meiners , nach Ostasien, in Hongkong.
Reichspostd . „ Prinzeß Alice "

, Wettin, von Ostasien, in Ham-
bürg.

Reichspostd . „ Sachsen" , Feyen, nach Ostasien , in Antwerpen.
Reichspostd . „Prinz -Regent Luitpold"

, Kirchner, von Gibral¬
tar nach Southampton.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
D . „Marienfels "

, Zittlosen, einkommend St . Catherine? Pas.
D . „ Crostafels" , Möller , in Savannah.
D . „Löwenburg" , Luhde , einkommend Suez passiert.

DampfflüiffahrtsgeseUschaft „Neptun " .
D . „Minerva "

, Fokken , in Antwerpen.
D . „Vesta "

, Burhorn , von Bremen nach Kopenhagen.
D . „Feroma "

, Pieper , von Bremen nach Riga.
D . „Äctiva" , Petersen, in Veile.
D . „Flora "

, Delvendahl, in Lübeck.
D . „Venus"

, Lasten, in Kopenhagen.
D . „Neptun"

, Oltmann , von Leer nach Stettin.
D . „Leander" , Lange, in Stavanger.
D . „Jason "

, Riemschüssel , in Rotterdam.
D . „Luna"

, Äudelmann, in Rotterdam.
D . „Juno "

, z . Buttel , in Rotterdam.
D . „Leda "

, Blendermann, in Rotterdam.
Dampfschiffahrtsgescllschaft „Argo"

D . „Straub "
, Rabien, von Bremen nach London.

D . „Australia"
, Ramien, von Messtna nach Lipari.

D . „Düsseldorf" , Sander , von Amsterdam nach Reval.
D . „Rußland"

, Oestmann, von Havre in Antwerpen.
D . „Nyland"

, Jantzen , auf der Reise von Reval nach Antwev«
Pen Brunsbüttel passiert. . _

Märkte.
Bremen , 2r . Dezember.

Tabak. Umsatz 89 Faß Kentucky , 20 Faß Scrubs.
Kaffee fest . Am Markt Costa Rica und Columbia.
Baumwolle. Üpland middl. loko ZZsj- Pf . Ruhig.
Wolle. Umsatz 270 Bll.
Speck stetig.
Schmalz ruhig, Loko Tubs und Firkins 36s^ Pf ., Doppekek-

mer 37 Pf.
Hamburg, 22 . Dez . (Sternschcmz -Viehmarkt) . Schweinehan¬

del heute gut . Zugeführt 1600 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 52—52 Mk„ leichte 52- 5314 Mk., Sauen 43—46 Mk. und
Ferkel 48—52 Mk. Per 100 Pfund.

Neuß, 22 . Dez . Zucht - und Milchviehmarkt. Auftrieb 546
Stück Rindvieh, darunter waren 12 Stiere und 543 tragende und
frischmilchende Kühe und Rinder oldenburgischer , ostfriesischer , hol¬
steinischer und rheinländischerRasse . Preise lauten : Kühe 1a 450
bis 570 Mk . (verschiedene Höher) , 2a 300 —400 , 3a 150—240 Mark,
tragende Rinder 240—330 Mark, Stiere 150—210 Mark. Bei
ziemlich lebhaftem Geschäft wurde der Markt größtenteils ge-
räumt.

Köln, 22 . Dez. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 863 Kälber̂ 363
Schase , 1067 Schweine. Bezahlt für 50 Kilogr. Schlachtgewicht:
Kälber: feinste Mast-(Vollmilchinast ) und beste Saugkälber 84 Mk.
(Doppellender bis 96 Mk .), mittlere Mast- und gute Saugkälber
76—78 Mk., geringe Saugkälber und ältere gering genährte Käl¬
ber (Fresser) 55— 70 Mk. ; Schafe: Mastlämmer und jüngere
Masthammel 73 Mk., ältere Masthammel 68—70 Mk., mäßig ge-
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe ) 60—65 Mk. In beiden
Gattungen lebhaft und geräumt. Schweine: Vollfleischige der fei¬
neren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1Ẑ Jahren
57 Mk. (vorgezeichnete 58 Mk.), fleischige 55—56 Mk., gering ent¬
wickelte sowie Sauen und Eber 50—53 Mk. Flott und früh ge¬
räumt.

1,
Llnssrrs S1au1L » Ls.

Solllrtvd Rösed.
An best. Lage Langestr.

(Oldenburg i.
ÄeWstshausL».«L "i
S Wohnetag. , Hof, f. d . bill . Preis
v. S5000 Mk. gegen 10000 Mk. Anz.

Zu verk . 2 nahe am Kalben steh.
Kühe« Hennecke, am Markt.

klltlMell em kueds.
Dem Wiederbring, gute Belohnung.

H. Dieks » Ofener -Chaussee16.
1 schwer , fast neuer Tisch » 2 m lang

u. 1 m breit, gestr ., m. 2 gr. abfchlb.
Schubl ., sowie 1 Pult m. Fächern u.
Bortenschr. sind unt . d. Hand preisw.
zu verk. Nachzufr. i. d. Exp. d. Bl.

Zu kaufen gesucht ein
- Schreibpnlt . -

Fr . Meiners » Wilhelmstra ße 5.

Zu belege « u. auzuleihett
gesucht

Auf durchaus sichere Hypothek
(Neubau) 7 —8000 Mk . z. 1 . Febr.
oder Mai anzuleihen gesucht . Offert.
unt . S . 838 an die Exped. d. Bl.
Hlllffbktt Selbstgeber leiht reellen
Lullt .lju . Leuten bis 500,00, ku¬
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Echlevogt »Berlin » Rosenthalerstraße
II—12. (VieleTankschreib . ) Rückporto.

i der Höhe; Hypo-
S - NtlkPtkk theken kauft, beleiht
Kaselowsky , Berl n , Oranienstr . 75u.

Sofort oder spä .er zahlbare Bank¬
gelder auf erststellige Hypothek in
leder Höhe von 3000 ab, 10 Jahr
feststehend oder unkündbar, zu
kulanten Bedingungen zu vergeben.

Naiman Lnüngen.
Fernruf388. Oldenburg , Haarenufer6
Vertreter erstklassiger Bodcn- Kredit-

Banken.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 <>/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten zahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Lsr! von öereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest » Josess -Ring 33.
Retourmarke erwünscht.

Wohnungen.
Stube u. Kammer, hübsch möbl., p.

Zu verm. ein möbl. Zimmer mit
Schlafkammer an 1 oder 2 Herren,
event. mit voller Pension.

Haarenstraße 21.
Zu verm. eins, hübschmbl . Zimmer

mit Kammer, sofort.
ZeughauZstr. 6.

Zu vermieten auf gleich o . später
das Haus Gaststr . 2 , enth . Laden
u Wohnung.

Näheres Langestr . 50.
Zu vermieten die Unterwohnung

Zeughausstr . 9 auf sofort oder später.
Eduard Spille , Schüttingstr. 9.
Osternbnrg . Kl . fron Oberw.

auf sof. zu verm. Kirchhofstr. 3.
Zu verm. srdl. Logis. Mittelaang t.

Osternburg . Zu Mai c . Unter¬
wohnung , 2 St . , 1 od . 2 K., Stall
u . etw. Gartenland zu mieten ges.

Off. u. S - 825 an d. Exp. d . Bl.
Umständeh. a . gl. o . sp . e. Oberw.

zu verm. Cloppenburgerstr. 64.

Zu verm. zu Mai oder froher eine
Nebenwohnung an ruh . Bewohner.
Mietpr . 180 einschl . Wosscrgcld.

Näheres Lindenstraße 21.
Ein schön möbi . Zimmer nur od.

ohne Kammer an Einjährige der
Donnerschweer Kaserne zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Rastede . In dem neu erbauten
Wohnyause des Fräul . Hillje Hier¬
selbst habe ich zum 1 . Mai 1905 die
schöne geräumige Unterwohnung
<3 Stuben , 2 Kammern, Küche usw.)
oder die Oberwohnung (2 Stuben,
2 Kammern , Küche) zu vermieten.

H . Hoes.
Gutes Logis f. jg. Leute.

Johannisstr. 6, oben.
Zum 12 . Janr . elegant möbl.

Stube mit Kammer zu vermiete » .
Pe erste . l2.

gesuche.

Gesucht.
Zum 1 . Mai 1905 für eine allein¬

stehende alt . Dame eine Wohnung»
am liebsten Unterwohnung, 2 St .,
2 K., Küche, nicht zu weit vom Zen¬
trum der Stadt.

Offerten zu richten an die Expedition
L. Bl . unter S . 840.

Junge Mädchen finden freundl
Aufnahme zur gründlichenErlernung
des Haushalts rc. Jahr 450 Mk.

Frau Prof . Jabusch,
Norden (Nordsee ).

Gesucht ein Malerlehrling.
A . Homeyer » Haareneschstr . 16.

Osternbnrg . Gesucht z. 1 Mai
ein RNU- Malerlehrling.

G . H. Rehme.

Wegen vorgerückten
Alters des Agenten einer
erstklassigen großen Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft
soll die Agentur derselben
für Oldenburg und Um¬
gegend tunlichst bald
anderweit besetzt werden.

Reflektanten , welche dem
Agentur -Geschäft das er¬
forderliche Interesse ent¬
gegenbringen , wollen die
Güte haben , ihre Adresse
mit Angabe von Refe¬
renzen dem General¬
agenten A . Schroeder
in Harburg a. E . einzu¬
senden.

PriWMgk,K «echte,Fainil.,
sowie jee An ahl Sommerarbeiter,
Oberschl.» Russen , Galizier besorgt
billigst Heinrich Niebuh r,
Stellenvermitller , Hannover , Fern-
rodcrstraße 1 a. Fern pr . 4639. ^

50 Mägde habe p. 5 . Jan , abzug.
Gesucht zu Mai ein Lehrling.

Wilhelm Bülthoff , Schuhmacher
Haareneschstr. 33.

Suche sofort einen
Kellner zur Aushilfe.

Suche sofort u. etwas
später junge Mädchen
f. bessere Landwirtschaft,
älteres Kindersräulein,
sowie viele Mädchen und
Knechte.
ZMU . 2. Fm 8teunk.

Haupt'Verm .-Kontor.

Jaderberg . Gejucht zum 1 . Mai
ein Knecht von 15 — 16 Jahren.

G . Oeltje «.
Gesucht auf Mai n. Js . ein

junges Mädchen
gegen Salär für größere La dwirt-
schast hiesiger Gegend.

Auskunft durch
Grostenmeer . C . Haake, Aukt

Etzhorn. Gesucht zu Februar od.
Mai ein zuverlässiger

UM- Kutscher.
der auch Gartenarbeit versteht.

Frau C . Hullmann.
Gesucht für einen landwirtschaft¬

lichen Haushalt in der Nähe von
Berne zürn I . Mai 1905 ein

Mts Mil
Salär nach Uebereinkunft.

Offerten an die Expedition des
„ Stedii ger Boten " in Berne.

Gesucht zum bald . Antritt junges
Mädchen , schl. um schl. bei Familien¬
anschluß.

Off. >!. S . 836 an d. Expedition.

Für meine Kupferschmiedere»
suche zum 1 . April 1005 einen
Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling.
Karl Müller , Hofkupferschmied,

Gaststraste 28.
Oldenburg . Gcinchl zu Ostern ein

Lehrling . Wilh . Kaiser , Malermstr.
Gesucht. Zu Mai ein Mädchen,

welches cut melken kann.
A . Harms , Alexanderstr . 17.

Ohmstede,

lässiges .
'I . nach Hannover

Gesucht zum 1. Mai
ein zuver-

Kindermädchen
zu einem 1— 2jährigen Kinde.

Offerten unt . H . 101 an
A . Paruffel , Auktionator.

Alexanderhaus . Zum 1 . Mai
ein ordeutl. Knecht . G . Tiers.

Zwei j . Mädchen find, in anges.
Familie z. gründl. Erlernung des
Haushalts sowie d . gesellschastl . Formen
freundl Aufnahme . Off. u . E . B . 809
an Büttners Ann . -Exp. , Oldbg. i . Gr.

Ohne Salär sucht ein geb . Mäd-
chen eine Stelle zur selbst . Führung
eines kl. Haushalts auf bald od . sp.
Off. u. S . 841 an die Exp. d . BI.

Wes InM. Personal
m . ord. Zeug »., verheir. und ledig,)
Gärtner , Knechte , Viehwärter , Köch¬
innen, Arbeiterfamilien u. Sais . - Arb,
d. Arbeitsamt d . Landw .-Kammer f,
d . Prov . Wests., Münster , VerspodlS

Gesucht zu Ostern ein

i -siii 'iinA.
Al . Jür ' s 6 n 8,

Tischlermeister,
Brake , Mitteldeichstraße.

Gesucht zu Mai ein kl» Knecht
von 14 —16 Jahren.

F . Stoffers , Nadorsterstc. 66 a.

Zunge Musiker,
zur weiteren Ausbildung bei Gage
und guter freier Station , sowie talent,
volle Lehrlinge stelle noch ein.

Persönliche Vorstellung erwünscht.
I « D . Huntemann , Kapellmeister,

Delmenhorst,
Oldenburgerstr. 126, I . Etage.

Gesucht zum 1 . Januar oder
später ein

jüngerer Schreiber.
Offerten m . Gehallsanspr . unter

S . 835 an die Exp . d. Bl . erbeten.
Zu Ostern ein

Waterkehrling.
H . Niemeyer , Wallgraben 1.

Dalsper . Gesucht aus Ostern od.
Mai ein Lehrling.

I . H . Degen . Schmiedemeister.
Hemelingen . Gesucht zu Ostern

ein Sohn rechtlicher Eltern , der
Lust hat, die Kaufmannschaft zu
er emen.

H . Lohmann , Bahnhofstr.
Wir suchen zu bald . Eintr . aus¬

hilfsweise e. namentl . in Führ,
u . Abschluß von Geschäftsbüchern
bewand . Gehilfen . Schriftl . Off.
unt . Beifüg , v . Zeugnisabschriften
erb. umgeh . Verband
Oldenb . Landw Genossenschäften
_ e. V . Oldenburg.

Für Landwirte!
5 tüchtige Großknechte, 6 Melker,

Mittelknechtc» Fahrknechte, Arb -iier
suchen sofort od . Januar Stellung
F . Diederichs , Bremen , Jakobist. 18
Bürgerfelde . ZuOsterne. Lehrling

C . Stolle , Tischlermstr ., Alex .-Ch. 51



Gemeinde Holle.
Die Arbeiten zur Heisteüunz des

Erdkörpers der Chaussee von der
Molkerei bis Neuenwege sollen om
Mittwoch , den 28. d. Mts ., nachm.
2 Uhr ans., öffentlich mindestfordernd
verdungen werden.

Der Gemeindevorstand.

ich -Perkails
zu

Munderloh.
Hude . Ter Landwirt H . Frerichs

zu Munderloh läßt am

Montag , den 23. Zanr.,
nachm . 3 Uhr:

1 Wr. Warzen Wallach,
zugfest und bester Einspänner,

2 schwere tiedige Kühe,
16 3- u. El-jähr. tieöige

Luenen, LLL
12 trächtige Schweine,

bester Rasse,
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp , Aukt.

Jmmobil-
Verpachtung

ttsg. Verkauf.
Ztvischeuahn . Ter Hausmann

I . H . Ficken zu Aschhausen b ab-
slcht gt sein - zu Zwischcnahn an der
Hauptstraße an bester Lage bclegene,
kürzlich von den, Schlächtermeister
C. Nehls angekaufle

Besitzung,
bestehend aus geräuinig -m , zurSchlach¬
terei aufs b . ste eingerichteten Wohn-
hause nebst Eiskeller u . plra . 2Sch .-S.
großem Garten , mit Antritt zum
I . Mai 1905 auf mehrere Jahre zu
verpachten.

Wegen der vorzüglichenLage eignet
sich diese Besitzung auch zu jedem
anderen Geschäftsbetrieb

Auch ist p. Ficken geneigt,
diese Besitzung unter sehr
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Pacht« resp. Kaufliebhaber wollen
sich baldigst bei dem Unterzeichneten
melden, welcher jede nähere Auskunft
unentgeltlich erteilt.

I . H . H inrichs.

Holz-Pnkaus.
Edewecht. Der Hausmann

G » Bünting zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
den 5. Januar 1905,

nachm. 12Vs Uhr ans.,
in seinem Busche zu Nordedewecht:3«« Eiche«
auf dem Stamm,
Schiffs« , Bau - , Wagen - und
Schwellenholz,

100 Buchen
auf dem Stamm,
zum Teil schwere Stämme,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Marken
Gasthause hiers. versammeln und
ladet ein Meinrenken.

Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit » u. I »,
Koks, Briketts und

Brennholz,
Hüttenkoks für

Dampfheizung
empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisenl. kdete,
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.

Wem - LHweselMch- M,
die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerrtlich empfohlen

Allein echt von Violet sc Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlungdes Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.Oldenburg , Haarenstr . 44.

st,« » « ! ^

Zwecks

Aufhebung
- er

Gemeinschaft
wird in Bartmannsholte bei
Essen i. O. belegene sogenannte
Thoben Stelle am

Donnerstag,
IS . Jan . 1S0S,

vormittags 10 Uhr
n Dieckhaus Gasthof zu

Essen i. O. zwangsweise
versteigert.

Das Landgut ist reichlich SS
ka grast, mit Wohnhaus,
Heuerhaus und allen Rebeu-
gebäuden versehen und liegt, in
sich geschlossen , an der Chaussee
Essen-Cloppenburg eineStunde
vom Kirchdorf Esten. Acker¬
land u. Wiesen sind von bester
Beschaffenheit. Größere Flächen
eignen sich zu Reukulturen. Der
Grundsteuer-Reinertrag beträgt
SS34S Mk . Ein umfang¬
reicher Tannenbestand gehört
auch zur Stelle.

Es kann nur ein ein¬
ziger Berkausstermin
stattsinden.

Nähere Auskunft erteilt
RchtSanwllt Kroving,

_ Oldenburg i. Gr.
Bloherfelde . Am Donnerstag,

den S. Januar 1S05 , nachmittags
3 Uhr anfangend , sollen beim Hause
des Unterzeichneten folgende

ÜachlaßgegenMn -e
öffentlich meistbie . end gegen Zahlungs¬
frist verkauft werden:

1 Sofa , 1 Kommode, 1 Küchen¬
schrank , 1 kleiner Schrank, 1 eichen.
Koffer, 4 Tische , Vs Dtzd . Stühle,
2 Bettstellen, 2 Tellerborten, 1
Wasserbank, 1 Waschtrog, 2 Spiegel,
1 Glasuhr , 1 Wecker , mehr. Bilder,
mehrere Kisten u. Kasten, 1 Kinder¬
wagen, 1 Sense, 1 Kinderstuhl,
mehrere Scheffel Kartoffeln, Töpfe,
Teller, Kaffeekannen, Lampen und
was sich sonst vorfindet.
_ H. Gansepohl .
PM " kkuisn ul ? "

WH
Bringe meine Glaserei

in empfehlende Erinnerung.
Osternburg . G . H. Rehme.

Glaser u . Malermeister.
Bilder werden nur in den Winter-

monaten eingerabmt.^
ZiegenMchtverein

Kardensteth.
kcnttlll - Versnimlnug

am 1. Janr . 1S05 , nachmittags
5 Uhr, in Koopmanns Gasthaus
zu Nordermoor.

Tagesordnung : Feststellung der
Statuten . I

8 U
in soüönsn Listen L 25, 50 und 100 Ltüost in allen

kreislaZen ewxksüls als

V- V V

N
. Memever.

luwzestr . Sk , lumzestr . Sk,
LolLS LelrüttillZstr. Loire kolrüttivFstr.

Rastede. Eine junge
Milchkuh zu verlausen.

_ I . Degen.
2 neue Puppenwagen,
hochfein , billig zu verkaufen.

Lindenstr. 111.

kr. 7immerms »ils
ÜMüliverredeSruell'

Sellsllrtslt
Hannover » Wiesenstr. 60

(Behandlungen von Unterleibs - j
brüchcn ohne operativen Ein¬
griff ) ist bis zum 1 . Janr . 1905 !
geschlossen. Näheres durch
Prospekt.

Dr . Wollermann , Arzt.

zum Decken. G . Meyer.
Oberhansen . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
D . Wenke.

yerberg . Zu kaufen gesucht
gebrauchte gut erhaltene

ere Pumpe.
»geböte mit Preisangabe an

Joh . Tanne.

« g - lls Heirat mit solid , streb«
-Ub L-blU . samen Herrn wünscht s.
rmögende alleinstehende, häuslich
zog. Dame . Aufrichtige Off. erb . an
>errn F . Waschkuhn . BerlinS .W . 12

UM . Lruses
E Mottenstr . 23 , ^
empfiehlt bei vorkommendenTrauer¬

fällen sem großes Lager in

Metall - md Kolffärgeil.
^Ileöernahwe ganzer

Beerdigungen.

NSk" Junge fette

Gänse , Enten,
Hasen,

sowie
Hühner u. Kücken

empfiehlt

Larl Lrokop,
Kurwickstr . 36.

Fernsprecher 38S.

Emden, Wf °'
im Mittelpunkt der Stadt belegene,
VS8 gin große schuldenfreie

Linüsndsk.
IdtzLier UßM

Am 1. Weihnachtstage:

^ Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr:

Griff Fmilicii - , LßSIn-
ii . KiNer- Bskßckiin

— zu ermäßigten Preisen . —Erwa.bsene:
1 . Pl . 50 ^,2 . Pl . 30 ^,3 . Pl . 20^Kinder:
I . Pl . 30 ^ , 2 . P . 20 ^,3 . Pl . 10^

Abends 8 Uhr:
Kliff brilmite Eil« - nü
L? lzi « Iit« tcii- B« rße!lN ».

Vorletzte Wochen-Vorstellung.— In 4 Hauptabteilungen . —
1 1 Riesen - Programm . 4 1
1 ^1 llSUS 8SN8L1,0N8-

- pivesn . - 1 .71

Extrazug-
Nummern.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1 1 . Platz 75 ^2. Pl . 50 Galerie 30

Kinder die Hälfte.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Bauplätze
zur Größe von 2 — 5 Scheffelsaat in
unmittelbarer Nähe der Bloher-
selder Schule I . Ter Kaufpreis
i !ann zu 4»/o Zinsen sieden bleiben.

Eversten . Georg Schwarting.
Oberhausen . Zu verk . e. schwere

tiedige Kuh » Anfang Januar kalb.
Gerh . Lauge.

erdLltöll »dr« nrixrllLxUdd« ^ «rd« vollLlonll, Lr»llv , oä«r Sodr-LIL »okort ck»n-srvll r,Lsvdevdt«UsSsr s . lll«inun5oddS-
liodss«. unti '>!g » oIi»Lriit1sI «Liiioir"(sos.seood.). Onrt. 4 dl . (I »usrsiod. vä).Klar in Lorli « d. Rr»o2 SodVLrLloss,r>siV«lN»r»tr,D0, QsdsnOolonn »,! -"!.

Oberlethe . Empfehle meinen
ungen im Herdbuch eingetragenen

Rindstier

durchgeh , bis zur Rosenstr .» m. ger,
herrsch . Wohnhaus , Anbau «nd
Packhaus , Garten , Eins, rc., für
jed . Geschäft , Warenhaus , gewerbl.
Zwecke , wie auch f . einen Arzt, eine
Klinik, od . als Privathaus geeignet,
ist f. d . bill . Preis von 35,000 Mk.
gegen 10,000 Mk. Anz. bald verkäufl.
Knssve L Lekvnbvi'g,

Hannover.

Gebr. Sofa 27 und ein neues
billig. E . Fieck, Nadorsterstr. 8.

Capel -Motor
für Gas . Benzin und

Saug - Gas.
Einfachster und billigster Motor

liegender Konstrukt., billigsteBetriebs¬
kraft, absolut sicher funktionierend,
weitgehendste Garantie , kulanteste
Zahlungsbedingungen , beste Referenzen
Man verlange unbedingt von mir
Preislisten mit Spezialofferten.

gM " Eine ganze Anzahl hier und
Umgegend in Betrieb zu sehen.

D . H . Schröder , Bremen,
Geeren 68. Fernspr . 697.

Vereins - u. Bergnirgungs
Anzeigen.

^ LSktzLslSÄS.
Am Neujahrstage:

- -
wozu frenndlichft einldet

Joh . Hedemann.

Markt
Bleibt

Neu!Reukom
Malerisch

Kriegerverein
M Eversten.

Am 1 . Weihnachtstage:
Großer

Hesellschasts-
Köend

mit reichhaltigem Programm
im Dereiuslokal „Tapkenburg".

Entree 30 Pf . Anfang 6 >/s Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Hankhausen.
Klub „Unter uns.

"
Am Sonntag , den 15 . Januar:

Sk Ball Hj
bei Fr . Küpkek. Anfang 5 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstands

Handwerkerverein
Hatten.

Am Neujahrstage 1905:

Tanzkränzchen
bei Ww . Stalling.

Es ladet ein
Der Vorstand.

oooooooooooo

Wffilhof f . Wmffrbiirg
Mernburg.

Montag (2 . Weihnachtstag ) :
Großer

Weihnachts - Aaü
verbunden mit

Tannenbaumfeier
und Gratisverlofung.

Jede Dame erhält »in Los gratis.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freunvl. ein
Entree frei ! Gustav Albrecht.

0 OOOOQOOOOOO

voiiiierselisee.
„Zum Krahnöerg ".
- - Svurvls
K«»ß- ni> N-mk« - !ffater.

Sonntag » den 3S . Dezember:

„ver Versokvvllävr",
Lustspiel in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr:

Schüler - Vorstellung.
Montag , den 36 . Dezember:

, .4sllä !td a. ülolotsrnes ",' oder:
Die Belagerung von Vetholia ",

Lustspiel in 4 Akten.
» M - Anfang 8 Uhr . -« S

Es laden ergebenst ein
Lilers u . Ksviel.
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M 300 drr „Nachrichten M Stadt und Land " vom Sonnabend, den 34 . Vyember 1904.

Aistliche
" / ^ rülserer Auslage.

„ Nachrichten für Stadt und Land" haben zur Zeit 16173 Abonnenten , worüber wir nach¬
stehend die notarielle Bescheinigung beibringen:

Bescheinigung.
Auf Grund der vorgelegten Nachweisebescheinige ich hierdurch, daß durch die Expedition

der zu Oldenburg i. Gr . erscheinenden „ Nachrichten für Stadt und Land " der Post für die

Postabonnenten jedesmal 8891 Exemplare,
den Austrägern für die

Stadtabonnenten jedesmal 6282 . Exemplare,
insgesamt also

151V3 Exemplare
der Zeitung zur Zeit zur Beförderung übergeben werden.

Vegesack , den 8. Dezember 1904.
Di ». Willmanu,

_ Notar.

Im Dezember 1903 belief sich die Auflage , ebenfalls amtlich beglaubigt , auf 13,250 Exemplare

(7741 Post- und 5509 Stadtabonnenten ), so daß der Abonnentenzuwachs unseres Blattes wahrend des

letzten Jahres nahezu

ZOOS b« « ..
Diese außerordentliche Abonnentenzunahme beweist am besten, daß unser Kurs der rechte ist.

Wir werden ihn auch in Zukunft nicht verlassen und glauben uns dabei der Zustimmung aller liberal

gesinnten Oldenburger versichert halten zu dürfen«

Ilnleve ^"en wir, das Abonnement auf die „ Nachrichten für Stadt und Land"
'_ ^ '_ _ _ für das 1 . Quartal 1905 in den nächsten Tagen erneuern zu wollen,

damit in der Zustellung des Blattes am 1 . Januar keine Störung eintritt . Der Abonnementspreis beträgt für
Postabonnenten vierteljährlich 1 . 85 Mk. und 42 Pfg. Bestellgeld. Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger nehmen
Abonnements entgegen.

Verlag uh Redaktion der „NchrWea sär Stadt aiid Laad.
"

Kleines JemsseLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Briefe ans Port Arthur . Von der erregten Stimmung,
die unter den Verteidigern von Port Arthur herrscht, und
von der Erbitterung in den Kümpfen , legen die jetzt mannig¬
fach veröffentlichten Soldatenbriefe beredtes Zeugnrs ab.
So schildert ein Gemeiner namens Zelenow einen Kampf
im Nordwesten der Stadt : „An einer Stelle stürzten die
Japaner nachts in unsere Gräben ; sie ließen kein Wort hö¬
ren , bis sie unter uns waren . Sie sahen wie Riesen in der
Dunkelheit aus , und als einer auf mich zusprang , erschreckte
mich sein Gewicht mehr als fein Bajonett . Ich folgte jedoch
dem Rate unseres Hauptmanns und hielt mein Bajonett fest.
Das Ende feines Bajonetts kam auf meinen Kopf , aber mein
Bajonett durchbohrte ihn . . . Viele unserer Leute wurden
von den Japanern getötet , die wie Würmer vorwärtskrochen,
die Leute au den Beinen ergriffen und sie niederwarfen . Als
der Feind fort war . sprang einer , den wir für tot gehalten
hatten , auf und stieß Galakow ein Messer in den Rücken, was
uns so erbitterte , daß wir den Japaner am Kopf und Leib
ergriffen und ihm den Kopf so lange umdrehten , bis es
knackte , und er wirklich tot war . . Die Wirkung des
Granatenfeuers schildert folgender Auszug aus dem Brief
eines Sergeanten Somionow : „ Am 6 . August bombardier¬
ten die Japaner den ganzen Tag die Forts und die Stadt.
In den Forts wurden etwa zwei Menschen getötet, in der

Stadt keiner, obgleich Wohl hundert Granaten auf die be¬
lebten Plätze fielen . Als aber am nächsten Tage jeder über
die Granaten lachte, und sie fangen wollte, platzte eine in
einem Laden , in dem sieben Kranke lagen . Ich sah im Vor¬
übergehen die Explosion und lief hinzu . Das Dach war voll¬
ständig dahin . Die Verwundeten lagen alle auf einem Hau¬
fen auf der Erde , einer ohne Kopf, ein anderer von einen:
Balken zermalmt und drei von dem Schreck getötet . Einer
war in zwei Hälften geteilt ; er guickte wie ein Kaninchen in
derSchlinge , hielt mich für einenJaPaner und schrie : „Durch¬
bohre mich , es ist nichts schlimmer als dies ! " In der Wand
beim Fenster war ein großes Loch , und als ich herabsah , ex¬
plodierte wieder eine Granate dicht vor einen: Mann , ohne
ihm den geringsten Schaden zu tun .

" Sehr bemerkenswert
ist ein Brief , in dem über die Behandlung zweier Feiglinge
berichtet wird : „Zwei Leute rannten davon , als die Ja¬
paner zu Tausenden näher kamen. Ein Soldat neben mir
drehte sich um und schoß einen: anderen eine Kugel durch den
Arm . Sie wurden zurückgebracht und an die Brustwehr ge¬
stellt, aber da die jaPamschenGranaten sie nicht trafen , wurde
ihnen eine Karte mit der Aufschrift „ Feigling " auf den
Rücken geheftet, und so mußten sie um die Stadt und die
Forts entlanggehen . Jeder , der sie sah, schrie „ Feigling " .
Es war furchtbar für sie . Einer schnitt sich nachts die Kehle
durch ; aber der andere geht noch mit feiner Bezeichnung
„ Feigling " herum und alle verhöhnen ihn oder geben ihn:
einen Tritt .

" Ein Ausfall , der gegen das japanische Lager

nördlich von Kilwan gemacht wurde , endigte mit folgendem
Zwischenfall, den der Feldscher Wolsky schildert : „Vier un¬
serer Leute wurden abgeschnitten. Die Japaner stürzten auf
sie zu und brüllten wie die Stiere , feuerten aber in der Er¬
regung nicht. Einer ließ sein Gewehr fallen und hielt die
Hände hoch , worauf die anderen drei ihn erschossen und wei¬
ter kämpften . Ein japanischer Offizier mit einen : großen
Schwert hieb nach dem einen, aber dieser schoß ihm durch
den Kopf . Die drei Männer stellten sich mit dem Rücken
gegeneinander und hielten die Japaner ganze fünf Minuten
ab . Dann wurde einer erschossen und der zweite an den
Beinen heruntergerissen . Der dritte stand wie ein Fels in
der Brandung , schwang sein Gewehr und tötete ' mehrere Ja¬
paner , die ihm nahe kamen. Ein kleiner japanischer Offizier
schwang erregt sein Taschentuch als Zeichen, daß er sich über¬
geben sollte. Aber er wollte nicht. Hurra rufend stürzte er
auf sie zu und wurde schließlich an sechs Stellen durchbohrt
. . . Unsere Leute sind sehr tapfer , und jeden Tag werden
die Offiziere gebeten, einen Soldaten als Spion nachts in
das japanische Lager gehen Zu lassen. Es ist ein guter Sport,
endet gewöhnlich aber mit dem Hängen .

"
Der Schitterkalender der deutschen Frauen, *) der

das Volk im Säkularsahre von Schillers Todestag täglich
an seinen volkstümlichen Nationaldichter ' erinnern soll.

In Oldenburg ist der Kalender zu haben bei Aug . Ohm-
st e d e.



ciotevklexe.
Heiliger Abend.

Nun steht der Wald im Schweigen
Und heischt ein weißes Kleid;
Da ist uns wiederkommen
Die heil'ge Weihnachtszeit.
Die Glocken läuten leise,
Vom hohen Himmelszelt
Vieltausend Sterne schauen
Hernieder auf die Welt.

Da öffnet fern im Osten
Ein Türlein sich so sacht;
Christkindlein steigt zu Pferde
Und reitet durch die Nacht,
Und wo 's vorüberziehet,
In jedem Hüttlein klein
Wohl unter grünen Zweigen
Erstrahlt 's von Kerzenschein.

O Christe, lieber Heiland,
Der du vor langer Zeit
Ein Kind auf Erden worden:
Wir alle sind bereit!
Wir öffnen schon die Pforten,
Wir kleinen Kinderlein,
Und säh 'n dich gar zu gerne,
Hör ' uns und komm ' herein! R.

*

Den Kämpfern in Südwestafrik«.
Euch kühlt nicht linder Winterschnee,

Euch strahlt kein Tannenbaum,
Und euer Herz wird heimatweh,
Seht ihr ihn nachts im Traum.

Des Südens Sonne glüht und brennt
In Wüsteneinsamkeit
Aufs Land, das keine Wälder kennt
Uno Ströme , tief und breit.

Ihr steht , von jähem Tod bedroht,
Auf vorgeschob 'ner Wacht.
Doch trieb euch nicht des Herrn Gebot
In

' Not, Gefahr und Schlacht.
Ihr kamt , euch trieb die eigne Wahl,

Ein kühner Reckenmut:
Es sei dies Land, so weit und kahl,
Gedüngt mit deutschem Blut ! -

Nun ist bei uns die trübe Zeit,
Da kaum die Sonne scheint,So manches Herz schwillt da vor Leid
Und denkt an euch und weint.

Euch blinkt kein holder Weihnachtsstern,
Euch strahlt kein Tannenbaum.
Ihr seid so weit, ihr seid so fern,
Es Punkt uns wie ein Traum.

Max Breier.*
Gespräche.

1. Der Hausvater und seine Kinder.
Der Hausvater: Liebe Kinder , das schönste aller

Feste steht nun wieder vor der Tür . Um 8 Uhr ist Besche¬
rung . Es wäre mir lieb , wenn ihr rasch euern Wunschzettel
aussüllen würdet ; es sei euch diesmal aber auch gestattet , mir
mündlich zu sagen , was ihr gern haben möchtet. John Bull,
mein Aeltester , mein Größter , fang du an.

IohnBulI: O , ich bin ganz bescheiden . Papa , du
weißt , ich liebe nichts mehr , als das Schachspiel. Ich habe
Königin und Türme ausgezeichnet plaziert , die Königin in
Transvaal und die Türme in Tibet und Aegypten . Nun
bitte ich dich bloß , daß ich meinen Springer nach Persien Vor¬
rücken darf.

DerHausvater: Mein lieber Sohn , du bist wirk¬
lich sehr bescheiden . Wer wollte dir diese Kleinigkeit nicht
von Herzen gönnen ! Tue also, und weil du fromm bist und
jeden Sonntag zur Kirche gehst, darfst du erwägen , ob du
mit dem andern Springer nicht auch nach Konstantinopel
Vorgehen willst.

JwanWutki : Au , au , au!
DerHausvater: Was hast du , Iwan , mein Sohn?
JwanWutki: Leibschneiden, Väterchen, die Mand¬

schurei liegt mir im Magen.
Der Hausvater: Soll ich dir Rhabarber geben,

daß du sie los wirst , Iwan , mein Sohn?
Iwan Wutki: Nein , nein , Väterchen, schenk ' mir

eine Pumpe , Väterchen , dann wird der ganze Schmerz bald
vorübergehen.

Der Hausvater: Dein Wunsch fei dir gewährt:
geh pumpen , mein Sohn!

Jaques Hahnemann: Llou göre , «lonne?
Wwj eine große Schachtel mit Bleisoldaten.

DerHausvater: Was willst du denn damit?
Jaques Hahnemann: Revanche, Revanche!

Meine Hennen legen nicht genug Eier . Ick muß 'aben Blei¬
soldat.

trägt für den 1 . Januar eine Eintragung des Reichs¬
kanzlers ; Graf Bülow schrieb : „ Was auch daraus
werde — steh' zu Deinem Volk ! Es ist Dein angeborner
Platz ." — Gras Posadowsky begegnet uns am 21.
Februar mit einem Wort aus der Vorrede zur Geschichte
des Abfalls der vereinigten Niederlande : „ Die Geschichte
der Welt ist sich selbst gleich wie die Gesetze der Natur,
und einfach wie die Seele des Menschen. Dieselben Be¬
dingungen bringen dieselben Erscheinungen hervor ." —
Besonders wertvoll sind Autogramme inzwischen Verstor¬
bener . So finden wir Eintragungen von Hans v . Hopfen,
Wilhelm Jordan , Adalbert v. Hanstei'n . Dann dicht nach¬
einander Rudolf . Maison und Theodor Mommsen . Das
Leitwort des Heimgegangenen Münchener Bildhauers lau¬
tat : „ Alle anderen Dinge müssen . Der Mensch ist das
Wesen , welches will ." — Und der große Historiker schrieb
Noch am 24..Juli 1903 auf ein Blatt die Worte Schillers:

Schwere Ketten drücken alle
Völker auf dem Erdenballe,
Als der Deutsche sie zerbrach,
Fehde bot dem Vatikan,
Krieg verkündigtedem Wahn,
Der die ganze Welt bestach .

"
Auch August Bebel ist verzeichnet ; er wählte den

Ausspruch des Dichters : „Allmächtig ist doch das Gold;
auch Mohren kann 's bleichen ." Generaloberst Graf Ha¬
sel er weist auf ein anderes Mahnwort des Dichters hin:
„ Laß nicht zu viel uns an die Menschen glauben ." Max
Kl inger zitiert:

.Göttlich nennst Du die Kunst ?.Sie üt 's, - ;Aber das war sie, mein Sohn,
eh sie dem Staat noch gedient."

Wilhelm Rsabe schrieb ein Wort nieder aus. der.

DerHausvater: Gut , ich werde dir eine Armee
gießen lassen aus den Kugeln , die Döroulöde und Jaurös
neulich vorbeigeschossenhaben . Wer ist nun an der Reihe?

Mikado Lack mann: Ich , dein Jüngster . Vater,
mir schenk ' Port Arthur.

DerHausvater: Ich trage Bedenken ; du schlägst
neuerdings alles kaput . So hast du dem Iwan seine schöne
Flotte ganz in Stücke geschossen . Ich will mir deine Bitte
bis nach Neujahr überlegen ; zu Weihnachten kannst du Port
Arthur nicht erhalten . Wir wollen erst einmal sehen, was
dein lieber Bruder Jonathan haben will.

Jonathan: Ick uill haben gar nicks . Uenn ick uill
haben un ^ tbluF , ick uerde mir nehmen selbst.

Der Hausvater: Du bist wahrlich ein nobler
Charakter . Du nimmst nicht bloß , du gibst auch gern . Das
sieht man wieder in St . Louis . Da gibst du sogar denen
eine Medaille , die gar nicht ausgestellt haben . — Sind nun
alle meine Kinder versorgt ? Ist keines vergessen worden?

Michel ( im Hintergrund ) : Ich bin noch da.
Die andern ( lachen) : Hahaha , Michel ist auch noch

da!
Der Hausvater : Nun , mein Baby , was willst du

denn haben?
Michel: Vater , einen neuen Hut , um alle meine

Handelsverträge unterzubringen.
Der Hausvater: Mein Baby , du bist unbeschei¬

den. Du bekommst keinen neuen Hut . Laß dir an deiner
Schlafmütze genügen ; das ist für dich das Beste.

3. Petrus und der Weihnachtsengel.
Petrus: Siehst du dort unten Port Arthur?
Weihnachtsengel: Ja , und mein Herz ist voll

Trauer.
Petrus: Flieg hinunter und tu den streitenden Men¬

schenkindern Einhalt und sage, es sei wieder Christabend
und es müßte wieder Frieden auf Erden sein. (Der Engel
ab, kehrt aber bald wieder zurück.)

Weihnachtsengel: Ich bin schon wieder da ; ich
habe leider gar nichts ausgerichtet . Die Japaner sagten , sie
hätten überhaupt nichts mit mir zu schaffen.

Petrus: Ja , aber meine lieben Russen?
Weihnachtsengel: Sie lassen dir melden, du

feiest im Irrtum , in 12 Tagen erst wäre Weihnachten.
Petrus: Ach so , das habe ich ganz vergessen.

(Seufzt .) Es ist gar nicht zu bestreiten , meine lieben Russen
sind tatsächlich in der Zeit zurück. Lucian.

*

Schurr —Murr.
Was die Leute singen.

„Hinaus in die Ferne ! " sang Roschdjestwensky, da mußte
er nach Ostasien.

„Brüder , reicht die Hand zum Bunde, " sang Graf Po¬
sadowsky, aber die Oesterreicher wollten nicht so recht.

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, " sang Bebel, da
kam er nachts durch die Siegesallee.

„ Ach, wie ist's möglich dann , daß ich dich lassen kann,"
fang General Stöffel , da schossen ihm die Japaner Port
Arthur kaput.

„lieber allen Gipfeln ist Ruh, " sang Bülow , da hatte er
den Reichstag nach Haus geschickt.

„Behüt ' di Gott , es wär ' so schön gewesen," sang Parker,
da war Roosevelt Präsident geworden.

„ Freiheit , die ich meine, " sang Biermann , da hatten sie
ihn wieder eingesponnen.

„O wie ist sie kalt geworden, " sang Schweynert , da sollte
er Erbsensuppe essen.

„Jetzt gang ' i ans Brünncle, " sang der Guttempler , da
war er durstig.

„Immer langsam voran , immer langsam voran , daß
die baltische Flotte Nachkommen kann, " sang die Schnecke,
da machte sie unterwegs eine längere Pause.

Wundre nie dich, daß Aegypter
Ehrfurcht einem Stier bezeugten,
Kam's doch vor, daß wir uns selber
Oftmals gar vor — Ochsen beugten.

Willst du die Kleinen gehen lehren,
Laß sie in Schwanken und Straucheln gewähren;
Aber willst Großen das Gehen verleiden,
Das ist das beste von allen Mitteln:
Jedenklein st en Schritt zubekritteln —
Und sie werden größere meiden.

»

Schassen ist schwerer als Zerstören . Gott brauchte
sechs Tage, um die Welt zu machen, der Teufel hat sie
aber in einem Augenblick verdorben.

Das Steckenpferd eines Fürsten frißt mehr , als alle
Ackergäule seines Landes.

„ästhetischen Erziehung des Menschen" : „Wer sich über die
Wirklichkeit nicht hinauswagt , der wird nie die Wahrheit
erobern ." Otto Erich Hartleben wählte nur — (Gott , wie
originell !) — das eine Wort : „Limonade " . („Kabale und
Liebe"

, 5. Akt.) Dann zwei Nationalökonomen . Lu j o
Brentano: „Was hat der Mensch dem Menschen Grö¬
ßeres zu geben als Wahrheit ?"

(Aus Schillers akademi¬
scher Antrittsrede , 1789. ) Und Gustav Schmoll er:
„Verjage die Willkür , die Frivolität , die Rohigkeit aus
den Vergnügungen der Menschen, so wirst Du sie unver¬
merkt auch aus ihren Handlungen , endlicĥ aus ihren
Gesinnungen verbannen . (Briese über die ästhetische Er¬
ziehung des Menschen.) Dieses Schillersche Ideal wollen
heute die Anhänger Ruskins verwirklichen ." — Auch der
Befreier Kinkels , der deutsch-amerikanische Staatsmann
Karl Schurz begegnet uns : „ Ernst liegt das Leben
vor der ernsten Seele ." (Piccolomini III , 8 II .) Detlev
v . Lilien cron zitiert nicht , sondern erklärt kurzweg:
, „Der Pilgrim ist mein liebstes Gedicht von Schiller ." Paul
Meyerheim blieb auch bei dieser autographischen Ar¬
beit seinen lieben Raubtieren treu:

„ Gefährlich ist
's , den Leu zu wecken,

Verderblichist des Tigers Zahn.
"

Peter Rosegger schrieb vertrauensvoll:
„Und die Sonne Homers,
Siehe, sie leuchtet auch uns .

"

Frau Schmidt- Eabanis wählte die „nicht veröffent¬
lichten Schlußverse " zu „ Ehret die Frauen " aus dem
Goethe -Schiller -Archiv in Weimar:

^ lber in kindlich unschuldiger Hülle
Birgt sich der hohe geläuterte Wille
In des Weibes verklärter Gestalt,
In per bezaubernden

'
Einfalt der Züge

Gedanken sind Flügel für den entschlossenenGeist, aber
Bleigewichte für die zaudernde Memme.

Was dem einen recht ist, kommt dem andern nicht billig.
Demokrit.

Knecht Ruprecht spricht.
Ruprecht, Knecht Ruprecht bin ich genannt;Ich ziehe heut abend durch jegliches Land.

Ich mache gerad'
, was schief und krumm,

Ich mache klug , was faul und dumm,
Ich lind're den Kummer, ich heile das Leid,
Ich wandle den Haß, und ich schlichte den Streit.Trabe , mein Eselein, trabe!

Ruprecht, Knecht Ruprecht bin ich genannt;
Ich komme gar gern durch dieses Land.
Hier gibt es besondersviel Schmerzen und. Weh,
Ich mache eben die Hatter Chaussee,
Ich baue mit leicht gefälligem Sinn
Von Varel eine Bahn nach der Weser hin.Trabe, mein Eselein, trabe!

Ruprecht, Knecht Ruprecht bin ich genannt;
.Streu ' aus meine Gaben mit gütiger Hand:
Ich gebe dem Land die direkte Wahl —
Wenn hier Eintracht herrscht und vorbei der Skandal;In Accum ein Pfarrer ward eingesetzt,Und Bant hat seinen Bürgermeister jetzt.Trabe , mein Eselein, trabe!

Ruprecht, Knecht Ruprecht bin ich genannt;Stadt Oldenburg ist gut imstand:
Hat Wasserleitung und Gasanstalt,
Kriegt einen großen Hafen bald.
Ist allenthalben kanalisiert,Was riecht , wird pünktlich ( ? ) abgeführt.Trabe , mein Eselein, trabe!

Stadt Oldenburg, bist weltbekannt.
Ich fürchte , dein Ruhm wird dir schließlich zuviel;So mach ' ich ein Ende dem Gaukelspiel
Und rufe denen da draußen zu:
Laß, böse Welt, mein Städtlein in Ruh ! —
Trabe , mein Eselein, trabe!

_ Max und Moritz.

Luder Kortötank.
'n plattdütsch Vertellsel to Wiehnachten

van Emil Pleitner.
(Nachdruck verboten .)

(Schluß.)
IV.

Wiehnachtsabend ! Wat 'n Gluck un Seligkeit vor de
Gören ! Wo lurt se, dat de Wiehnachtsmann kamen schall
un ähr alls bringen, wat ähr lussen deiht. Un wat 'n Pleiseervor de Ollern , wenn se ähr littje Volk de Hannen vull malen
känt. Un se sund doch ok so licht vull to kriegen . Un de
Ölen sitt ' in de Eck un hewwt vor den eenen ditt, vor den
annern dat , un awer de ölen leewen Gesichter dar geiht dat
henaber, as Denken un Drömen van ole Tieden.

Lüder Kortblank harr ok'n Tietlang in sienen Sorgenstohl
bi den Bötaben säten un vor sick henkäken . Aberlangs
fnackde he is vor sick hen un suchzde mal is deep up . He
dachde ok an de ole goode Tiet, as he noch as Kock up de
„Heinrich" fahren deh , un denn up de „Zwei Gebrüder", bet
he' t togäbcn harr un an Land bläben weer. He dachde an
siene leewe Fro , de he man so'n paar Jahr harrt harr un de
nu all so lange, so lange up'n Hammelwarder Karkhoff leeg.
Un he dachde an de slechde Tiet, wo de Schapen nicks ver-
deent harrn , wiel de Dän vor de Werfer leeg un jedet Fahr-
tüg , wat sick dar sehn leet, wegkapern deh , un denn an de
nee - e Flotte un an den Admiral Brommy , de mit cenmal
wedder upduukt weer un de em all ganz nt de Kunnen kamen
weer. Wat doch nich all ut 'n Minschen weeren kann ! Un
in Griechenland weer he ok lange Jahren wäsen un harr dor
den Türken is wiest, wo de Hark up'n Stähl seet.

Lüder seet un simeleerde un simeleerde. Denn keem he
sinnig ut 'n Stohl hoch un slurrde in de Käk.

„ Du , Stina !"
„Lüder ? "

. „ Wi hewwt doch Dickbuuksabend vanabend . Nich? "
„ Du schuft Di ok man 'n bäten anständiger utdrucken,

wenn Du in anständige Sellschupp kamen deihst !"
„Ah wat , dumm Tug . Wat giwwt't vanabend ? "
„So väl , dat 't dar baden wedder herutkieken deiht" —
„ Dat is good . — Aber Labskaus !"
Stina gung'n paar Trä achterut.
„ Wat ! Bist Du nich klook , Minsch ? " —
„Labskaus . — Du hörst mi doch, Stina ? Trientjen geiht

los un halt Päkelfleesch . —"
„Un dat up'n Dag vor Wiehnachten? " —
„Un Kartuffeln un Paper un Lorbeerblä un Ziepeln

hest Du jo noch woll in 'n Huse !"

Malt sich der Menschheit Vollendung und Wiege,
Herrschet des Kindes, des Engels Gewalt.

"
Manchmal kehren dieselben Aussprüche wieder , so zi¬

tieren L 'Arronge und Hermann Sudermann : „Der Künstler,
ist zwar der Sohn seiner Zeit , aber schlimm für ihn,
wenn er zugleich ihr Zögling oder gar noch ihr Günst¬
ling ist ." (9. Brief über die ästhetische Erziehung .) — Abg.
v . Volimar wählte den Satz : „Der Kurzsichtige sieht nur
das Ufer, das Dir zurückflieht . Jenes nicht , wo dereinst
landet Dein mutiger Flug ." — Ernst v . Wildenbruch,
das Distichon : Sag ' wie macht es Natur , um Großes und
Kleines im Menschen zu Vereinen ? Sie stellt Eitelkeit
zwischen hinein ." — Ernst Häckel begegnet sich mit
Ludwig Pietsch in dem Schillerwort:

Max Dreher zitiert:
Jlllen gehört, was Du denkst,
Dein eigen nur , was Du fühlest .

"
Und Paul Wallot, der Reichsragsbaumelsterr

„So lange bis den Bau der Welt
Philosophie zusammenhält,
Erhält sie ihr Getriebe , „Durch Hunger und durch Liebe.

PaulHeyse:
„Vor Unwürdigem kann Dich der Wille, der ernste , bewahren,
Alles Höchste — es kommt frei von den Göttern herab."

Joseph Joachim:
„Gott nur stehet das Herz" — drum eben , weil Gott nur das

Herze sieht,
Sorge , daß wir doch auch etwas Erträgliches sehn .

"
Bernhard Supan- Weimar:

„Es ist ein eigen seltsam Ding um die gelehrten Frauen!
Selig der Mann , der die Freundin seines Herzens Lei Arbeite»

und häuslichenBeschäftigungen sucht."
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„Dat doh Du man sulwst, mien Jung !* —
„ Dar Heft Du recht an , Stina , denn weet'm ok säker,

o>at'm kriegen deiht, ick heww nich umsunst so lang up de
Heinrich

" un up de „Zwei Gebrüder " as Kock führt !" —
Un nu gung't los. Nu wurden Kartuffeln schillt , un

dat Fleesch wurd tweifnäen un in'n Pott kragen mit Ziepeln
darin un Lorbeerblä un Paper , un dar keemen de Kartuffeln
herin , un dat Ganze wurd denn ornlik därstowt . Tat geew

'n
Steten, dat 't dar baben herutkek . Wenn fe dat erst binnen
Harm , schull ähr de Katt nich mehr mit 'n Mag wegloopen.
Un wat geew dat'n Räk ; de trock dar dat ganze Hus hen.
Je Fronslü kümmerten fick um nicks . De weeren in de
Stuw un makden den Dannenbom torecht, un Fred hulp ähr
Mit. Na , dar weer he dar doch ja aber.

Mit 'n mal sä dar een „Go'n Abend" vor de Käck, un
as Lüder recht tokeek, dar stund dar 'n Jung un harr de

Hannen
in de Tasch un den Kragen hoch, van wegen de

„Kiek, " sä Lüder, „dat is good, dat Du kummst, Bernd,
ick heww all an Di dachd . Segg is. Du kennst doch denn
Admiral Brommy ? "

Bernd griende aber dat ganze Gesicht un nickkoppde.
„ Good ! De is upstuns up den „ErzherzogJohann " in de

Dock , dar geihft Du hen un bringst disse Schoddel un seggst:
Au schuft gröten van den Kock van de „Heinrich" , un hier
Meer ok'n bäten Labskaus vor den Herrn Admiral , Du mußt 't
em aber sulwst geben , un nich een van dat Volk dar an
Bord ; anners de sund kapabel — na , dat verstechst Du noch
nich . Weeßt'e nu Bescheed ?"

„Ja , Onkel Lüder !"
„Na , denn gah man los un mak dien' Saken good,

Du heest doch nien Tusels an ? Nä ; na denn man to !"
Berend nehm nu de Schoddel in de Hand ('n hannige

Kumm un dor'n Teller aberhen) nu gung los . As he all
all duhn bi de Där weer, reep em de Ol noch wedder um
un sä:

„Seh aber to, Bernd , dat Du de Schoddel wedder mit¬
kriegen deihst . Van wegen „wedder henschicken ", dar ward
meistentiets nicks van , un denn is'm dat Dings los !"

„Ja , Onkel! " Un hen gung Bernd mit den Labskaus.
Luder Kortblauk seet wedder in de Käk . Dat weer doch

, dull , dat se em so lang luren leeten. Dat dehen se gewiß ut
Schikane . Na , laat ähr !"

Ennelk wurd de Dör apen makt, un Stina keek herut.
„ So , Lüder, wenn Du noch eben herinkamen wullt !"
Un Trientjen leet sick ok sehn un harr Fred bi de Hand

to fahten . De Boom weer good , dar leet sick nicks up seggen.
In de lüttje Stuw weer dat so hell as an'n lechten Dag;
un off dat glücklikere Minschen geben deh, as hier in Kort-
blanks Hus unnern Diek , dat harr man ok noch erst to sehn.

„ Na , kumm, nu laat den Engelsmann man erst mal
loopen un kiek her, wat Di de Wiehnachtsmann brochd hett,"
sä Lüder. He sloot dat Eckschapp apen un kreeg dar 'n Packet
herut ; dar weer'n neetKleed in bewickelt , an as se't upmaken
deh, dar füllt dar ok noch 'n golden Brosche herut.

„Vor den Mister dar heww ick noch nicks . Wenn de
Deerns eenen so mit'n Brägam int Hus fallen doht, dar
kann de Deuwel gegen an . Aber'« Päckschen 6 -Taback un'n
Kalkpiep >annst Du noch van mi kriegen!"

„Türmk von", sä de Engelsmann , „tbsnk zwu vsrzc wnob !"
„ Danke ! " sä Trientjen un nickde em to. He verstund,

wat de Deern darmit seggen wull, un sä ganz langsam:
„ Danke, Mister Kortblank ! "

„ Dat „Mister " mußt Du em aber noch affgewehnen,"
sä de Ol un lachde . „Na , Du schast em woll good upseggen
lehren. Dat seh ick all kamen. Aber wo is Stina ? De
schall doch vernabend nich achterut stahn !"

Stina kreeg 'n boomwulln Kleed un Tüg to'n paar Scharten,
un denn keem Lüder sülwst ok an de Reege. Trientjen harr
em'n groode brune Halsdook strickt , un Stina harr 'n paar
Unnerhemden makt, de kunn de Ol bruken, un dat deh dar
nich an , dat Stina em verteilen deh , se harr dat Tüg vor't
Erste anschrieben laaten.

Se stunnen all um'n Dannenbom to, un Trientjen sung just an,
so ganz sinnig vor sick hentosingeu: „O Tannebaum , o
Tannebaum " . Dar wurd de Husdär apen räten , un denn
keem dar een de Dahl längs gesust , un mit'n mal geew 't 'n
Bums , un Kläter — Kläter , und dar leeg he . Dar weer
Tant Stina aber gau ut de Där herut un dat in de Käk un
denn mit dat Lecht up de Dähl . Dat weer'n nette Beschee-
rung . Dar lägen de Schären van de Schoddel, un Bernd
keem just wedder umhoch un freew sick den Ellbogen un
humpelde un beet de Tähnen in'n Kopp tahop.

„De Schoddel, dat makt nicks, " sä de Ol . „ Aber nich
hulen, hörst'e !"

Tant Stina aber weer dar immer umto.
„ Kellt Di ok wat , mien Jung ? Kannst Du de Knaken

ok noch all rügen ?"
Bernd freew sick noch immer den Arm.
„Ick schull Di ok gröten van den Admiral , un , un —

au ! mien Ellbogen ! — un tokam Ostern, wenn ick erst kum-
fermeert bin, kam ick up'n „Erzherzog Johann " as Schipps¬
jung !"

„ Nu kiek den Donnerschlag au, " sä Luder, „ hett Lachen
un Weenen in eenen Sack. Na kumm herin. Jung , dar is
ok noch 'n lüttjet Präsent vor Di afffullen !"

Nu gung't herin in de Stuw , un Bernd kreeg dat
Schipp, wo he all so lang na sreet harr.

„Na , kumm," sä de Ol, „ wiel Du't bist, schast Du ok
dat ole Mest mithebben, wo dat Dings mit makt is ; ick
segg Di, 'n vermost Mest ; snitt in dree Tage mehr as in
eenen !"

Kinners, wat freude sick de Bengel, un wat makdeTant
Stina vor'n Gesicht , as se hören deh, wat de Ol utsunnen
harr.

As se noch 'n bäten säten harrn un Fred ok bi littjen
begriepen deh , wat dar los weer, gung de Där all wedder.
Tant Stina wull just wedder anfangen , dat 'm doch upstunns
rein nien Frä mehr harr , dar wurd 'r all ankloppt.

„Herein !" reep Lüder Kortblank, un herin keem use
Hanseat, 'n littjet Paket unnern Arm . He treet stramm
neben de Där hen un wull all just anfangen un siene Be¬
stellung malen , dar sung Tant Stina an:

„ Kumm, kumm, nich de Där apenlaten , dat is nien
Sommerdag hier !"

Aber Lüder Kortblank schüddelde mit'n Kopp un sä
kortaff: „ Laat em man , Stina ! He geiht glieks wedder ut
de Där ! — Na , wat giff 't denn? "

„ Ein Gruß vom Herrn Admiral, " sä de Hanseat un
geew dat Paket aff.

„Schön," sä Lüder un nehm em dat aff, „ un gröt ok wedder,
versteiWe?^ ^

De Hanseat stund un keek Trientjen an un den Engels¬
mann . Dat weer he sick nich vermood wäsen. Trientjen
harr doch so'n bäten van 'n roden Kopp krägen. Fred keek
erst den Hanseat an un denn de Deern. Trientjen nickde,
un dar wuß he Bescheed.

„O '
X
'es ! " sä de Engelsmann.

„ Na, " meende Lüder, nu sund ji jo woll alltohoop nich
mehr neegierig. Na , mien Jung , denn kannst Du de Där ok
wedder tomaken. Aber van buten. Denn Go 'n Nacht ! Un
vergaht Jo good . Du un Fred . Past up, Gret schall Di
woll tamm kriegen!"

Use Maat gung los . Lüder keek em achterna un lachde,
un as he de Där wedder in't Slott fallen hören deh, dar sä
he : „ Nu geiht he den Diek henup. Höger up, Höger up zum
Truddeldideldalla ! De Weg is em aber sur füllen, dar
könnt ji jo to vertaten !"

Aber Stina leet em nich gewehrem
„Nu mak doch apen, Lüder !"
„Ja , töw doch man ! Giww mi dat Mest her, Bernd . —

Blixe weg, dat snitt doch ok rein garnicks. Good, dat 'm dat
los is !"

Nu harr he dat Band los tuddert , un nu wickelde he
dat Papier dar umto, un nu kunn he sehn, wat he harr:'n Book, 'n rechtet grodet Book. Un'n Zettel leeg darin , dar
stund up schräben: „Dem alten Koch der Hamburger Brigg
„Heinrich" mit freundlichem Weihnachtsgruße. Rudolf
Brommy , Kontre-Admiral . " Un denn gung de Ol dar dicht
mit bi den Wiehnachtsboom un lees, as wenn't dat hillige
Evangelium sulben weer : „Die Marine. Vom Fregatten¬
kapitän R . Brommy . Mit zwölf Abbildungen, einer Flaggcn-
karte und neun Tabellen . Berlin . Verlag von Alexander
Duncker, königlichem Hofbuchhändler. 1848."

Ganz sinnig harr Lüder Kortblank dat lesen un aber-
langs ok mal is upkäken , off se ok woll all uppassen dehn.
Nu weer he klar.

„ Na , Kinners , wat seggt Ji nu ? Un schrieben kann he
ok ; dar heww ick em garnich up ankäken, as wi noch tohope
up de „Heinrich" fahren dehn. Aber mien Labskaus hett
em gefullen, anners harr he mi wat fleut. Dar kenn ick em
ok vor . "

He geew den Engelsmann dat Book hen.
,,
'n fixen Keerl, de ackwiral ok tüs Lest. 'Xou üaovr? "

»0 'Xss," sä de Engelsmann.
„ Weet de Deuwel, dat dar nicks anners heruttokriegen

is . Na , Trientjen , doh Dien Beste . Hörst'e ? "
„ Och , Vadder, " sä de Deern, „he is jo so nett . " Se

strakde em aber de Backen . „ Nich woll, mien Jung ?"
„O Des," sä de Engelsmann.
„Na , Jung , denn maak Di good . Un nu , Stina , hal

den Labskaus is herin. Tiet to leben un Tiet to starben,
un ok Tiet to'n Teller vull Labskaus . Schall mi wunnern,
off he so good wurden is , as de Admiral dat meenen deiht.
Du kannst hier blieben, Bernd ; aber dat Du mi nich mit
Diene smärigen Finger dat Book anfahten deihst , hörst'e?
Un nu, Kmners , kamt herbi un doht jo wat to goo , un denn

vergnügten Wiehnachten !"

Aus dem Kroßherzoglum.
Der 8 »q»ru<k unsrrer mit A»rrrfp»nten»j -ichen »erscheam vrliiiralirricht»
Itz «»r mi« genauer QueLenangar - gestattet . Mitteilungen unt Bericht»

ü»«r l»kaie Borlommniffe stad »er » edaktton stets wiAsmmen.
* Oldenburg , 24. Dezember.

* Rechtsschutz für Frauen . Donnerstag , den 29. Dez.
bleibt das Bureau für Rechtsschutz geschlossen . Frauen , welche
sich Rat undAuskunft in Rechtsangelegenheiten holen wollen,
werden gebeten, sich am 5 . Januar 1905 daselbst einzufinden.* Direkter Verkehr mit Dedesdorf . Vom 1 . Januar
an werden auf den Stationen "der Bahnstrecken Olden¬
burg -Bremen , Oldenburg -Brake , Hude-Nordenham und mit
Eröffnung des Betriebes auf der Neubaustrecke Norden¬
ham -Blexen auch auf den Stationen Einswarden und
Blexen direkte Fahrkarten 2 . und 3. Klasse nach Dedesdorf
über Kleinensiel ausgegeben . Ferner findet alsdann auf
diesen Stationen eine direkte Abfertigung von Reisegepäck,
Eil - und Frachtstückgütern nach Dedesdorf statt . Beschleu¬
nigtes Eilgut und Sprengstoffe werden zur Beförderung
nach Dedesdorf nicht zugelassen . Ebenfalls findet keine
direkte Abfertigung von Fahrrädern auf Fahrradkarten
dahin statt . Fahrpreisermäßigung wird bei direkter
Abfertigung nur für Kinder gewährt . Auf dem Fähr¬
schiffe der Bugsiergesellschaft „ Union "

, das den Verkehr
zwischen Kleinensiel und Dedesdorf vermittelt , gibt es
keine Klassen, sondern nur einen Platz . Gegenstände im
Einzelgewicht von mehr als 300 Kilogramm werden zur
direkten Beförderung nicht angenommen . Im direkten Ver¬
kehr mit Dedesdorf beträgt die Mindesterhebung für Ge¬
päck 30, für Eilgut 60 und für Frachtgut 40 Pfennige.
Handgepäck wird zwischen Bahnhof Kleinensiel und dem
Fährschiffe für 10 Pfennige das Stück befördert.

äs . Petersfehn , 23. Dez . Einer sehr guten
Existenz erfreut sich der hiesige, jetzt zwei Jahre alte,
Rauchklub „Zur guten Pfeif e"

, der sein Klublokal
bei Herrn Gastwirt Diedr . Schmalriede -Hierselbst hat . Die
nach den Satzungen zulässige Mitgliederzahl ist bis auf
Lins erreicht . Allwöchentlich Mittwochs abends halten die
„Smökbrüder " im Klublokale ihre „ qualmigen" Zu¬
sammenkünfte ab , wobei es immer recht gemütlich und
fidel zugeht . Am nächsten Mittwoch findet die diesjährige
ordentliche Generalversammlung statt , wo Rech-
stungsablage und Neuwahl der Vorstandsmitglieder statt¬
findet . Am Sonntag , 5 . März , hält der Klub seinen Win-
terball ab . - Der Pfeifenklub „Volldamp f" zu
Kayhausermoor wird am Sonntag , 1 . Januar (Neujahr ) im
Lokale des Herrn Hermann Battermann hierfelbst einen
Ball abhalten . Da die Vergnügungen dieses Klubs stets
als gut bekannt sind , so wird es auch diesmal an einem
vollen Hause wohl nicht fehlen.

ff Elisabethfehn , 22. Dez. Die hiesige Torffabrik,
Inhaber Oltmanns u . Strenge , hatte im Frühling d . I . zur
Ausstellung für Moorkultur und Torfindustrie in Berlin
Photographien und Beschreibungen der von Herrn Oltm.
Strenge erfundenen und ihn: mehrfach patentierten Torf¬
gewinnungsmaschine für Großbetriehe geschickt . Die
Strengesche Torfmaschine verarbeitet in einer Stunde 80,50
ebm Rohmoor zu nassen: , fertig geformtem Mafchinentorf
fertig ausgebreitet aufs Trockenfeld. Hundert ebm schwar¬
zes, entwässertes Hochmoor ergibt ca . 10 000 lr§ lufttrockenen
Torf . Torf aus Niederungsmoor ist verhältnismäßig schwe¬
rer . Außer den Photographien der Maschine waren auch
durch . dre Maschine hergestellter Torf . u>. a. eingeschickt wor¬

den . Das Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten hat diese Photographien und Beschreibungen, sowohl
als auch die durch die Maschine hergestellten Fabrikate zur
Weltausstellung in St . Louis geschickt . In diesen Tagen
erhielt darauf Herr Strenge die Nachricht, daß nach der in
Nr . 290 des deutschen Reichsanzeigers und königlich preußi¬
schen Staatsanzeigers vom 9 . Dezember abgedruckten Prä¬
mienliste ihm für seine Maschine ein „Großer Preis"
zuerkannt ist.

Stille Nacht . . .
Eine Skizze aus der Geschichte des Weihnachtsliedes.
Mehr als jedes andere große Fest des Jahres sind die

Weihnachten umwoben von demZauber musikalischer Klänge,
die auch beim Erwachsenen die Saiten des seelischen Instru¬
mentes zum Mitklingen erregen . Mag der Jubel der Pfingst-
hymnen noch so fröhlich in der zu vollem, neuen Leben er¬
wachten, blütenprangenden Natur widerhallen , mögen die
feierlichen Kirchengesänge der Osterzeit , wie sie namentlich
in den Domen der katholischen Christenheit in höchster Vol¬
lendung geboten werden , die Seele abwechselnd erschüttern
und erheben : alle diese Harmonien reichen in ihrer tiefen
Innigkeit nicht heran au die ahnungsvolle , geheimnisreiche
Melodik des Weihnachtsfestes.

Wenn am Abend des 24. Dezember Lichterglanz und
Tannenduft durch die Prunkzimmer der Reichen und die be¬
scheidenen Gemächer der Minderbemittelten fluten , webt der
alte und doch wieder ewig neue Weihnachtssang „ Stille
Nacht, heilige Nacht" die Fäden zwischen dem in dem Tun
des Alltags erstarrten Gemüt und der märchenhaften Poesie
des Christfestes . Unter allen Kompositionen , mit denen
Tondichter aus älterer und neuerer Zeit die jubelvolle An¬
dacht des Weihnachtsabends in Melodien gekleidet haben,
kann keine es dem schlichten , einfachen

" Liede gleichtun, das
kein Haydn , kein Beethoven , sondern ein dem großen Heere
der Musikverehrer unbekannter Dorfschullehrer , in einer
gottbegnadeten Stunde ersonnen hat , als ihm, dem durch den
Tod seines inniggeliebten Weibes tiefgebeugten Witwer,
beim Anblick seines dem Lichterbaum und den Weihnachts¬
gaben entgegenjauchzenden Kindes die harteEisrinde schmolz,
die sich um sein Herz gelegt hatte.

Franz Lader Gruber ward am 25. November 1787 als
Sohn armer Bauersleute , die sich auf ihrem stark verschul¬
deten Anwesen nur mühsam durchs Leben brachten, in dem
oberbayerischen Städtchen Burghausen geboren , das durch
seine sehenswerte alte Herzogsburg manchen Altertums¬
freund anlockt und neuerdings feiner landschaftlich reizenden
Lage wegen als Luftkurort in Aufnahme gekommen ist. Wer
die Mühe nicht scheut , von Station Mühldorf der Bahnstrecke
München-Simbach mit Benutzung der über den berühmten
Wallfahrtsort Altötting führenden Nebenbahn dem alter¬
tümlichen Oertchen einen Besuch abzustatten , kann hier noch
heute die mehr als einfache Keusche sehen, die eine Gedenk¬
tafel mit der Inschrift „Geburtshaus des Komponisten
Franz Lader Gruber " trägt . Am liebsten hätten die Eltern
gesehen, wenn aus dem begabten Knaben ein geistlicher Herr
geworden wäre . Da dieser Wunsch nicht in Erfüllung ging,
waren sie aber auch zufrieden , als sich die Möglichkeit bot,
aus Franz , der frühzeitig eine leidenschaftliche Neigung zur
Musik bekundete, einen Lehrer zu machen, der dann als Or¬
ganist seinem Herzensbedürfnisse Genüge leisten könne. Dem
Unterricht des strengen Hartdobler in Burghausen verdankte
es der Jüngling , daß er eine tüchtige Grundlage in derMusik
erhielt , auf der er dann — größtenteils durch Selbststudium
— weiter bauen konnte . Sein Familienheim gründete er,
als er nach Absolvierung des Seminars Lehrer in Armsdorf
im Salzburgischen geworden war , wo er gleichzeitig die
Funktionen des Organisten im benachbarten Oberndorf zu
versehen hatte . Hier trat er in nahe freundschaftliche Be¬
ziehung zu dem Geistlichen der Oberndorfer Gemeinde , Josef
Mohr , einem gemütstiefen Manne , der in seinen Mußestun¬
den der Muße der Dichtkunst huldigte und eines Tages mit
dem Texte des Weihnachtsliedes zu seinem Freunde kam,
der es vertonen sollte. Gruber hatte damals — es war im
Jahre 1818 — seine Gattin zur letzten Ruhestätte geleitet.
Die Trostworte des Freundes fanden in seiner Brust kein
Echo , und auch zu dem Manuskripte des Liedes wollte sich in
der Seele des jungen Komponisten keine würdige Melodie
finden . Da kam der Weihnachtsabend heran . Teilnehmende
Nachbarn hatten für das verwaiste Kind den Lichterbaum ge-
fchmllckt , und als das Kleine , nach den bunten Gaben ver¬
langend die Händchen ausstreckte, löste sich im Herzen des
Witwers der Gram in einem Strom von Tränen . Er setzte
sich an sein Instrument , aus dessen Saiten die unvergleich¬
liche Melodie quoll , die in Tönen dasselbe ausdrückt , was
Goethe in den nur wenige Jahre später entstandenen Versen
der Trilogie der Leidenschaften sagt:

Da schwebt Musik hervor mit Engelschwingen,
Verflicht zu Millionen Tön ' um Töne,
Des Menschen Wesen durch und durch zu dringen,
Zu überfüllen ihn mit ew 'ger Schöne:
Das Auge netzt sich , fühlt im höhern Sehnen.
Den Göiterwert der Töne wie der Tränen.

Auf diese Weise entstand das weihevollste aller Weih¬
nachtslieder , das millionenfach von frommem Kindermunde
gesungen wird . Des Komponisten weitere Lebensschicksale
interessieren hier nicht. Wenn man sich aber die Frage vor-
legt , warum gerade diese Melodie der deutschen Volksseele
über alle anderen lieb und vertraut geworden ist, so kann
der Grund nur darin gefunden werden , daß sie , abgewandt
jedem Gewollten und jeder Künstelei nur das sagt , was in
diesen Tageil des traulichsten Festes der Familie in der
Seele eines jeden unmerklich leise erklingt und nur geweckt
zu werden braucht , um in vollen Akkorden mitzutönen.
Grubers . Weihnachtslieö ist ein Stück jenes echten Volksmär¬
chens, das keine noch so vollendete, die Form beherrschende
Kunstdichtung schaffen kann , jenes Märchens , das sich in der
Volksseele selber dichten muß und ungerufen Farbe , Klang
und Gestalt gewinnt , wenn übermächtig die Gefühle aus
tiefstem Herzensgründe aufquellen . Wenn funkelnd die Ge¬
stirne des Weltrauins durch die stille Christnacht leuchten
und drinnen in unseren Wohnungen als Abglanz jener gren-
zenlosen Majestät des Alls des Tannenbaums Lichter auf-
flammen , vermeint in den Klängen des Weihnachtsliedes
wohl auch der in der Schule des Lebens hart Gewordene et¬
was von der versöhnenden Harmonie der Sphären , an die
die Alten glaubten , das Rauschen der Flügel des Weltgeistes
zu hören , der unsichtbar und doch geahnt durch den unenü»
liehen Raum schwebt . Dr . Kreuschner,
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Vereins der Zaaliuhaber in Ltadt
nnd Amt Oldenburg.

Am S. Wekhrmchtstage:
DlQZL . BM.
G . Brunken. Nachminags '.ug 3,11.

Li ? LrVLiLZLN
( G . Mohnkern ) » Bürgerfelde.

Ball.
Anfang 4 Uhr.

masadm-Ksr Großer Wall.Zokmtrsohsk ^ ^
(D . Meyer ) .

Musik von den ersten Kräften
der Jnf .-Kapelle. — Anfang 4 Uhr.

M . MstlMLM ! NM.
Nadorst. Große Tarypartke.

frökl. Wieüer'kunft Kleiner Ball.
<E . Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Osternbnrg.
Ball . ^

Anfang 4 Uhr.

( G . Muster ) .
DM" Ball.

Anfang 4 Uhr.

MlltMd. r> M «ii>>wg
<D . Holze ) , Eversten.

Ball.
Lum vnwvVLlck Großer Ball.
( S . van der Zee ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Letzter Tilg
der

großen Wn»
iw großen Saale der

Markthalle
SM Sb - SsnnsbeixI,

üeo r »
. «l .

Mr
. ,

vormittags 9 Uhr anfangend.
Es kommen zum Verkauf:

Normal - Hemden und -Unterhosen,
wollene u. baumwollene Unterjacken
und Unterhosen , Anzüge für Kinder
von 3—6 Jahren, Winter - Ueber-
zieher für größere Knaben «. Jüng¬
linge bis zu 16 Jahren, blanleinene
Arbeiter-Hosen und Jacken, Herren-
Hüte, Herren- und Knaben -Mützen,
großer Posten Hosenträger rc. rc.

Kaufliebhaver ladet sekundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

UH» Mm Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —23

— l? r >6uriüsc : Ira ^ t8i °1nFS —
in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpeciMat : Limge SalsuhrkeLterr
in Gold, Silber , goldplattiert, von 1 bis

120 empfiehltO. v.
Langestratzs 35 ._ _ _ Langestraße 35.

( flMöp Vvottt ) .
Am 1. Feiertage:

Großes

Auftreten erstklassiger Künstler.
Abbrennen eines großen

Tannenbaumes.
Es ladet freundlichst ein

Anfang 4 Uhr. gratis.

usting.
Am 2. Weihnachtstage:SS" 'MI

wozu freundl einladet H . Clautzen.

E-ZMrLLMs.
Am 2. Weihnachlstage:

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
_ H . Harms.

4LÜ886AS
NMlMMllt.

(Früher Doodt.)
Am 2. Feiertag:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Entree frei,
bittet

Martin Jausten.

LMS3 NZM8.
Am 2. Weihuachtstage:

Großer

Weihnachts-Ball
verbunden mit

Tarmenbairmfeier,
wozu freundlichst einladet

0 . llrsvbs.

t vMMUllMN LlG x
^ Am 2. WeihnachtStage: ^

Z Kleiner Ball , r
2 wozu höflichst einladet v-
2 Fr . Neckemeyer Ww ^

Klub
Reue LettinigW.

Freitag , den 6 . Januar:

Neujahrs -Ball
in der „Union ".

Näheres durch die Programme.
Der Vorstand.

Delfshörne . Am NeujahrstagerBall siir Wernm»,
wozu sreundl. einladet

Joh . Schmidt.
WW " '

Am LWeihnachtsiage:rLlMMISjK.
wozu srdl. einladet

Heinr . Unger.

Lac Lmäs.
H. Diecks, Ofener Chanffee 1« .

Am 1 . Weihnachtstage, 25. Dszbr. :

Älbbrennen eines großen, aufs beste
geschmückten Tannenbaums im Saal.

Anfang 4 Uhr. Programm 10 Pfg.

Am 2. WeihnachtStage, 26. Mzbr . :

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1 Mk.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
H . DieckS.

Arbeiter-

Georgstraße:

Weihnachtsfeier,
Tanneubaum,

Bescherung , Aufführungen« . Vorträge.
Mitglieder uns Veremsircunde mitihren Familien sind hierzu freundlichst

eingeladen. Fremde können ein.geführt werden.

Ipwege.
Pfeifmklub „Apollo.«Am 1 . Weihnachtstage:

Großer GestWWeni
mit Tannenbaumfeier und Kind r-

bescherung bei D. Bunfes.Entree für Nichtmitglieder 30 ^
Anfang 6 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Oberhaus«,, l>. Wüftm-.
Hotel

zur Krone.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
D . Haye.

llotel rum üinäsubof.
Am 2 . Weihnachtstage:ValL.

Anfang 4 Uhr. Entree ftei.
Es ladet freundl. ein Hinrich Pape.

Hotel
Deutscher Kaiser.

(Inh . Paul Lochmann.)
Am 2 . WeihnachtStage:

Großer

öffentlicher Ball
im vollständig neu dekorierten und

neu renovierten Saale.
Entree frei. Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
P . Lochmann.

HL Mockturtle.

! TheilterWmi,Ml>Bl>s. !
Diese Woche geschlossen.

Am 1. Weihnachtstage:
2 große Vorstckuilgen.

Zwischenahn.
2 . Großer

Gesellschaftsabend
vom Oldenburger

NettMemreill „Teutonia"
am 1. Weihnachtstage

im Saale des Her n Eilers.
Zur Aufführung gelangen nur erst¬

klassige neue Sachen.
Hcrvorzuheben sind die Haupt¬

nummern : 1 . Der Drahtseilkünstler
in seinenstaunencrregendenLeistungen,
selbiger wird das Seil mit Tisch und
Stuhl besteigen und auch mit einer
Schubkarre hinübersahren. 2. Me
originellen Clowns Max u. Moritz;
diese werden mit ihren gediegenen
Witzen die Lachmnskelndes Publikums
anstrengen. 3. Die Komödie „Der
Hamburger Raubmord « , in einem
Akt vorgcführt von 3 Personen.
4. Parterre - Gymnastik (Schlangen¬
übung) . 5. Humoristische Couplets,
Duette und So '.onummeru. Zum
Schluß die komische Pantomime „ Die
ertappten Vagabonde « , ausgesührt
von 6 Personen.

An guter Unterhaltungsmusik wird
es nicht fehlen.

Anfang 7 Uhr. Entree 30
Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand . Joh . Eilers.

vrtMer Lok,
Donnerschwee.

Am 2 . Weihnacht- tage:

Großer Aall,
wozu freund . ichst einladel

Albert Krüger.

IMzlle.
Ostermburg.

Am 2 . Weihnachlstage:

Grsßn
7— Anfang 4 Uhr. —

Um zahlreichen Besuch bittet
F . Hilker.

Spiel -n. Sportklub
„Victoria " ,

Osternbnrg.
Am 2. Weihnachtstage:

Talykriimchen,
verbunden mit Aufführungen,

im Vereinslokal „Drielaker Hof --,G. Barkemeyer.
Anfang 5 Uhr.

Fremde können eingeführt werden.
Zu zahlreichemBesuch ladet freund

lichst ein Der Vorstand.em

Ami . Weihnachlstage
4 Uhr nachmittags , im

Olävndg . 8okijir8nliüf,
_ und 8 Uhr abends im
HirLoris — 8>asl r

Große

Llmrerte
der Infanterie -Kapelle,

unter Mitwirkung des Violinsolisten
Herrn Kröber aus Leipzig.

(Violinkonzerte von Mendelssohn und
Bruch, Andante von Spohr , Romanze
von L. v. Beethoven, Variationen
von Vieuxtemps . (Weihnachtsmnsik.)

Eintritt 50 Pfg.
Es laden freundlichst ein

luelrsnaek.He/ki '.
Lkrioli.

Wüstinger Mühle.
Am Neujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

_ E . D . Schräder.
« » itüLiiü s . ÄN -iAalltz Ehest Redakteur ; Kx de» Jnfexatenttzilr Ä - Retzlgßg .

"
Atz tatiossdrmk und Verlag r -A , SÄ 51Oldenburg,
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M 300 der „Nachrichten flir Stadt und Land " vom Sonnabend, den 84. Dezember 1904.
- _ _ _ _ —

Water rmd Sohn.*)
Bei seinem Märchenbuche sitztDer Knabe mit erglühten Wangen.

Am pocht das Herz, sein Auge blitzt:Die Königstöchterliegt gefangen.
Doch .sieghaft naht der Retter jetzt,Der lunge Held in goldnen Waffen,Sein L-chwert , das sich am Blute letzt,Streckt hin den Feind — die Wunden klaffen.

„ O Vater, Vater, sie ist frei,Den Riesen hat der Prinz bezwungen !"Still blickt von seiner BüchereiDer Vater auf den frischen Jungen,
Gleichwie ein neuer Stern erglüht,Den Gottes Engel angezündet,So hat das kindliche Gemüt
Dem Vaterherzen sich verkündet.
, »Ein Held , o Vater, macht ich sein,Und alle Riesen wollt ich schlagen
Und alle Menschen kühn befrein,Die in des Zaubrers Banden klagen !"
Der Vater muimt das Kind und preßtAn seine Brust es voll Entzücken:
^Vielleicht , daß Gott i h n werden läßt,Was nimmermehr mir wollte glücken w

Er träumt sich in die Zukunft fern,Da strahlt's von grünen Lorbeerkränzen,Er sieht fein stolzes Kind als Stern
In wunderlichten Höhen glänzenUnd sieht den Stern als Meteor
Urplötzlich in ein Nichts entschweben.Vor seiner Seele taucht emporSein eignes, sein verfehltes Leben.

*j Aus „Ueber der Scholle", Gedichte von Paul Barsch , Mün¬
chen, Allgemeine Verlags-Gesellschaft m . b . H . Brosch . 2 Mk.

Aus dem Hroßherzoglum.
»«chdrrickuns-r-r „ t K»rr6psnL -nr,eichrii «erschrnrn Origln -Id-rlcht- M «« ,« t »« »»er Qurll-nang - b- stattrt. Mitt -ilunge » undBericht- über Irkake»»« mnijj« st»b der »edattt, « st-l» « illlommen.

' Oldenburg » 24. Dez.
* Das Radfahren im Winter . Wie wir bereitsin einem früheren Artikel ausführten , ist die fleißige Be¬

nutzung des Rades auch im Winter das beste Mittel zur
Konservierung desselben , nur sind dabei einige Vor¬
sichtsmaßregeln zu beachten , um sich gegen die Kälte zu
schützen uno Erkältungen vorzubeugen . Am empfindlichstenwerden Hände und Füße von der Kälte betroffen , sie müs¬
sen daher besonders sorgfältig geschützt werden . Tie Händebekleidet man am besten mit wollenen Fingerhandschuhen,über die man dann noch ein Paar dicke wollene Faust¬
handschuhe streift . Die letzteren können gleich an der
Lenkstange befestigt werden , damit sie nicht hinderlichsind . Außerdem tut man gut , die Lenkstange noch mit
einem Stoffreifen zu umwickeln, damit die Kälte des Me¬
talls möglichst isoliert wird . Die Füße und Unterschenkel
müssen zunächst durch möglichst weit nach oben reichende
Gamaschen aus Leder oder Wollstoff geschützt werden . Die
Stiefel sollten aus derbem Rindleder hcrgestellt und
reichlich weit sein, damit man bequem zwei Paar wollene
Strümpfe anziehen kann . Außerdem empfiehlt es sich aber
noch, auf den Pedalen statt der eisernen Fußhnken eine
Art Lederschuh — es kann auch die vordere Hälfte eines
Pantoffels sein — am besten mit dünnem Holzboden , zu
befestigen , in die man den Fuß hineinsteckt. Nur auf
diese Weise ist es möglich, dem Erstarren der Füße vor¬
zubeugen , das sonst unausbleiblich eintritt , namentlich,wenn man gegen den Wind fährt . Die Arme müssen
außerdem noch durch wollene Pulswärmer geschützt wer¬
den, damit der Wind nicht in die Aermelöffnungen ein-
dringeu kann . Selbstverständlich müssen auch Brust und
Unterleib durch entsprechend warme Kleidung , bei der ein
warmer Sweater nicht fehlen sollte , geschützt werden . Eine
Hauptbedingung ist ferner , daß alle Kleidungsstücke,
namentlich aber Hand - und Fußbekleidung möglichst weit
und bequem sind . Schon der leiseste Truck hemmt die
Blutzirkulation und bann ist ein Erstarren der Glieder
garmcht zu vermeiden . Eine sehr wichtige Regel ist ferner
noch, daß man , namentlich beim Fahren gegen den Wind,
nur durch die Nase atmet , damit die Luft angewärmt in
die Lungen kommt . Wenn man diese Verhaltungsmaß¬
regeln sorgfältig beachtet , wird man finden , daß das
Radfahren auch im Winter ein Genuß sein kann und man
wird nicht nur dem Rade , sondern auch dem Körper einen
Dienst damit erweisen.

* *

-s . Barßel , 22. Dez. Im Jahre 1905 hält das Amts¬
gericht Friesoythe in Niehaus Wirtshause hierfelbst folgende
Sprechtage ab : Dienstag , 10 . Januar , 7 . Februar , 14.
März , 11 . April , 6 . Juni . 8 . August , 10 . Oktober , 7 . Novem¬
ber, 12. Dezember . — Herr Mühlenbesitzer Joh . Fr . Eb-
kens läßt augenblicklich neben seiner Windmühle noch eine
solche mit Dampfbetrieb errichten.

-s . Barßel , 22. Dez. Am 6 . , 7 . , 8. und 9. Januar werden
auf Veranlassung und unter Mitwirkung von Angehörigen
des Kriegervereins Hierselbst die großen Kriegsfestspiele des
deutsch -französischen Krieges 1870-71 zur Ausführung
kommen.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 24. Dez. Die am 1 . Oktober ange¬

ordnete Teilung der Inspektion der Marine-
Artillerie in eine Inspektion für Schiffsartillerie und
eine solche für Küstenartillerie wird eine Erneuerung des
Bestandes der Artillerie -Schulschiffe im Gefolge haben . Das
bisher zur Ausbildung von Schnellfenerkanonieren verwen¬
dete Schulschiff „Carola "

, das seinerzeit während des ost¬
afrikanischen Ausstandes wertvolle Dienste leistete, wird
durch den neuen Kreuzer „ Undine " ersetzt werden . Ferner
ist geplant , das alte Artillerie -Schulschiff „ Mars "

, das schon
seit mehr als zwei Dezennien allen Offizieren , Tcckoffizieren
und Unteroffizieren ihre artilleristische Ausbildung gegeben
hat , außer Dienst zu stellen und in Zukunft das erst in die¬
sem Jahre zur Indienststellung gelangte moderne Linien¬

schiff „ Schwaben " zu verwenden . „ Carola " ist bereits heute
hier eingetroffen , um die Außerdienststellung vorzubereiten.— Wie aus Ostasien hierher gemeldet wird , ist der Boots-
mannsmaat Schöttke am 20. d . M . bei einem Manöver an
Bord des Kanonenbootes „ Iltis " durch Ertrinken ver¬
unglückt.* Aus Ostfricsland, 24 . Dez . Unser Land ist wohl der einzige
Bezirk in Deutschland , in dem noch Wasser verkauft wird,und noch dazu Regenwasser; in Emden kostete letzten Sommerdas Liter davon bis zu 10 Pfennigen. Denn hierzulande wird
auch leider noch zumeist Rcgcnwasfer, wenn nicht gar Kanalwasser
getrunken . Häufige Typhus- und Malariafülle sind die natürliche
Folge davon : auch jetzt gibt es Typhus in vier verschiedenen Or¬
ten . Die Bemühungen, besseres Trinkwasser zu beschaffen, stoßenleider fast überall auf recht große Schwierigkeiten. Obwohl die
ganze -Oberfläche von Ostsriesland von unzähligen wasserreichenKanälen, Tiefen und Schlöten durchzogen wird, stieß man doch bei
dem Marschorte Neuenlande, wo unlängst ein Brunnen erbohrtwerden sollte , erst in einer Tiefe von sechs Metern ans Grund-
Wasser und erst in einer Tiefe von fünfzig Metern auf klares,
frisches Trinkwasser, das aber erst noch enteisenet werden muß.
Auf der kleinen Jrffel Wilhelmsburg aber wurde selbst bis zu ei¬
ner Tiefe von 65 Metern noch kein Wasser gefunden ; bei 40 Me¬
tern traf man auf eine schwere , schwarze Tonschicht , die vermut¬
lich bis zu 90 Meter Tiefe hinabgeht. Erst wenn man diese völlig
durchstoßen haben wird, ist ein Erfolg zu erhoffen.* Esens, 21 . Dez . Gestern nachmittag 8 Uhr fand die Eröff¬
nung des hiesigen Kreiskrankenhauses „Peter Friedrich
Ludwig - Stift" statt. Es hatten sich dazu Landrat Dr.
Budde und Rcgierungsassessnrv . d . Hagen aus Wittmund, die
Kreisausschußmitglieder, die Vorstandsdamen des Vaterländischen
Jrauenvereins , Pastor Müller von hier usw . eingefnnden. In sei¬ner Ansprache gedachte Landrat Dr . Budde aller Personen, die zur
Ausführung des Baues helfend mitgewirkt hatten. Besonderen
Dank verdiene insbesondere der inzwischen verstorbene Pastor
Hosfmann-Biittforde. Durch das Geschenk dieses hochherzigenMannes im Betrage von 50,000 Mark sei es ermöglicht worden,das Krankenhaus viel vollständiger, besser und zweckentsprechender
auszustatten. Wärmster Dank wurde ferner u . a . auch den Damen
des VaterländischenFrauenvereins erstattet, die in uneigennütziger
Weise freiwillig die ganzen Wäscheeinrichtrmgen angefertigt haben.
Sodann wnrde' die Feier durch ein Gebet des Pastors Müller ge¬
schlossen. Nach gemeinsamem Rundgang durch das Krankenhaus
wurde das Gebäude seiner Bestimmung übergeben. Voraussicht¬
lich wird das Wittmunder Krankenhaus am 15 . k. M . eröffnet
werden. — Der nächste Kreistag wird über die näheren Bestim¬
mungen, die in betreff der Verpflegungund ärztlichen Behandlung
der Kranken Anwendung finden sollen , zu beschließen haben. Nach
dem Entwurf zu dem Reglement beträgt der gewöhnliche Satz der
Verpflegungskosten1,50 Mark , für ein besonderes Zimmer jedoch
3 Mark . Bezüglich des Arztes besteht freie Wahl. Nur wenn
diese nicht ausgeübt wird, erfolgt die Behandlung durch den lei¬
tenden Anstaltsarzt. _

Vermischtes.
Ein Advcntist vor dem Kriegsgericht. Düsseldorf, 21 . Dez.

Der Wehrmann Gerhard Schürmann ans dem Landwehrbezirke
Mülheim (Ruhr ) gehört der Sekte der ALvenlisten an. Bei einer
Hebung bei dem Garberegiment zu Fuß . in Berlin hatte er sich an
einem Sonnabend geweigert, Dienst zu tun, und trotz nochmaliger
Aufforderungdie Kaserne verlassen . Heute verurteilte das Kriegs¬
gericht den Schürmann wegen Gehorsamsverweigerung vor ver¬
sammelter Mannschaft zu sieben Wochen Gefängnis bei sofortiger
Verhaftung.

Pserdefleischkonsum in Paris . Einen Maßstab für die Armut
die in der Weltstadt hinter dem Glanz und Reichtumverborgen ist,bietet der Verbrauch von Pferdefleisch zu Nahrungszwecken . Bei
der feierlichen Eröffnung des neuen Pferdeschlachihauses wurde,
dem „ Temps" zufolge , von einem Redner daran erinnert , daß in
Paris nicht weniger als 40,000 Pferde jährlich verzehrt werden.

Weil er seiner Braut nichts zu Weihnachten schenken konnte
und sie ihm dies übel nahm, erhängte sich im Hause Weberstraße
10 in Berlin der 31 Jahre alte Kutscher Alfred Fehlow. Durch
die Braut alarmierte Hausgenossenfanden den jungen Mann am
Riegel des Flurfensters hängen. Der Lebensmüde wurde abge¬
schnitten und von einem Schutzmann nach der nächsten Unfall¬
station gebracht . Dort erholte er sich bald wieder. Gestern ging
seine Braut schon wieder Arm in Arm mit ihm spazieren, und sie
versprach ihm, auch ohne Weihnachtsgeschenk ihm treu bleiben zuwollen.

250 falsche Zweimarkstücke im Umlaus! In der Bruchstraße in
Frankfurt a . M . wurde eine Falschmünzerwerkstätteaufgehoben,
in der sich zahlreiche Werkzeuge und Gerätschaftenvorsanden. Ein
Mechaniker Himer aus Dresden wurde kürzlich bei Verausga¬
bung falscher Zweimarkstücke festgenommen , während sein Kom¬
plize , der Graveur Hecker aus Breslau , in Frankfurt verhaftet
wurde. Beide haben eingestandenermaßen für über 500 Mark
falsche Zweimarkstücke ausgegeben, die in der Werkstatt angeferrigtwurden. Die Stücke tragen das Bild Ottos von Bayern und die
Jahreszahl 1902.

MvisMcrsterr.
Th. Fr . in B . Antwort: Das Urteil ist rechtskräftig und

nichts mehr dagegen zu machen . Ob bei rechtzeitigem Erscheinen
vor dem Schöffengericht eine Beweisaufnahme ein anderes Ergeb¬
nis gehabt hätte, läßt sich aus dem Vergleich zwischen Urteil und
den Angaben Ihres Briefes nicht entscheiden . Es steht ja nicht
fest, ob die Beschäftigung der Ww. K . als Ihre Gehilfin die¬
selbe Tätigkeit war , wie diejenige , welche als selbständiges Ge¬
werbe aufgesaßt ist und deshalb für nicht klebepflichtig erachtet
wurde.

Frager in F . Um den Christbaum lange frisch zu erhalten
und das lästige Ausfallen der Nadeln zu verhüten, stelle man ihn,
wie der „ Praktische Wegweiser "

, Wnrzburg, schreibt , in einen mit
feuchtem Sand gefüllten Kübel , Eimer , Blumentopf oder dergl.
Ein solches Gefäß, in dem der Baum seinen genügenden Halt hat,
wenn er tief in den Sand hinein versenkt wird, läßt sich leicht mit
Tannenreisig. Guirlanden , oder durch felsähnliches Drapieren
grauer Sackleinwand, mit Moos und Ruidenairslagen verdecken.
Mit Schachteln oder Brettstückcn kann man der Leinwand die
kantigen / felsähnlichen Unterlagen geben.

Ein Schüler. AnonymeAnfragen, einen Lehrer betr., können
wir nicht beantworten.

Stammtisch Wiefelstede . Ein eifriger Briefkasienleser weist
den Onkel darauf hin, daß in der Angabe der 6 höchsten Kirch¬
türme Deutschlands in dem Brieftasten vom Sonnabend, den 3.
Dezember, der N i k o l a i k i r ch t u r m in Hamburg, welcher 145
Meter hoch ist, fehlt . — Vielen Dank für die Aufmerksamkeit ! Der
Nikolaikirchturmwäre demnach als 4 . einzuschieoen und das Frei¬
burger Münster zu streichen.

O. R . 13. 1 > W e h r vf l i ch ti g e , die in Europa wohnen,
dürfen ausnahmsweise auch in Südwesiafrita ihrer Tienstpsticht
genügen , jedoch nur mit Zustimmung des zuständigen Kriegs-
Ministeriums und des Oberkommandos der Schutztruppen. —
2j Das Alter darf nicht unter 17 Jahre sein , an die körperliche
Taualichkeit des Freiwilligen werden die höchsten Anforderungen

gestellt sTropendienstfähigkeitj. 31 Wegen der genaueren Be¬
dingungen wollen Sie sich an das nächste Bczirkskonnnandowenden.

B . in O. InWinschooten ^Holland) findet jeden Mon¬
tag in der WocheMarkt statt, auf dem ein lebhafter Handel be¬
trieben wird. Lebendes Geflügel kann zollfrei emgeführt werden,
während für geschlachtetes Geflügel etwas Zoll erhoben wird.

Ab . G. P .-Eh. . . Eine allgemeineBestimmung, daß Ueber-
stunden überhaupt oder in einer bestimmten Zahl geleistet wer¬den müßten und gar, daß Arbeiterinnen dazu ohne Ent¬
gelt verpflichtet seien , gibt es nicht . Dem Wesen der Ueberstun-
den entspricht es vielmehr, daß ihre Leistung freiwillig oder aufGrund einer generellen Abrede erfolgt und zwar gegen Vergütung
nach Verhältnis des Lohnes für die Normalzeit oder mit einem
angemessenenAusschlag. Personen, welche in festem Gehaltoder Monatsremuneration stehen , lassen sich üblicher Weise nach
Bedarf Ueberstunden gefallen ohne besondere Vergütung, z . B.
Werkmeisterund andere Aufsichtspersonen in Arbeitsstätten.

H .-Bramschc. Die hiesige B e r l i tz - S ch o o l , in der Sie
selbstredend Englisch erlernen können , befindet sich in der Baum-
gartcnstraße.

Nr . 1007 Oldenburg. 1 . So subtile Fragen eignen sich nicht
zur Beantwortung im Brieflasten. Es kommt genau auf die Um¬
stände , den wirklichen Charakter des Tanzes, der Gesellschaft usw.an. Fragen Sie bei der zuständigen Stelle , dem Amte , unter
Darlegung der Verhältnisse, an.

R . G . hier. 17s bis in Ickern! Wenn das Urteil rechtskräf¬tig gewordenund die Strafe wegenEhebruchs erkannt ist, was
nur auf Antrag des anderen Gatten geschieht, die das Strafgesetz¬
buch vorsieht, kann selbstredend gegen den schuldigen Gatten nicht
noch einmal vorgegangen werden. Es ist aber wohl zu unter¬
scheiden der Zivilprozeß auf Ehescheidung und der Strafprozeßauf Bestrafung wegen Ehebruchs. — Eine Trauung in den
Niederlanden hat auch in Deutschlandvolle Wirkung, wenn
alle Voraussetzungendes holländischen Reckits erfüllt sind.

H. Sch.-Hier . Das neue Postgebäuoe in Oldenburgwurde 1902 eingeweiht. Ob es eins der schönsten in Deutschland
ist, wagt der Onkel nicht zu entscheiden , jedenfalls macht es einen
imposanten Eindruck und ist stilistisch sehr bedeutungsvoll für die
Bauart unserer Gegend. — Franz Poppe ist am 24 . März
1834 geboren. — Bei diesen Zeitangaben läßt Du am besten das
„am " fehlen und sagen : Montag , den 26 . Dezember. Beide Satz¬teile müssen in demselben Falle stehen.

Hildegard. 1j „ Ich möchte das Gedicht - gedruckt La¬
ben " — was meinst Du damit? — 21 Zur Beurteilung , ob die
Handschrift für die Deutung genügt, mußt Du sie uns einsenden . —
31 Betreffend Schneiderakademie nächstes Mal.

Kirchliche Nachrichten.
Lmnbcrrikirchs.

Am heiligen Ateno , Leu 24. Dez kr. :
Liturgischer Gctiesdicnsi 4 Uhr : Pastor Pleus.

Am 1 . Weihnachtstage, 25. Dez ' r . :
1 . Hauptgottesdicnst 8 Uhr: Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst lOstz Uhr : Pastor Willens.
Nachm. S Uhr : We hnachtsfeier des LambernkindergotteS«

dienstes: Pastor Wilkens.
Am 2. Weihnachtstage, 26. Dzbr . :

1. Hauptgottesdienst S Uhr: Pastor Pleus.
2. Hauptgottesdienst 10/ , Uhr: Pastor Schmitzer.
Nachm. S Uhr: Weihnachtsfeier des Cäcilienfchulkinder-

goitcsdienstes: Pastor Schneider.
In allen Gottesdiensten Kollekte für den Bau einer

Kapelle in Damme.
Elisabethstift.

Am Sonnabend , den 24. Dezember (Heilig-Abend) :
Liturgischer Gottesdienst (6 Uhr) : Pastor Thien.

Am 1 . Wcihnachtstage, d :n 25. Dezember:
Kein Gottesd enst.

Am 2. Meihnachtstage , den 26. Dezember:
Goitesdienll littst -, Uhr) : Pastor Thien.

Am Sonnabend , den 24. Dezembcr:
Weihnachtsfeier 4 Uhr : Divisionspsarrer Rogge.

Am 1 . Weihnachtstage , den 25. Dez . :
Gottesdienst 10Hst Uhr: Divisionspsarrer Äoggr.
Am 2. Weibnachtstage, 26. Der. : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am 1 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Tede.
Am 2 . We hnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr: Hilssprediger Kreye.
An beiden Tagen Kollekte für Erbauung einer Kapellein Damme.

Kirche zu Eversten.
Am 1. Weihnachtstage : Gockesdienst 10 Uhr.
Am 2 . Wcihnachtstage : Gottesdienst 10 Uhr.

An beiden Tacen Kollekte für den Kapellenbau in Damme."
Kirche zu Ohmstede.

Am l . Weihnachtstage ; GoUesdienst IO Uhr.
Am 2. Weihnachtstage : Gottesdienst 10 Uhr.

An beiden Tagen Kollek e für eine Kapelle in Damme.
Sonnabend , 31 . Dez ., abends F Uhr : SylvestergottcSdienst.

Kirche z« Ofen.
Am 1 . Wcihnachtstage : Gottesdienst lSV» Uhr) .
Am 2 . Wei nachtstage : Gottesdienst (Sh/, Uhr), dann

K nt erl- hre.
An beiden Festtagen Kollekte für den Kirchmbau in

Damm - .
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gcttesdicnst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uie
4 . Hochamt 10t - Uvr. 5 . Nachmiktagsandacht 3 Uhr.

Laptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Va und nachnr . 4 Uhr.

11 Uhr : Kind . rgottesdienst.
Montag uns Mittwoch abend Zstg Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

Friedenskirche.
Am 1 . Weihnachts age: Gottesdienst morgens 9 >/, und

abends 7 Uhr.
_ Am 2 . Weihnachtst age : S cnntaasschnlfeier nachm. 4 Uhr.

Ev . Männer - imd Jünglmgsverem.
Mühten strage 17.

Dienstag , dm 27. Dez ., abends 8 Uhr : Familienabend.
(Weihnachtsfeier.)



Kokz- rc. Auktion.
Ohmstede . Am

IieMag , N. i>. M.
nachm. 2 Uhr ans. ,

werde ich beim „ Müggenkrug " :

nilhl. Zit ViiEcu u.
WV gutes Nutzholz ) "HViZ

ferner:

4 fette junge LWcine
und was sich sonst vorfindet,
n. a. 1 Bettstelle , 1 Wage mit
Gewichten , 1 Kindersitzwagen,
5 Koffer re . re.

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist,

Schweine gegen Barzahlung,
verkaufe «, wozu ich Kaufliebhaber
ergebenst einlade.

A . Paruffel , Auktionator.

Loliäeu kestMedöiikI

-6^ 7 « Er'

V

TZ

Ohmstede.
Halte mein hübsch belegenes

Wirtschastskokak
mit neu dekoriertem Saal , ge¬
räumigem Klubzimmev re. allen
werten freunden und Gönnern,
Spaziergängern re. , auch Vereinen
zur Abhaltung von Jammer¬
kaffees , Kohlpartieen re . ange-'« LSEL,--«.---' Moorländereien
Speisen und Getränke in be v
kannter Güte.

A . Paruffel , „Müggenkrug . "

Oldenburg. Hausmann H
Künnemann zu Kreyenbrück beab¬
sichtigt seine im Osternbnrger - und
Kreyenbrückermoor bclegeneu

4i> N» ukiltiuierte»

Jmmobilverkaus.
Westerstede . DerLandwirtGeorg

Bunge zu Godensholt will krank¬
heitshalber seine daselbst belegme

Landsteüe,
bestehend aus einem gut n Wohn-

haufe, einer geräumigen holländi¬
schen Scheune, einem kompl. Dünger¬
hause und ca. 22 Hektar Garten -,
Bau -, Weide», Wiesen- und Heide¬
ländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist aus

Dienstag,
den3 . Janr . n. I .,

nachm. 3 Uhr»
in Renkens Wirtshanse zu
Godensholt.

Die Stelle liegt fast geschlossen und
sind die Ländereien durchweg guter
Bonität , weshalb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen kann.

Der Kaufpreis kann fast ganz gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Es soll nur dieser Termin statt¬
finden und wird bei irgend «annehm¬
barem Gebote der Zuschlag sofort
erteilt . E . Wettermann , Aukt.

Verheuerung.
Holle . Nochmaliger Termin

zur Verheuerung der das. beleqenen

HNMmHelle
des Claus von Kampe « , kompl.
Gebäude und I8V2 da beste Weide-,
Acker - und Heuländereien, findet am

Freitag, deilZö. Wr.,
nachm. 4 Uhr,

in Wichmanns Gasthanse zu
Holle statt.

Der Zuschlag soll dann erfolgen.
Pach . liebhaber ladet ein

_ G . Haverkamp , Aukt.

tme kicke Laadftelle,
wo 2 Kühe gehalten werden können,
in der Umgebung von Oldenburg zu
pachten» event. zu kaufen gesucht.

Off rten unter S . 830 erb . an
die Exped. d . Bl.

WeipMniW L
'
NZL!

ohne jed . Aich ., 1. Be>. v . üb. 500000
w. Hcir . m . s. M . Verm. n . erf. Ehrenh.
Wem , u. „ Veritas " Berlin 39 erb.

M8is Spare»

« A 8ttümpfk . kirsMiWs
« Inkvtugeii uiui ffsückzelniiie

A k ' snl L . Oroop
^ ObiernnitL i . 8 . 50

fiadnlcund VerbandUirelcian private.
VeriLaxeoLte tLLlLloxxrütiz und krarUtL

Zu taufen gesucht e. Arbeitspferd.
.^ KlMM «kP.LaürWstx^

im ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Gloystcin zu verkaufen und ist
dritter und letzter Verkaufstermin
dazu auf

Ireitag,
d. 30. Dezember d. § .,

nachmittags 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus zu
Osternburg anberaumt.

Die ganze Fläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ca . 1 ba eingeteilt
und liegt der Plan auf meinem
Bureau sowie in Mohrmanns Gast¬
hause zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Nähe
Ostemburgs belegen und leicht zu
kultivieren, auch liefert es guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Bei irgend annehmbaren Ge¬
boten erfolgt in diesem Termine
der Zuschlag auf dieselbe «, da
weitere Termine nicht beabsichtigt
werden»

Es soll bemerkt werden, daß evtl,
auf Wunsch der Käufer ein Teil des
Kaufpreises stehen bleiben kann, und
bin ich zur weiteren Auskunsts-
crteilung gern bereit.

Ang . Dählman «,
Rechnungssteller.

W«st. Gelegenheit
Um mit unserem umfangreichen

Lager in eingetauschtenJnstrumenten-
Vorräten endgültig zu räumen,
stellen wir solche von Freitag , den
23 . d . Mts . anfangend, in unseren
Magazinen Brüderstraffe 20a —

Bkumenstraffe 50
zum Verkauf aus.

Darunter befinden sich bis auf
weiteres:

2 ältere Pianinos per Stück
^ 120 .— resp . 170 .—,

8 Tafelklaviere per Stück von
25 .— bis ^ 00 .— ,

1 Harmonium ^ 00 .—,
diverse Zierschränke mit Musik,
Musikschatullen, — Automaten , —

Grammophone,
Phonographen von ^ 20.— pro

Stück anfangend,
2 Walzer - Orchestrions pro Stück

250. — resp. ^ 400.—,
und sonstige in uns rer Branche vor¬
kommende Artikel billigst, welche sich
bestens als
vorzügliche Weihnachtsgeschenke
für Leute, die nicht viel anlegen
wollen, eignen dürften.

Zur Bequemlichkeit für die Reflek¬
tanten legen wir während der Dauer
des Ausverkaufs in dem Schaufenster
unseres Musikinstrumentenhauses

Heiligcngeistftratze 31
hier, tägl .ch eine Liste aus , auf welcher
alle zum Verkauf gelangenden Gegen¬
stände vorgemerkt sind.

Oldenburg i . Gr . , 22. Dez . 1904.

Meiib . Pimslrtkfiirik.
ZkMr L MM.

l§L. Alle Instrumente sind gut in
Stand gesetzt.

Metjendorf . Zu verkaufen ein
schöner angekörter Eber.

Kt . Kt.

ist das originellste und Isicbt versisnciiickste Instrument rur Vor-

nusbsstiinmung des ^Vetters sspe? . disclUirost , Vevitter , Hagel etc .)

Komplott mit sionotsi-winlisl und Zostuirdaost 19 IM.
IVer sicü aul ciie „ Oiäenburgsr blaekrickten " beliebt , erkält gratis

und franko dis interessante Lroscküre:

„ ItalsSvSi ? LNid MSlsorsIosLs ."

üllligs äsr täglicb sialautsvdsn ^ nsrksnnungöu lautsn:
Vis Lsoduodtungsii mit dem Idsrruok ^ groskop rnaclisu

wir grosso Vrsuds . Vs Isistst mir bsi dsr VorbsrdsstiwmuvZ
dvs Dotters vornü ^ liods Visnsts.

Muistsrialdirsirtor Vr . Aiioks , Lsrlia.

Ibr nsuss kkbsrwod ^groskop 2sigt gau2 ausgs ^sicdnst
das ^ sttsr vorbsr an . Vis Vawdurgsr Lssvarts prophs ^sits
Nogsn iwd Ibr Ibsrwod ^ groslrop trooksnss V/sttsr . Vis Lss-
varts Katts Vvrsokt . Ingsnisur Lob . L . Lokwiät , Vsrlin.

Vor allsw wswsia destsn Vank kür das gssanäts kkksr-
wok ^ grosLop , dass wsiusa VsikaU imwsr wskr und wskr sr-
virdt . Vas Instrnwsnt kiwlrtionivrt sskr gut und dis Vrog-
nossn trsllen gut sin.

Vr . L. lsx von 6 -lirsr,
Vsitsr dsr wstsorologiseksn Ltation Vüntkirobsn , Ungarn.

OölliLLASH.
Leneralvertrieb für dis Lclnveir , Italien und dis östsrreickiscken

^ ipeniändsr:
O . IIlkukLsLi L vo . in

ZZMlLASZ ? !
Ourost Ilsstsimastins äes Ulsinverirnnks des lanno-

korw Gierest und der PLnnokormprLparats sind rvir in
den Ltand Aksst^t, dieses kür die PiersteiHrnndeso eminent
viestti §6 Llittel 2n vesenÜiost dilliAsrem kreise als seit¬
her adriNAeden . Dasselbe vird liierdnrest aneü den
ivvnigor bsmittoltsn Lreisen nuAänFiA.

Köln s . kiiein , L Os . ,
Dikelstrasss 33 . O . IN . ld. §§ .

Drrntrnrrn .üsi ' LkslÄSLiinLniik 'Llri 'ilL. ,
Lpsräalkabril: kür

8 . LMsrSNssMMMtjW
^ Siuisst « Lsrursstzuslls . ^

DLErLsbssitLsrl
6sbmucktöngma!4-I-81o !lsn

lLv««a«or r° co..

FaSerderß.
ZUM

Weihllkchtsseste
empfehle:

nur erstklassige Marken.
Sattel , Laternen , Glocken,
Mantel , Schlauche usw.

MdMLULdWSll
für Hand - u. Fnfibetrieb mit und
ohne Ü8V" Stickerercieinrichtung.

ZW " 5 Jahre Garantie . "WW

Wasch- «. WmWslhim
ferner:

Oefen, Sparherde und
Kesselherde.

sämtliche

L . ÜML8leüe.
XL . Unterricht im Maschinen-

Sticke« wird in u . außer dem Hause
erteilt.

Beste Referenzen.
Reparaturwerkstatt.

D . O.

Mein

- - Kalender
flr Besitzer von WertMieren

pro 1905
erscheint Ende dieses Monats . Die
Versendung erfolgt gratis und franko.

L. vslwruw,
Bankgeschäft,

« « 0 v e r , Schillerür - 2V

welvltsr das ^ukbÜKolil
erspart , das Umlauten der
Lesen verhindert , Lnie-
denlev entkernt! — Ver¬
stellbar ! — In vis da^v-
vesenvr keiner ^nsknlir-
UNA! AsrlsAbar kür dis
Leiss! ^ 6 .— ä Apparat.
lloehlinxel „Vox" D. L-
O -N . 50 H ä 8t. p. Xaoü-

aastms. )Viedvrvvrkänk«rn Ladall.
Max Morias,

i. Berlin 42 , ^-lexandriaensti . 101
Ladrid patent . LleiderdnAel.

Verkäufe.
Wohn- u. Geschäftshaus in der

Nähe des Bahnhofs . Wohnhaus mit
2 Scheffeliaat, Osternburg. 2 Wohn¬
häuser, Ojternburg , am Herrenweg,
mit Stall u . großem Garten . 4 Bau¬
plätze , je 2 Scheffelsaar, in Ostern¬
burg, Br . CH. HerrschaftlichesHaus,
Marienstr ., auf sofort. — Näheres

Julius Wolf,
Hypotheken- und Handelsbureau,

Oldenburg, Kurwickstr. 7.
Das an d . Humtolvtitr . » Ecke Kreuz¬

straße, bel . Grundstück m. kl. Wohn-
hause ist zu verk . Kaufpreis kann
z. T . sieben ble ben . Näd . Kreuzstr. 5.
LMntSliSS SslSNSirLiSLl
LUD SslkrsläuÄLslLSil.

Hamburgs Zigarren - Engros -Haus
richtet L -uten , die sich etablieren woll.
u. Sicherheit bieten können, unt . günst.
Beding. Zigarrengeschäfte ein . Gefl.
Off. sul> H . F . 5040 bef . Rudolf
Mosse . Hamburg ._

Anzutaufen geiucht von einer aus¬
wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 320 an die
Exped. d . Bl.

I läL

W

Z » . s

Z vre ! Vaxv I
^ nach Einsendung von 50 W
^ Gutscheinen von ^

IZ>r. krliti >sPiii>i! i« z- »
^ und Backpulver erhalten ?
d Sie von d
A Stratmann L Meyer, d
G Bielefeld G
M eine Dose feinster Biskuits ^
M ( Wert Mk. 2 .50 ) franko u. M
G gratis. 8
H KT " Cratos Produkte "MW d
^ erhältlich in den meinen M
^ Kolonialwaren- rc. GeschäftenM
W - Oldenburgs . — - W
O Vertret . : Franz Rahlwes , O
M Achternstr. 59. W

oA Kßllarievrojler.

Aurich, Dßsrieslalld,
an bevorzugt., vornehm. Lage beleg.

Herrschaft !. Wohnhaus
Sandhorst , Ejchener Allee1
m. 1 Saal , 1l Piec., Küche, Badez.,
Veranda , Anbau m. Wirtschaftr., Stll .,
Remise, Kutscherst. rc ., gr. parkart.
Zier-, Obst- u. Gemüsegart .,
Gewächshaus u. angrenzend. Wies,
m. gr. Straßensr ., letzt, evtl. z. ca.
20 schön. Baupiätz. geeig ., zus . ca.
12 Morgen gr. Grundstück
f. landw rtschaftl. Betrieb, Rentiers,
Pensionäre od. hübsch . Ruhesitz
überaus paff., ist z. solid. Pr . unter
günstig. Beding, per bald verkäuflich.

KMK« LMeilI)öiHU>«.

lffvttl vidi « Leit
wird beseitigtdurchd . Tonnola -Zehe-
knr . Preisgekr. m. gold . Med. u.Ehren«
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüften mehr, sond. jngendl . schlanke
eleg . Figur u. graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d . Gesundheit. KeineDiät,
keine Aenoerung - . Lebensweise. Vor«
zügl. Wirkung. Paket 2^ 0 Mk. sr.
gegen Postanw . oder Nachn.

V I raiir : 8tvinvr L
Lsrlw 115, Läw ^ Zräri -sr 8tr . S7.
Eine Partie

Lehnstühle,
einfache und auch beste mit Plüsch
ausgelegt, zu Ausnahmepreise » ;
ebenfalls sämtlicheKörbe und Ständer
zu Stickereien . Die noch vorhandenen

Kinderwagen
zu jedem annehmbaren Preise.

Größtes Kinderwagen-
und Korbgeschäft am Platze.

I. sn0El8ek . leetmilcum
NLNuslsr 1.

loaskstrsssv 5.
^ rtsbildiwA dsr jrmAsa Vsuts
als Lsawts tür IlittörAütsr,
Vowaasa rwd Zrösssrs laud-

vdrtscbaktliobs Letrlsbs.

^Vrospskts trsi.

M AsxtzL LIülstovdiMA,
UüLLRv üamdarK

Vlsastrasss 73'

Legis Seleuekiung für
SvLIaL - ii . LranLsn

^ «2

6 -,

<Ä

W voiui'iE

^ rukfiöckclinui ' im^ L^

Das vor 3 Fahren erbaute, der
Neuzeit entspr., zu 2 herrsch . Wohn,
einger. Haus mit Garten , Marien«
straffe 14 , ist besonderer Umstände
halber z . 1 . Mai n. I . billig zu
verkamen . , , Näheres, dast. oberv.
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4 . Beilage
- !! 300 der „Nachrichten si

'ir Stadt Md Land" vom Sonnabend, den 24. Dyemirer tW4.
Landwirtschaftlicher Wochenbericht.

(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)
(Nachdr. verboten.) o Aus dem Lande , 24. Dez.

.. - tvar in der letzten Woche unver-andert . Nrederschläge sind wiederum ausgeblieben . Die
Entwrckelung der Wintersaaten ist nur erst in den letztenTagen gehemmt. Z . Zt . hat es den Anschein, als ob das
2" ^. ^ ahr uns mit richtiger Winterwitterung verlassenwollte. Es wird nun auch das Jungvieh , welches bislang
noch in den Marschen draußen weidete, aufgestallt werden
müssen.

Die Preise für Sämereien ziehen in diesemJahre sehr an , weil infolge der Dürre teilweise Mißernten
zu verzeichnen sind und auch trotzdem noch nicht solche Qua¬litäten , Wie in anderen Jahren auf den Markt gebracht wer¬den. So kostet z . B . Serradella in mäßig guter Ware schonheute den dreifachen Preis , wie es gewöhnlich der Fall ist,und mit anderen Saaten verhält es sich in ähnlicher Weise.Man tut daher gut , seinen Bedarf zu decken , da die Schund¬ware gewöhnlich zuletzt angeboten wird . Kleesamen ist in
diesem Jahre , weil bei ständiger Trockenheit gewachsen, auch
noch besonders hartschalig . Die Hartschaligkeit besteht darin,
daß solche Samen in Wasser gelegt , nicht aufquellen , sondern
unverändert bleiben und also nicht keimen. Man hat nun
besondere Maschinen erfunden , welche solchen Samen sehr
fein ritzen. Durch die Verletzung der Schale ist es dann
möglich, daß die Samen quellen . Uebrigens kommt diese
Hartschaligkeit fast nur bei Laguminosen - und einigen Un¬
krautsortensamen vor . Daher können diese Samen oft Jahr¬
zehnte im unkultivierten Boden liegen , ohne zum Keimen
zu kommen. Die Samen der Erbsen , Bohnen , Lupinen rc.
werden zweckmäßig erst dann gedroschen, wenn direkt das
Saatgut gebraucht werden soll. Es scheint nach uns vorlie¬
genden Beobachtungen , daß nach dem Befreien der umge¬benden Hülse noch Zersetzungsvorgänge stattsinden . Dies hat
man z . B . erfahrungsgemäß bei Gartenbohnen schon länger
gewußt und daher erst dann Saatbohnen aus den Hülsen
entfernt , wenn dieselben gepflanzt werden sollen. Wir haben
im letzten Jahre Feldbohnen gesehen, die fast die doppelte
Ernte gaben bei gleichen sonstigen Verhältnissen , nur waren
dieselben erst eben vor der Aussaat enthülst.

Schwach verdorbenes Getreide wird oft in
Hafenstädten angeboten , In vielen Fällen wird nach unse¬
rem Dafürhalten ein viel zu hoher Preis dafür gezahlt . Zu¬
dem muß man bedenken, daß solches Futter auch dann un¬
günstig wirkt , wenn nur ganz geringe Mengen Eiweiß oder
Stärke der Zersetzung anheim fielen . Dies zeigt sich dann
in der Weise, daß Verdauungsstörungen eintreten . Auch
das gefrorene Grünfutter ist fürs Vieh ganz außerordentlich
gefährlich.

Das in Mieten aufbewahrte Grünfutter
der Knollen - und Wurzelgewächse hat stellenweise schon viel
zu viel Hitze entwickelt und ist lang ausgekeimt . Solche auf¬
bewahrte Futtermengen sind indeß wenig haltbar . Daher
ist für ein kaltes Lagern zu sorgen , jedoch , daß der Frost ab - .
gehalten wird . Kartoffeln , die durch zu niedrige Tempera¬
tur den widerlichen süßlichen Geschmack angenommen haben,
können wieder genießbar gemacht werden , wenn sie in grö¬
ßerer Wärme längere Zeit stehen bleiben.

Die bisher bekannt gewordenen Resultate der Vieh¬
zählung lassen mit großer Sicherheit schon erkennen, daß
der Umfang der Rindviehhaltung überall zugenommen hat
und zwar in den Geestbezirken am meisten. Hier ist nebenbei
auch das Gewicht der Einzeltiere im Lause der Zeit in die
Höhe gegangen . Die Schafzucht geht in Heidegegenden in
dem Maße zurück, wie die Kultur fortschreitet . Auffallend
ist es aber , daß die Schweinezucht allenthalben so stark wie¬
der bei der Vermehrung beteiligt ist. Es muß noch viel
mehr als bisher darauf Bedacht genommen werden , daß die

Mer M Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F. Karwath.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Die Rätin saß schweigsam da . Sie fühlte sich immer

Unbehaglich und fror an den Füßen.
Frau Raeder richtete ihre lebhaften Augen wieder auf

die Schwestern.
„ Ich babe mir erlaubt , Ihrer Frau Mutter vorzuschla-

tzen , daß Sie den Weihnachtsabend bei uns verbringen.
Nicht wahr , Sie kommen auch?"

Dorothee erschrak.
„Ich meine , es müßte Ihnen lieber sein . Hier oben

würden Sie sich doch nicht freuen ."
Dorothee blickte zur Mutter . Für die war es jeden¬

falls besser, denn sie würde sich sonst in Grübeln und
Sinnen ganz in Vergangenes verlieren . Es würden sehr
traurige , dunkle, einsame Stunden werden . — Außerdem
war eine Ablehnung der immerhin gutgemeinten Ein¬
ladung nicht möglich.

Sie fühlte den forschenden Blick der kleinen Frau
und sagte zu . Auch Gitta sprach zerstreut ihre dankbare
Zustimmung aus.

Frau Raeder verabschiedete sich , sie hatte ihren Zweck
erreicht.

Die Tage zogen schnell.
Auch im Posthause zeigte das nahende Fest seine Spu¬

ren . Früher war es den Güntherschen Kindern immer
sehr fesselnd gewesen, das rege Leben in den Bureaus
und im Posthofe zu beobachten , das hastige Eilen der
Angestellten , die Mühe hatten , den Andrang zu bewäl¬
tigen , das Ein - und Ausfahren der hochbeladenen gelben
Wagen , die fast die Wölbungen der Durchfahrt streiften,
das gesteigerte Hin und Her , die Hochflut und Buntheit
des Verkehrs — alles das brachte sie immer etwas über
das unweihnachtliche Treiben im eigenen Hause hinweg.
Frau Günther war regelmäßig am nervösesten/jammerteunter der Last des Haushaltes und erklärte , den verstärk¬
ten Anforderungen unbedingt unterliegen zu müssen. —
Sie hatte dabei immer eine Menge Ideen , unpraktisch , und

> Schweine billig gehalten werden und nur wenig Arbeit ko- s
sten, also daß für die nächste Zeit Schweineweiden eingerich¬tet werden . Wie rasch ein Zweig der Landwirtschaft durch
Agitation emporblühen kann , zeigt die Entwickelung der Ge¬
flügelzucht in unserem Lande . Oldenburg und die Provinz
Hannover werden Wohl in dieser Beziehung die günstigste
Entwickelung aufzuweisen haben . Das verdanken wir den
Geflügelzuchtvereinen und der besseren Verwertung der Ge¬
flügelprodukte.

Im Winter muß das Geflügel vor allen
Dingen warm sitzen und stets warme Füße haben können.
Deshalb müssen Hühnerhäuser warm sein und mit Kaff aus¬
gestreut werden.

Spick- und Rätsel- Ecke.
Bilderrätsel.

Wortspielrätsel.
Hab' einen alten , guten Freund.
Wer kennt seinen Namen?
Jeder weiß ihn, kommen einmal
Er und ich zusammen.

Charade.
Ein -Zwei hinwandert zur Weser,
Die Drei ein Jeder hat.
Das Ganze findet der Leser
In seinem Zeitungsblatt.

Auflösung der Rätsel in Nr. 2S4 d. Bl.
Des Bilderrätsels : Aus Nichts wird Nichts.Der Charade : Nachtschatten.
Des Füllrätsels:

L. I , 6 L N
R 8 « 0 L
I « D » O
L « L L
R 17 O L R

Des Zahlenrätscls : Mandoline , Adele, Name , Diana,Ode , Linde, Jda , Nadel , Eiland.
Des Ergänzungsrätsels : Gesicht, Hast, Knie, Recht,Koralle , Mais , Sago , Held , Wasser , Glaube , Hyäne,

Arzt . — Es ist nicht alles Gold , was glänzt.

Denkspreche.
Das größte Herzeleid für einen gefühlvollen Mann istdas : wenn er die , so er liebt, nicht zugleich achten kann.

*
A. Erbach.

Die Frauen wären stärker als wir, wenn wir nicht so
schwach wären . G . v . Moser.

Nur nach dem einen mußt du trachten:Sei würdig stets, dich selbst zu achten.
A. Traeger,

Unsere Unsterblichkeit ist uns geoffenbart durch eine
unserem Geiste angeborene Sehnsucht danach. Wir sind mitder uns , bei Vertiefung des Geistes, zur Gewißheit werdenden
Ahnung von Unsterblichkeit erschaffen . Allein hierin sprichtGott geheimnisvoll zu uns und erleuchtet uns im Stillen.

_ Joubert.
Zahlenrätsel.

L b ä k 8
7 4 6 6 8 1 ! 7

1
.

2 s 4 5 4 ! 6

! ' 6 2 2 4 6 ! 9

Statt der Zahlen sind passende Buchstaben zu sehen, so
daß die senkrechten Reihen folgendes bedeuten : a griechischeGöttin : b Teil des Kopfes; o scheues Tier ; ck Farbe;s männlicher Vorname ; k Zugang ; g Glied. Sind die
richtigen Buchstaben gesetzt, muß die mittelste wagerechteReiheeinen männlichen Vornamen ergeben.

Magisches Zahlenquadrat.

In die 36 Felder dieses Qua¬
drates sind 36 aufeinanderfolgende
Zahlen derart einzutragm , daß
die Summe jeder wagerechten,
jeder senkrechten und jeder diago¬
nalen Reihe von Ecke zu Ecke 123
ist. In der linken oberen Ecke soll
die niedrigste, in der rechtenunteren
Ecke die höchste Zahl stehen.

sentimental , in deren Verfolgung sie ihre Kräfte zersplit¬terte und das Nächstliegende vergaß.
So ging es auch diesmal.
Anna -Gela war sehr betrübt , daß sie noch immer nicht

verlobt war . Sie hatte es sich so schön gedacht, als Braut
unter dem Tannenbaum und einige Tage später in den
Familiennachrichten des Lokalblattes stehen zu können,
aber dieser Traum blieb unerfüllt.

Ilse sorgte energisch für den Haushalt , bestrebt , daß
nichts aus dem Geleise kam und jeder berechtigte Anspruch
befriedigt würde . Hella und Traute belächelten in ihrer
gegenwärtigen Entwickelung überhaupt jede Kindersenti¬
mentalität.

Der Weihnachtstag kam, ein kurzer , grauer Winter¬
tag wie viele andere , und doch aus alter Tradition mit
feiner Stimmung umkleidet.

Lentz' rüsteten sich , um der Raederschen Einladung zu
folgen . Dorothee erkannte jetzt deutlich , wie trostlos das
Fest für die Mutter ohne Anregung verlausen würde,
aber sie war sehr beklommen , ihr Herz klopfte unruhig,
sie fürchtete und freute sich zugleich. Dabei war es, als
ob tausend Hände sie nach unten zögen.

Frau Raeder empfing sie erfreut , und warmes Be¬
hagen strömte auch sofort aus sie ein , als sie in das däm¬
merige Zimmer mit dem alten Weihnachtsdust von fri¬
schem Kuchen und Tannenzweigen traten.

„Mein Sohn ist noch nicht da . Bitte , Fräulein Do¬
rothee , wollen Sie mir nicht Helsen? Sie sehen, ich bin
noch nicht ganz fertig —"

Dadurch zog sie das Mädchen etwas aus seiner steifen
Zurückhaltung heraus . Dorothee half den Tanneubaum
schmücken . Mit einem sonderbaren Gefühl nestelte sie
hastig zwischen den harten Tannenzweigen , die Nüsse
klirrten sacht aneinander und Silberstaub siel leicht auf
ihr Haar.

,
"
,So , nun geht es schnell. Wir müssen aber auch den

Leuten beschweren," fuhr Frau Raeder in ihrer alles über¬
sehenden Art fort . „Vielleicht hilft Fräulein Gitta , ein
paar Pakete auspacken ? Werden Sie es können ? Dann
bitte , kommen Sie mit mir in das Nebenzimmer . Hier ist
auch eine Schere —"

Draußen klappte die Tür scharf.
„ Das ist Lothar, "- sprach Frau Raeder , in dem anderen

Geschäftliche Mitteilungen.
Ersparen Sie sich doch die Mühe , Ihrem Kindeden gewöhnlichenLebertran aufzuzwingen, denn jedermann
hat doch einen ganz berechtigten Widerwillen dagegen. Scotts
Emulsion bietet auch den allerbesten Medizinallebertran , aber
durch das besondere Herstellungsverfahren ist er schmackhaftgeworden, und die Kleinen sträuben sich nicht mehr, wenn ihnenScotts Emulsion eingegeben wird . Dies trägt dazu bei, daß
ihnen der Lebertran bessere Dienste leistet. Sie wissen, wie
wirksam Lebertran sein kann ; versuchen Sie nun einmalScotts Emulsion , die den Lebertran in verbesserter Formbietet, und beobachten Sie das Resultat.

Scotts Emulsion wird
großen an Apothekenund
und zwar nie lose nach
sondern nur in ver-
in Karton mit dieser
Bowne , G . m . b. H.,

von uns ausschließlich im
Großhandlungen verkauft,
Gewicht oder Maß,
siegelten Originalflaschen
Schutzmarke. Scott u.
Frankfurt a . M.

Schutzmarke.
Bestandt -il«: Feinster Medi,in,r-Leb-rtr »n 1»»,», prim » » lpeerin «0,0 nnkrr-pyoSphorlgfaurer Kalk4,3, unt-rphosphor !gs«ur-z Natron »,o, puio. Lraaant 3,afeinster arab. Gumm , pulv. r .o, destill. Master lL». o, Alkohol li,o . Sierznaromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und S-ultheria-O-l j - r Tropfen

Zllvdkädriui §,briefl. Unterricht.O. Llairlr , övrlin -Kr.- lstotilsi'foläs )V 13.
Prospekte kostenfrei!

- - - -
Zimmer geschäftig mit steifen Papierbogen knisternd . —Nein, so geht es nicht, Fräulem Gitta ! Hier müssenSie anfassen ! So , sehen Sie , nun wird es —"

Der junge Arzt schien nicht überrascht , die Gästeschon zu finden . Er begrüßte die Rätin liebenswürdigund verbindlich , und reichte dann Gitta und Dorothee die
Hand . >

„Vielleicht hilfst Du Fräulein Dorothee etwas 'beim
Baumputzen , Lothar, " sagte Frau Raeder , sich unbefan¬gen wieder zu Gitta begebend . „ Wir sind auch hier bald
fertig —"

Er trat sofort zu Dorothee an den Tisch, auf dem die
Tanne stand , und musterte das Bäumchen flüchtig . Es
dämmerte stark, und Dorothee konnte seinen Gesichtsaus¬druck nicht erkennen . Gelassen begann er, alten Kinder¬
schmuck auf den Zweigen zu verteilen . Dorothee hantiertemit leise bebenden Fingern , die scharfen Nadeln ritzten
ihre Hand , sie war unsicher und hatte wieder das un¬
angenehme Gefühl , daß er sie beobachtete . Dann und
wann trafen sich ihre Finger flüchtig zwischen den stei¬
fen , grünen Aesten. Der Baum wurde zusehends vollerund glitzernder.

Die Dunkelheit sank stark.
„Hier , Fräulein Dorothee, " sagte er plötzlich, und be¬

rührte leicht ihre Hand , „hier fehlt noch etwas . Bitte,
sehen Sie —"

Sie zuckte leise zurück.
Dann tat sie , wie er gesagt hatte.
Tie Zweige rauschten sacht.
Er sprach nicht, sie wusste nicht, was er dachte.
Endlich kam Frau Raeder mit der brennenden Lampe

herein , und ihr erster Blick fiel auf das Paar.
„Wir sind fertig, " sagte der Doktor heiter und trat

zurück.
Frau Raeders Augen liefen zerstreut über denBaum.
„So . Nun , er sieht ja sehr hübsch aus —"
Dann wendete sie sich wieder zu Frau Lentz , die -neben-

an still auf dem Sofa gesessen hatte.
„Nun wird cs gleich gemütlicher , meine liebe FrauRat . Passen L>ie auf . Wir essen bald und dann ist die;

Bescherung —"
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HmiWaMrAviskr
UnsWsngige Leitung sür Norllwestaeuttcfilana

Drsobsivt tL^iiob mi . 16— 48 Lsitsn.
HiZsus RsäalrtioLsdllrsLii s 1v Lsrlio — l 's.rls —

Dsuäoo.
VZSLS Lorrsspoväöntsll in lasd sUsn Zrösssrso
Ortön NorclvsstätznisciilLnäs nnä in lüst nllsn

grösssren ^VsItstLätsn.

iov,voo.
^ bonnemsntZpi 'öiss:
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ikosc visrtölzäLrlicL 2 .10 Nü .,

rnonntlicli 70
tzxül. LsztslIZsIä.
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„I n̂stiZen LLnnovsrLnsr "

, 8ssit1Zss
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'älirllvn 2.55 Llk .,
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Insvrtionsorgsn allvröi -stsn kangss
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Ltnät u . ? rovin 2 Unnnovsr , ^ sstlnlsn,
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Empfehle echt goldene

Vrsnrjnss «Nu« LötlliKv
( v ir i ' iiiskiO

Diese Ringe springen nicht auf und können
jederzeit ohne Ausschneiden und ohne Goldverlust
mittels hierzu konstruierter Maschine (D . R . P .)
bei mir unentgeltlich in wenigen Sekunden enger
oder weiter gemacht werden.

Jeder Ring ist gesetzlich gestempelt.

VIeSr . SüiiSvrmLMl , Wen - » .

Larrgesteatze 65.

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den

Familien - wie auch Jndustriegebrauch zur Anfertigung von
Strümpfen und Socken , Gamaschen , Handschuhen » Kinderkleidchen,
Damenunterröcken , Hosen , Jacken usw . empfiehlt zu billigsten
Preisen

ßhernniher KLrickmasOinenfaßrLK
Chemnitz, Sa ., Zschopauerstratze 60.

Aus cleo eclslLleo ffcücvkeo vsmeäwllt.
lldeNM inAsymssMtzewimscli kinÄ»/MaiftmÄiDiM
vekömmlick kürleOei -msnn sucti kückranke „ kinoen

— IsuLeogfscve/Inerkeonuoger,—
Xfl.aurreicll Sv. ôLkkiÄckeom>>Zfl.kh.Z.-

W kiüsel xLS.Isbnk ÄkÄiM Kelmni« ,

Verkauf
von

Moorland
zu

Moorhausen.
Der Baumann B . Haverkamp

zu Hurrel läßt am

Montag,
den 9 . Jan . LNOZ
in Meiers Wirt Hause zu Moor¬
hausen zwei an der Hemmelsbäke
belegene

RmMeii,
groß zus . ca . 6 ba , nochmals z. öffent¬
lichen meistbietenden Verkauf bringen.

Bei hinreichendem Mehrgebot soll
der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
H . Clantzen.

Aolzverkauf
zu Westerholt.

Der Hausm. H. Frerichs auf
Hoes Stelle das. läßt am

Donnerstag,
den 29 . Dez. d. J .,

mittags 12l/z Uhr anfang .,
auf seinem Gehöft:

250 Eichen
auf dem Stamm,
gesundes , teils schweres Holz , zu
Bau - , Wagen - und Brückenholz
passend,

eicheBirken,
für Holzschuhmacher passend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

_ W . Gloystein , Aukt.

Vsl'küisf^ stjsL VVunilLsit) «Iku-Kmcjsn
ÜerÄlicii em piatUsri

Wegen weiterer Unternehmen wünsche
ich meine Häuser Rebenstr . 2b und
Bremer Chaussee 3 unter günst . Be¬
dingungen z. Selbstkostenpreis zu verk.
Näh . zu erfahren Rebenstr . 2a ob . u.
Bremer Chaussee 18 . H . Käst.

Altenhuntors . Zu verk. e. junge
tiedige Kuh . Hinr . Pimme.
Willi Schulz , Barbier u. Friseur

Oldenburg i. Gr «,Ziegelhofstr . 1.
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MKS Molto,
Zokütiingsii '

. 9,
empstöiilt als psssvnllös WsüinavliiLgosvkönIi

kMüseliuIie , Lrsvsttell
— u . kerrsMäseke . —

Loris auk Aauäsobubs.

0OQQQOVQ0SS0Saa0Q0Q000000

^ d.8kM8,^ er.
14 Tage zm Me!

w.68cKk688Sl
'^ sscüscjZmpiLl'

> » un5
^ ^ ljimsscdivb -

Rieileckgc LlkNirj
Wilhelmstrahe 3 ._

MMllLSLL
in bekannter Gute empfiehlt

Job . Hullmann , Mottenstr. 4.

Mi Zu verkaufen 4 junge echte

ME" Teckel,
2 M . alt , sehr wachsam , scharf auf
Wild , Blut fremd . Stammbaum
nachweislich . Bloherfelder Chaussee 2.

F
Billig zu verk. schöne

SM - Harzer
Kanarien - Hohlroller

( Stamm Trute ) .
Ofenerstraste 30.

ZilFestgescheilkeu
empfehle billigst:

Tors - und KMenkasten»
Gaskocher,
Petroleumkocher,
Zeugrollen,
Wasch - und

Wringmaschinen,
Kohleneisen,
Vogelbauer,
Familien - Wagen,
Reibemaschinen,
Messer und Gabeln,
Taschenmesser.

Stauftratze 7.

Bletz-Fimelschil!!
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Maßangabe u . Preis
unter Chiffre S . 830 an die Exped
d . Blattes.

Erteile Nachhilfestunden in
Lateinisch , Französich u . Mathematik,
resp . Beaufsichtigung der Arbeiten.

Off . u . S . 837 a . d . Exp . d . Bl . erb.

1 » » L.
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet . Innentasche mit

» ttMr. Li>.
' In der Nebenstube war die kleine Tafel hergerichtet.
Dorothee mußte an den Herbstabend denken , wo sie an
demselben Platze gesessen hatte , damals war die Stim¬
mung viel unbefangener und heiterer gewesen — bei allen.
Drau Lentz mußte sich zur Anteilnahme mühsam zwingen,
es bedeutete einen förmlichen Sprung sür sie , sich aus
jihren dunklen Gedanken in dieses Helle Fest zu finden.
FraüRaeder gab sich alle Mühe,mm taktvoll die Stimmung
zu heben und ein Gefühl der Behaglichkeit hervorznrusen.
Der Doktor unterhielt sich unbefangen mit den Leiden
Mädchen.

Draußen war es Nacht geworden , fernes Glocken¬
geläut drang durch die geschlossenen Fenster.

Endlich stand man aus.
„Nun kommt die Hauptsache, " sagte Frau Raeder

scherzend . „ Ich bitte nur noch um einen kleinen Augen¬
blick Geduld ."

Sie ging in das Nebenzimmer und schloß die Türe
hinter sich . Die anderen blieben zurück , Gitta blätterte
Ziemlich gleichgültig in einem Album . Dorothee stand neben
ihr und sah mit mattem Blick ins Leere.

Sie wußte genau , wie der Abend verlaufen würde.
Der starke Genuß , den ihr das Zusammensein mit ihm
unwillkürlich bedeutete , würde nachher wieder einer gren¬
zenlosen Leere weichen , dem lähmenden , tötenden Be¬
wußtsein , ein großes Gefühl wertlos zu verschwenden.
Erst wieder frei , ein Mensch für sich sem ! Das mußte
doch wiederkommen!

Er trat neben sie , und seine hübschen , dunklen Augen
lächelten sie an.

„ Bitte , passen Sie auf , Fräulein Dorothee . Hier habe
sch als Knabe oft gestanden und scharf achtgegeben —
sehen Sie , wie man trotz des Vorhanges durch die Tür¬
scheibe etwas erkennen kann ? Nicht wahr ? Das war hier
immer mein Standpunkt , wenn ich auf die Bescherung
warten mußte — gerade hier ! Sehen Sie — da —
das Licht ? Tie Mutter zündet die Kerzen an ' — sehen
Sie — eine nach der anderen . — Wie Hab ' ich da immer
gepaßt !"

Er stand dicht neben ihr , heiter , angeregt , gerade
Wie ein großer Junge!

Dann öffnete Frau Raeder die Türe
„ Bitte , meine Herrschaften —

Weihnachtliche Lichtersülle . —
Die Rätin war sehr still , kämpfte sichtlich mit Ver¬

gleichen und Erinnerungen und wollte doch die Gast¬
geberin nicht beleidigen . Sie sah sich alles an , nickte,
murmelte und nahm eine hübsche Kleinigkeit , die ihr
Frau Raeder bescherte , sehr gleichgültig entgegen . Aüch
für die beiden Mädchen waren einige Ueberraschungen
vorhanden.

Dorothee war bitter und traurig zu Mute . Sie hatte
das Gefühl : das ist ein verlorener Abend!

Frau Raeder gab den Leuten mit einigen freund¬
lichen Wünschen und energischen Ermahnungen die sür
sie ausgewählten praktischen Geschenke , und sie zogen be¬

friedigt ab.
„ So, " sagte sie dann mit einem Seufzer , „ das wäre

wieder einmal überstanden — "

„ Bis nächstes Jahr " — lachte der Doktor.
Frau Raeder ließ sich neben der Witwe auf das

Sofa nieder.
„ Ja , nächstes Jahr . Du lieber Himmel , bis dahin — "

„ Bis dahin kann sich viel ereignen,
" sagte die Rätin

schmerzlich . „ Ich habe es erfahren — "

„ Nun ja gewiß . Aber auch Gutes . Wer weiß das.
— Es kommt schon noch besser , liebste Rätin — sicher!
Warten Sie es nur ab !"

Gitta verhielt sich schweigend , sah sich aber aufmerk¬
sam um ; sie hatte die Absicht gefaßt ; wieder einmal eine
Novelle zu schreiben und machte nun Vorstudien . Beson¬
ders Männer fehlten ihr.

Raeder klirrte am Büfett mit Flaschen und Gläsern,
er stellte die alljährliche Weihnachtsbowle mit Geschick¬
lichkeit zusammen.

Wenn es nur schon zu Ende wäre , dachte Dorothee
gequält . Wozu das alles ? Keiner von uns freut sich . —

Aber Raeder bat die Herrschaften nun seine Bowle

zu probieren . Man stieß ans das Fest an , die Gläser
klangen leise . . .

Dorothee stand verstohlen auf und ging in das leere

Nebenzimmer . Einen Augenblick mußte sie allein sein!
Sie trat an das Fenster und schob den Vorhang zu¬

rück , durch die Ritzen wehte es kühl herein , draußen lag
schwarze , tote Winternacht — für ihre matte Seele völlig
zaub .exloKi . Wien , Moments kam ^ ihr ein schreckliches

Grauen vor der Zukunft , vor dem stillen , nutzlosen Leben
oben . Noch lange Jahre so ohne Wert und Sinn . War
das denkbar ? Konnte sie das Leben so um sein Tiefstes
betrügen?

Hatte es für irgend jemand Bedeutung , wenn sie
ihre leeren Tage abspann?

- Wohin verlies sie sich ? Das durfte nicht sein!
Tausende waren in ihrer . Lage , meist in viel un¬

günstigeren Verhältnissen und schwiegen und fügten sich
— entsagten . Das Leben ist hart und stark , es hebt den
leinen und läßt hundert andere unten . Es reicht dem
einen den Becher wnd die anderen verschmachten . Das
nennt man Schicksal . Jeder hat sein Los . Man kann
sich gegen das Rätselhafte nicht anstemmen und Ver¬
sagtes mit Fäusten herabreißen — da gibt es nur Still¬
sein , ein Mitfertigwerden , aus dem Gegebenen das Beste
herausziehen.

Schweratmend stand Dorothee vor der kalten , schwar¬
zen Scheibe . Ihre Stirn war feucht , die Lippen zusam¬
mengepreßt.

In der Ferne blinkten einzelne rote Lichter . Man
hörte das dunkle Sausen des Winterwindes.

Plötzlich zuckte sie . Hinter ihr tönte ein Schritt . Sie
sah sich

°
beklommen um , und die Gardine zitterte in

ihrer Hand.
Der Doktor trat neben sie.
Sie wollte etwas sagen , irgend eine harmlose Er¬

klärung geben , aber sie brachte kein Wort über die

Lippen.
Er verlangte auch nicht danach.
Er stand minutenlang schweigend und starrte , wie

sie , durch die schwarze Scheibe . Dann beugte er sich

zu ihr.
„ Fräulein Dorothee — "

Sie stand regungslos und ganz steif.

„ Dorothee — " sagte er in merkwürdigem Tone.

Jetzt lies ein ungewisses Zucken durch ihren Körper.
Sie bewegte sich , als wollte sie fort.

Ta legte er den Arm um sie und zog sie anhichi
Mit einer seltsamen Mischung von Sicgessicherheit und

seinem Genuß küßte er ihre Lippen.
ES war Weihnachten.
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Mechanische Strickerei,
EckeHaareri-u. Motten -1

strafte,
empfiehlt äußerst billig:

Gestrickte woll . Hosen,
Jacken, Socken, Damen-
u. Kinderstrümpfe, eig.j
Fabrikat, gestr. Herren-
Westen , Flanellhemden

nnd Boye -Hosen,
Normalhemden , Hosen , I
Jacken in Wolle und
Baumwolle für Herren,

Damen und Kinder.
Krosses bagsr in

Wollgarn . L
Zporlslität:

vstolLllSSll
mit Doppel -Knie.

Mitglied des Rabatt -Spar
Vereins .

^

8
Tage

auf
Probe.

l.eicme ^ rbs >t

Pendel - Waschmaschine
„ Leichtwascher"

ist allen voran und unstreitig die
beste, im Gebrauch leichtestgehende
Waschmaschineder Welt , mit welcher
in Wirklichkeit Kinder von 8 Jahren
arbeiten können. Lager bei

I . H. k. Mm m Markt.
Waschmaschinen, ! . . . .
Wringmaschinen,?
Zeugrollen

' Auswahl.

Z. H. C. Meyer am Markt.
Kairos ! Welcher charaterv. Herr w's ' riUttl all . j . Dame (250000 ^LVer-
mög.) d . Heir. glückl . mach . ? Aufr . Off. u.
Liebesglück , Berlin S . 0 . 26 . Rckp.)

UKW

WmMmi
aller Systeme in nur la Qualität

kaust man am billigsten bei

Siigo Lluge.
Oldenburg i . Gr . ,

Rosenstr. 12. Balmhosstr. 12.
Generalvertreter der Bi .l felder

Nähmaschinen- u . FahrradfabrikA . - G.,
vorm. Hengste bcrg L Co.

Besteingerichtete
Keparsturvsi'lcsisii.

Hilfe
Mannesschwäche

^Haut - , Nerven - , Magenleid . :c.
Frauenkrankheiten,

Unterleibsleiden » Weißfluß,
Regelstörung rc . behandelt auch
briefl.ch Rich . Körnthen,
hömopath. Praktiker , Hambg . , o'

>Reeverbahn SS«

Xabao vero ergiebt
e n vortreffliches

Getränk, es ist be¬
kömmlich , nahrhaft
u. man wird dessen

nie überdrüssig.
Lakao vero ist nach
eigenem sublimen

Ber ühren aus nur
durchaus g sundeu

l adellosen Roh

kataos hergestelll.
Labao vero bietet
Erwachsenen einen
wahren Genuß, u.
d,n Kleinen ist es
außerdem ein eben-

nährcndes als
die Gesundheit

fördernd . sGrlränk.
Llabao vero wrd
nur gehackt abge-

VVer
täglich vor oder
nach Ti '

ch , beson¬
ders abends vor
dem Schlafengehen

l-LL
'cstomc

ärztlicher Magen¬
bitter,

schützt sich vor
Magen beschwerden
und Verd
stö '-ungen.
Vertreter : Herr

Iov .VoItzejr.
Oldenburg i . Gr .,

Steinweg 3s.

und Verdauungs

HllsttNleidenderZ
nehme die hustenstillenden «

und woh lschmeckenden 8

Kaisers 8
Srust-LsrsmeUöilI

H a not. begl . Zeugn . be- "
weisen , wie bewährt«

» ^1 " und von sicherem Er - "
folg solche bei Husten , Heiser - D
keit, Katarrh u . Verschleimung "
sind . Dafür Angeb,Neues weise 8
zurück . Paket 25 Psg . Nieder- ^
läge bei : W

C . G . Baars in Oldenburg ,
"

Flora - Drog. L. Fasch „ >
Paul Danckwardt , „

^
Fr . W . Krüger , „ g
Joh . Voß , „

"
I . B . Harms , „ S
Georg Hoes in Osternbur ?. ^
E . Schröder in Rodenkirchen. >

D Special - Gummiwaren -Haus I

8Swtl. Luwmivaren
8 sollst L Oo . , 8
A ikvrlii » O. , Rosenthalerstr. 44.

Hljlsittiislhkkmimiivlirtli.
Irrigatoren 1.50 Meustrualbinden
usw . Mutterspritze „ Frauenwohl"
4,7,9 I . Kantorowicz , B. -. nn N. 4
Rosenthalerstr . 10 . Anfraacn erdeOn.
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100 — 700 r - .cer,
stets billig ab-

Carl Wille,
Kelterei , KunWr . 26.
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^ *

*
*
*
*
*
*
*
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Weinfässer , s
zugebeNl

« -2

Preis 1 .25 per Stück.
Ersatzbatterien 60 --

"MW per Stück.
Versand per Nachnahme.

Versandhaus „Merkur ."

Berlin 5V.

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Krastpuloer, preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1800,
Hamburg 1301 , Berlin1303 , in
6 —6 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, gar.
unschädl . Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib . Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanweisung od . Nachnahme exkl. Porto.
Wml 0 . 5nanr Zikinkn L La.

Berlin 63,
alle stets großes Lager in

«WH Lesen, SMcherlien,
WnslhMn,Fenßeknrc

zu sehr billigen Preisen.
O . Olasssn,

Eisengießerei . — Nadorst.

I . .
8perial - ke8eliäft

kür
Kon1on- u. 8otll-eibms8vkinkn-

Leilai-f.

Vlllei,-F-

KelÄsohnänks.
Vzivlostxlv,

DMU
" bestor VervielkältiZer,

Soli ^ sIvniasvIiLnbri
mit silrkibai vr Lobrikt, 6 ver-
sobisäenö L^steros suk I -SAer,
n a er
hielt snk der Ausstellung iu
8t . I -ouis «len Clrsnd ? rix.

pi-oböllsfsrung!
Untsrriclit gratis!

Grosses I -sger iu modernen

kui-eau - Lini'iohiungkn
unä llonton- Nilöbeln.

6e8eliäft8büoh6i -.
kriefoi-änei'.

LLlltsvdukstewpe !.
KolllfüIIfelierüaliki- .

ssilisle : 8e!iütting8tr . 4.

Kilfe-Sk̂ g. Blutstock. Timerman.
Hamburg , Fichtestr . 33.

Nadorst . Zu verkauf, » >chöne
Bauplätze.

Schröder , Maurermeister.

MaßvnIvickeuSvll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ber-
dauungsbeschwerdcn geholfen hat.
A . Hoeck » Lehrerin , Sachsenhausen

b.^ Frankfurt a. M.

geben , die Packun¬
gen tragen alle den
Namen der Firma
Hartwig öi Vogel.

Lukso vero 0
i/z Kilo 3 Mark,

I (Inno ) 2 .40,
II (Fortuna) 2 .00,
III (Apollo) 1 . 60.

AMirmMer
in allen Größen.

gk Türschilder
in Porzellan und Metall,

sowie alle Arten Schilder (Muster
im Schausenster) empfi hlt

? . Vdemmen,
Schrift - und Wappenmaler.

Heiligengeistwall 4.
Man lasse sich nicht beirren Ul

r Immer uns immer
wieder greift man

«M. zudemaltbewährten
Angeler oder

Satrnper Vieh-
GAWSf Waschpulver.

Es ist zwar das
älteste Viehwasch-

X mittel, ab. Tausende
X treuer Kunden be-

MÄ X zeugen,daßes immer
X noch das Beste.

Zu haben in Apctheken u . Drogerien
0elil(3ls88 - ?tlaumenmu8

süß und dick eingedampft empfiehlt
die Konservenfabrik von

I . A . Schultze, Magdeburg 40.
1 Emaille - od . Zinkeimer28 Pfd . 8 .90^ !
1 Postblech- Eimcr 10 „ 2.— „
1 P . - Em .- Eimer o . Topf 10 , 2 .25 „
1 Blech - od . Zink-Eimer 23 „ 3 . 50 „
1 Holzeimer 34 „ 4.50 „
1 Wanne (oval) 54 „ 8 .50 „
1 20 3 .75
in Kübeln von35 —75Psd . 1 Pfd .

'
14^

in Fässern „ 115- 150 „ 1 „ 13 „
in „ „ 240- 326 , 1 „ 12V- „
inkl . Gefäß ab hier per Nachnahm.

SVibAbl
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr . 15 (Schloßpl.)

kum, Lrrsll , cogvalr.
Karl Wille , Stiiilftr. 111.

Mehrere größere
LaMW im ößl. Holßein
«v!> einen großen MWos
mit V- Settweide habe, kostenfrei,
pre s rürdig zum Verkauf nach u-
weisen.

Tjaden , Flensburg,
Husumerstr. 13.

MöikSl-
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen , Damm Nr . 15 . (Sbloßpl)

»

Altertümliche Gegenstände in Por¬
zellan, Steingut , Glas , Gold u . Silber,
antike Möbel in Eichen - u. Mahagoni¬
holz, Münzen , alte Gemälde u . bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8 . I- hsnclslisi'g,
Hof-Antiquar. _

Xapitsl ., 8 )-xothsIr ) Osr-
W V R leben , Teilhaber snebt od.
XapitsI siolrer n . rentabel snIeZen
rvill oder reelles Gesebäkt , Grund-
stüob , b'Lbrilr, Gut , I -Lndrvirtsobakt,
Oastbok , Hotel banken oder ver¬
bauten rvill , ^vende sieb vertrauens¬
voll an Otto Vogel, Oerlin,
Nariannen -Gker 2l . bür streng
reelle saobAewässe LedienunZ
bür ^t weine löjabriZs braxis.
bür Xäuker , Ivapitalisten bostsn-
los . (Rüobporto erbeten ) .

ILallSir-
Lläuse-Oikt „ ^ . oberlon" staatliob
anerbsnnt bestes Nittel der Welt,

I -etrte Rettung ! babete 50 u . 100 big.
in ^ potbebsv unä klro-tsrien.

Ein Heller Kopf
verwendet stetsDl*.

Backpulver 10 Psg.
Vanillin -Zncker 1V Psg.
Pudding -Pulver 10 Psg.

bester Ersatz für
- M » n o ri I czs.

Nillionsnkaeb bswäbrts Rsrspts xrsti»
von äen besten Rolonislvsrsn - und

DroZengssobäktsnjeder Ltsdt.
bnAros -V ertrisb:

Lmil Dkolts , Olllonburg.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet«
weicheHaut u. blendendschönerTeint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

StelkeWstt!> - LilieMllh - Leise
von Bergmann L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd:
ä St . 50 in der Hof - Apotheke
inZwischenahmH .PiePersjohanns

Magenleidenden
! teils ich unentgeltl . mit , w. meiner

lieben Mutter v . ihren lang . gräßl.
Schmerzengeholf. hat . Keine Med .,

j kein Likör, kein Te °, keine Pillen.
Peter Schmauß,

München , Blumenstr. 7.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.
lt . kroseed . kMttxH .j

Vertreterinnen gesucht.

Gute kräftige Schuhe
kauft man beis . LLilSi ?»-

aller
Ilefern büllgsi

NIMM

SlILisss ^ nAvIdol:
Samoswein 0,80 bis 1,30 Mark,

Palestina und Portwein 1,10 bis 2
Mk ., Scherry und Malaga 1,35 bis
2 Mk. per '/, Fl . inkl ., Münster!.
Korn 0,90 bis 1,20 Mk., echt. Stein¬
häger 1,80 Mk. p. Ltr . inkl . Man
verl . Preis !. Versand gegen Nach «.
Grüß . Aufträge nach Vereinbarung.
Gerhard Schürmann , Bielefeld.

SamoZ superior80Psg.
Samos Auslese1,00 Mk.

Samos Ausbruch 1 -20 Mk.
p. Flasche exkl. Glas.

Varl MUv,
Staustraße IO._

»eutsokeersbÜLSÄßS L.ol »nä- '
LdwsLvd ., v. iLvä-

vrr^sod . llLsodlL., s.uk XVimsok
^ slkrskiung.^RLLdl. 6- 12 Ll. 4-7 Lt.

wonLtl. veeen SLrrrlkl. Uek.
NLkwasodlusLKokon v. 48 Ll.

-E- 'a-u. Lsn verl. runs . Preisliste,
kolsnck- ^ s «Okinsn » ^ s«sNsvkaft

953 . .

Vorzügl. Bohnerwachs,
Vs bZ 80 empfiehlt

Wilh. Pape» LaMstr . S6.

SelllsedäSea,
kleedteo
und andere

Isst - IrM-
veilen

behandelt

kr. bvkMlS fr.,
Oldenburg,

Haareuxschstr . 22»



!

kleeselif tÄeLo « ml Lkoeolmle millberLmlse « !

/ViÄstKSfiSinssts

6 . 0. <sssler » 62
Kg>. Wllcw Nokl.

Lssiingen.
^ slkssks oseksclis

3cl,sumv/siol «sl!srsj
24 erste ^vsrsiclwuntzsi, vsöruncisl- 1626.

Lsssler Zeki MiÄtz in se? VN«§r«88i> Liit!lK. von Lorst KsUsr
üemste

^ mit svIiMieLtzvistzrntzll
Lvlrreu.

leistet per Llirmts oa
300 I-iter uust Kanu in
verZobiesteasu I-Lugsu Ze-ietsrt veräsu.

krosxekls lrostsutrei.

?Il . MMtkL 6«.,
ÜLllsdrilcli ^ ; ^
Fabrik lanärvirtsellsitl.

Nasvliinen.

Ls isi geluvM
Es gibt leinen besseren als ri -ltLr - svL ' ,
Sk»tu » - aus frischen Früchten
ohne Alkohol - u . Zuckerzufatz . Zu Küchenzwecken,Bereitungerfrischender Limonadenund mit bestem

Erfolge angew.

, MonenLsMr
a. Gichi , Rheuma, Fettsucht , Magen-, Hm », u. Gauen,, u . ,. « ., lange haltbar.Lesern dieser Zeitung sende Probest, nebst Anweisung gratis u. franko oder den
gereinigtenSaft von ca. 80 Zstronen 8,80, von ca. 120 Zitronen 8 M. franko.Nur echt mit PlombeL . P. 14 gold . Medaillen,» oinrtoti Vr-tUt - ovi». « »rill » Zf., Botzenstr . 37. Lieferant sürsti . Hoshalt.

8trivkmL8vdiLeil aller 8xstems

rr ^
s «

2ur HsrsfelliinA von Ltrüraxtsu,
öseksu , lllubsrliossii , Untsvjnosreii ste.

I -olmsvästsr Lrrvsrd 2 u Huuss.
vrssllnor8trielcmssvbinvn - sssdrllc

Ir « »8vli «r L Oa,
Orssäea-Iiöbtkui (Lueiissiil.

Mmssedmell
für Hand - und Futzbetrieb
billigst

Fr. Tövken.
_ Rastede.
Ls suSL ^srrrV-

Flasche 1 .65
Carl Wille , Staustraßs Nr. 10.

scnmeck
Mer voll NnkeaZtsÄ .

'

Die erste und in allen Orten eingesührte Nähmaschinenfirma
' ""

ss ML . 8 . iaeabgokn , Berlin6 , Preszlmrßr. 45
Lieferant des Verbandes Deutscher Beamten- Vereine , ein-
gesührt in Lehrer-, Förster -, Militär-, Post- , Bahn- und
Privat -Kreisen , versendet die in allen möglichen Gegenden
Deutschlandsv . all. Seiten anerkannt , besten hocharmigenmit Fußstütze und reichverziertem»« WiiislrLSvllNNVN Salon » Gestell . Syst. Singer,
starker Bauart, hocheleg. Nußbaumtisch , »« » - I,
Verschlußkasten mit sämtl. Apparaten für ^
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjährigerGarantie.Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬triebe, Ringschiffchenmaschinen O «ntral -L «1bl»1ir mit Stickapparat und

Anleitung , Schuhmacher - , Schneider - und Schnellnähermaschinen mit großerSpule , sowie Roll- , Wring- und Waschmaschinen zu billigsten Fabrik¬preisen . Katalog und Anerkennungen gratis und franko . Maschinen , dis
Nicht gefallen , nehme auf meine Kosten zurück. Viele Tausend Anerkennungenaus Beamten- und Prjvatkreisen kann im Original auf Wunsch einsenden.

Lämtliolis MGMZM - WAWNMR
baut uaoli visrmAjälii'iAsii lUtnIiriiiiAsri

Hl . 6lr » Ls, LasvbintziitalirilL ill Utzi'selnu-K.
lMallmrean : Raimovtzr 8, Lsnstslstr . 26. lux . tlarl Lieber.

Finkenstedts Vogelfutter
hältlich bei:

L . Fasch» Drogenhandlung.
Konr . Beike , Drogenhaudlung.

er-

Schüfe i>ie Ws!
Buch hochwichtig für jeee Frau u.

Familie von Frauenarzt Tr. Hart¬
mann versendet diskret geg. 70 Psg.
in Marke » Frau Anna Reichler,
Dresden, L. 18._ _Neu ! Neu!

20 neue
Ansichts

Postkarten
von

Rastehe. M
kr . Vöpks » .

Gm gut erh. Extrarock sJnfant .)
u. grauer Mantel zu ve,kaufin.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

-

Katalog str. 28 n atis run Vsickügung.

Heßmnt Bonrio.
M" Mm 1. und 2. Feiertage , von 12 bis 2 Uhr:

IrüWoppen -Konzert,
ausgeführt von der Kroaten -Kapelle.

Mit einem extra ausgesuchten Programm.
Eintritt frei. Eintritt frei.

fdleuo imck Aelwauollts
^ vLLorTLDksLLsir

stationär nnä talirstar.
llvelläraelr - . fivmponnä - "

MH uust
llei88 (lllMpl- 8v8ltzM6

liefert in allen Orossen Irans- nnä
niietiveise mit Vorlranksreelit

Lrost llradLvd,
I - 6SD i . Ostlr.

Oeileral-Vei -treter äer k'irwa lleinrioli I,sun , Zlannlieim.

Rutterfteok > Roh - Vaseline
^ bestes Mittel, um das Leder weil

wird verkauft, Zentner 2 o/L.
Gut Loy.

0
weich

und wasserdicht zu machen , empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr . 56.

L8edkner kÄrriegeMM w. » . «,
Aschen b. Dissen i. Hann.

gM - Fernsprecher : Amt Rothenfelde Nr . 4,
empfiehlt:

15 VrrVVGLZ ^ lLLLGNbl,
MATSLrLUSrrLLOZLlLLbNSL-

in verschiedcn Größen,
StG.

Preisliste und Proben grat s u . franko . — Vertreter gesucht.

erksüs eiies Hotels.
Delmenhorst . Im Aufträge habe das in Delmenhorst belegene

Baldnussche Hotel
und Bergnügungslokal

mit beliebigem Antritk zu verkaufen . Forderung 75,000 bei geringerAn ahlung. Bierumsatz 280 Hektl . bei '/« Liter Ausschank . In dem Hause
ist seit langen Jahren Wirtschaft mit gutem Erfolge betrieben.

Das Etablissement besteht aus gr . Wirtschaftsräumen, 2 Sälen,
Fremden - , Klub - und Wohnzimmern, schönem Konzertgarten und Stallung.

Jede weiters Auskunft erteilt kostenfrei
Joh . Meyer , Mandatar.

Ulng Nlh Wh
( Beste Garantie ).

Gegen Ratten und Mäuse I -stu. plios . mit
Witterung , pr . Klo 9 Mk. Gegen Schwaben»
Heimchen, Ameisen re . 8zw . plios . mit Witterung,
pr . Kilo 9 Mk . Zahlung 8 Taqe nach Empfang.
_ M . Marcus , K. Kammerjäger, Hannover.

Twtey -FabvLk
sucht für den Bezirk Oldenburg u . Umgegend tüchtigenVertreter.

lUsiii. Weber8okn kisvbß, Tißsiirik,
_ Euskirchen , Rheinl.

- ÜMii - isok- MelL"
Levssolisus kk1sit » nr — Russlrolüsn, OröZgg I, II nnä III,

y K slrrn — fdlusslrolilsu, 2solis Msi »NLi »s1L A,
,, — ^ usslrolilsii,

f I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe l II „ Dauerbrenner»

s III „ Vsü « -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
xebrooli. 8 NIIVirLoLs,

s I für Centralheizungen,
Größe i II „ Füllregulierösen und Kochherde,

s III „ Dauerbrenner , Füllregulierösenund Kochherde.

rdeilliLolis VDÄUULoZllSH - Lr 'jLstts.

V
r»

L-
rr
r,
^2

Marke (kohlehaltend ).

^evasolisiis lLvUnrlSÄsLoLIs » ,
81L11Lv1 > ISI1 (stuwstkrsi ).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

6 «/*/ Eeeu/seu,
Gottorpstr . Z. Gottorpftr . 5.

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od. abgetragene

^ ln ' ^

besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Br,es mit 20 Psg.
frankiert zu senden. ^ ^Für Oxydieren eines Damenuhrgehäusesberechne 70 Ps

„ Herrenuhrgchauses berechne bis Mk. 1,20.
— Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Psg « —^

vx ^lüsi -ungs - ^ nstalt.
I »koi72liSiiri.

Oexalltrportlich-r,MilhtzlM 8. Busch als Etzes« Redakteur̂ süx de» Lnseratenteil : I . Retzlosg. —"
Rtztationsdruck und. Verlag : B. SKarl« QldegburM
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